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Flora von Admont.

Von

Professor P. ^jlabriel Strobl.
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Das alte Hofgeiicht Admont umfasste nicht blos das untere

Ennsthal (etwa von Liezen bis Hieflau), sondern auch das Paltenthal

nebst den zum Wassergebiete der beiden Flüsse gehörigen Höhen;

in diesem weiteren Sinne wurde von den älteren Admonter Botanikern

die Flora von Admont stets aufgefasst, in dieser Ausdehnung war

vor dem Brande 1865 das Herbarium Admontense angelegt, wurde

es seit dem Brande von mir wieder hergestellt, und dieselbe Aus-

dehnung bildet auch das Object vorliegender Arbeit, Viele Mitglieder

des Stiftes Admont (besonders hervorzuheben sind f P. Ignaz Sommer-

auer, P. Mauritius de Angelis, P. Anton Hatzi, f P. Gabriel

Strobl sen., mein seliger Oheim, f P. Hartnid Dorfmann, f P. Theo-

dor Gassner, f P. Thassilo Wegmayr, f P. Friedrich Schäfer,

P. Blitmund Tschurtschenthaler) haben sich mit der Erforschung

dieses Gebietes beschäftigt und bedeutende Herbarien angelegt,

mehrere von ihnen, vorzüglich die drei zuerst genannten und Gassner

haben auch Tauschverbindungen angeknüpft und mit den Resultaten

ihrer Forschungen grössere botanische Werke, wie Maly (Flora von

Steiermark), Koch und Martens, Koch Synopsis, Reichenbach (Flora

und Icones) bereichert; in der Regensburgcr „Flora" finden sich

auch mehrere selbstständige Artikel Sommerauer's und in Wegmayr's

,der Tourist in Admont" eine kleine Aufzählung besonders interes-

santer Pflanzen aus unserem Gebiete. Eine genaue Darstellung der

Admonter Flora aber wurde von keinem der genannten Capitularen

in Angriff genommen.

Vom Jahre 1866 bis 1872 beschäftigte icli mich eingehend

mit der Erforschung des Gebietes und stellte in dieser Zeit das

Herbarium Admontense im Naturalienkabinet des Stiftes Admont

wieder her; seither konnte ich allerdings nur in den Ferien ver-
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einzelte Excursionen unternehmen. Ausserdem studirte ich die Her-

barien, in denen grösseres Materiale aus der Admonter Flora an-

gesammelt war, besonders das grossartige Maly'sche Herbarium der

Flora Styriaca im Johanneum zu Graz {6Q Fascikel), die äusserst

instructiven Sammlungen des Prof. P. Anton Hatzi, des verstorbenen

Gymnasialdirectors P. Theodor Gassner, meines verstorbenen Oheims

G. Strobl, die aus dem Brande geretteten und die seitdem neu an-

gelegten Sammlungen des emeritirten Priors und Kreisdechants

M. de Angelis und die Sammlungen des Stiftes S. Lambrecht, dessen

Capitular Raimund Steyrer ebenfalls viel um Admont botanisirt

hatte. Auch das Herbar Oberleitner's, Pfarrers in S. Pankraz, ent-

hält vieles aus unserem Gebiete, namentlich vom Pyrgas. — Die

einschlägige Literatur beschränkt sich — abgesehen von meinen

Arbeiten in der österr. bot. Zeitschrift (Jahrgang 1869, 1870, 1871,

1873), im , österr. Tourist" (1871), im , österr. Alpenverein« (1873)

und meiner „Flora der Hallermauern" (1878) — auf einige kleinere

Artikel in der Regensburger , Flora", in der „steiermärkischeu Zeit-

schrift" (1828), Wilhelm Schleicher's „Aus den obersteyrischeu

Bergen", einzelne Notizen in den Werken Stur's, Gebhard's alpha-

betisch geordnete Flora von Steiermark und die zwei Auflagen der

„Flora von Steiermark" Maly's (1838 und 1868); doch ist zu be-

achten, dass Maly niemals in unserem Gebiete botanisirte, sondern

seine Angaben von den oben genannten Capitularen Admonts stammen

und nicht selten unrichtig oder zu allgemein wiedergegeben wurden.

— Alle Angaben, hinter denen kein Findername steht, beruhen auf

eigener Beobachtung und das Zeichen ! hinter einem Findernamen

bedeutet Autopsie der Exemplare.

Bevor ich zur Aufzählung der in unserem Gebiete indigeuen

oder häufig kultivirten Arten nach Endlicheres „Genera plantarum"

übergehe, dürfte es von Nutzen sein, die häufiger vorkommenden

Fundorte in topographischer Ordnung nebst einigen Notizen über

geognostische Unterlage vorzuführen. Die Höhenangaben in Fuss

sind Gobanz und Zollikofer, die in Metern der Generalstabskarte

entnommen.

Das Ennsthal. Die Ebene desselben von Liezen (Westen,

2023', 659"') bis zum Beginne des Gesäuses (Osten, 1900', OOO-»)

ist fast ausschliesslich Alluvium. Am linken Ufer folgen sich die
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Gemeinden Reithai, Ardning, Frauenberg, (Mühlau), Hall, Weng;

am rechten Selzthal, Aigen, Adniont, Krumau. Botanisch wichtig

sind besonders die grossen Torfmoore (mit mehr als 500 Joch);

von Westen nach Osten kommen: das Selzthaler-, Ardninger-, Frauen-

berger-, Wolfsbacher-, Hofmoor (unmittelbar bei Admont), Krumauer-

moor (152 Joch, zwischeu Admout und Gesäuss). Die wichtigsten

Zuflüsse der Enns sind: Die Palte (bei Selzthal), der Ardningbach

bei Ardning, der Lichtmessbach und die Essling (auch Oessling)

bei Admont, Seen fehlen ; die wichtigeren Teiche sind : der Bichel-

mayrteich bei Frauenberg, der Temmelteich zwischen Frauenberg

und Admont, der grosse und die kleinen Stiftsteiche im Stiftsgarten,

der Scheiblteich (36 Joch) in der Krumau. Sonst noch häufiger

vorkommende Fundorte aus der nächsten Umgebung Adraonts sind:

das Oberhoireld, Frauenfeld, Hoffeld, die Schultering {= Hofwiese,

unterhalb des Hoffeldes), die Sautratte (eine mit Weiden bewachsene

Fläche zwischeu der Enns und einem stagnirenden Ennsarme), die

Griesmayrlache und die Griesmayrwiesen (zwischen Admont und

W^eng), das Mühlauerwäldchen unmittelbar vor Mühlau (Untergrund

Kalkgerölle).

Die nördliche liegränzuiig des Eiiiisthales wird von Liezen

bis Admont durch massig hohe, meist kuppeiförmige oder in sanften

Linien fortlaufende Berge aus Werfnerschiefer gebildet; die wichtigsten

derselben siud: der Saalberg bei Liezen (LSlio™, ausnahmsweise

Grauwacke), der Frauenberg = Kulm (766"", 2476'), die Plesch

(1718™, 5413') und der Leichenberg (1068", zunächst Admont). Bei

Ardning schneidet sich der Ardninggraben (mit dem Arduingbache)

tief in dieses Gebirge ein und hier baut sich hinter den Schiefer-

bergen ein hohes, ausserordentlich steiles, botanisch noch fast un-

bekanntes Kalkgebirge, der Bosruck (2009'", 5943') auf. Von Admont

bis Weng wird das jetzt viel breitere (-Vi Meilen) Thal nördlich

begrenzt von den berühmten Hai 1er ra au er n, einem 6— 70U0'

hohen mauerartigen Kammgebirge aus Dachsteinkalk (in tieferen

Kegionen auch wohl Dachsteindolomit, am Fusse der Kette auch

vereinzelte Lagen von Werfuerschiefer und Belvedereschotter). Die

Kette beginnt westlich mit dem Pyrgas (2244"*, 7109'), welchen der

tiefe Ardningsattel (= Arliiig, 4471', HOl™) vom Bosruck scheidet;

von der Plesch scheidet ihn das ,PyrgasgatterP = Pyrgassattel
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(1348""), ein vielbenützter Uebergang von Admont nach S. Spital

am Pyrn, An den Pyrgas schliesst sich der Scheiblstein (= Scheib-

lingstein, 2200™, 6932', mit der tief gelegenen Gstadtmayrvoralm

und der hoch gelegenen Gstadtmayrhochalm), die Kreuzmauer (2079"),

der Hochthurm (1959"), der Hexenthurm (= Bärenkarmauer 2181",

6618'), der Natterriegel (2064™, 6548'), getrennt durch das Grabner-

thörl vom Grabnerstein (1843™, 5820'). An den Abhängen dieser

Kette folgen sich die wichtigeren Fundorte: Folkernotgraben mit

dem Mühlauerwasserfall (= Miihlauerfall), die Kochenalm am Fiisse

des „Mühlauerstadls" (1701™), der Waschenberg (1454™) und die

Griesweberalm unterhalb des Hexenthurms, der tief eingerissene

Schwarzenbachgraben, der fast isolirte Dörflstein (= Pitz, 1063™),

hinter demselben die üppigen Pitzweiden und das Lärcheck (1495™),

alle drei links vom Kabengraben am Aufstiege zum Natterriegel,

die Moseralm und Grabneralm unterhalb des Grabnerthörl. Bei Weng

werden die Hallermauern durch die ausserordentlich tiefe Depression

der Buchau (850™), eines Ueberganges nach S. Gallen, vom Buch-

stein geschieden; dieser Berg gehört schon zum Gesäuss.

Die südliche Gräuze des Euusthales wird vom Durchbruche

des Paltenbaches in das Ennsthal bis nach Admont gebildet durch

ein waldreiches, sanft gewölbtes und meist geradlinig fortlaufendes

Mittelgebirge aus silurischen Gesteinen (meist Grauwacke, seltener

silurischer Kalk, Talkschiefer, Quarzblöcke, Conglomerate). Der höchste

Punkt desselben ist das Dürrenschöberl (5430') ob Aigen (mit der

Messneralm an der Südseite); andere Höhen sind: der Blahberg

(mit der Pesendorfer Siderit-Erzgrube) westlich davon, der Kloster-

kogel (4932') mit dem auf einem Kalkvorsprunge desselben liegen-

den Schlösschen Rötheistein (817™) und der Lichtmessberg=Ditt-

mannsberg, beide unmittelbar ob Admont; über letzteren führt eine

Fahrstrasse nach Kaiserau und in's Paltenthal. Von der Höhe des

Ueberganges (c. 4340') gegen Admont hinab zieht sich der romantische

Veitlgraben, an dessen Ausgange das Sensenwerk Adam liegt, und

östlich von der Fahrstrasse zieht sich durch einen Wald der schattige

„ Schafferweg ", welcher in das Oberhoffeld und Frauenfeld mündet.

Oestlich vom Lichtmessberge verengt sich der Grauwackenzug

und zieht sich etwas südlich, während die unmittelbare Thalgrenze

durch eine grossartige Dachsteinkalk - Gruppe gebildet wird. Un-
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mittelbar ob Admout beginnt diese Gruppe mit der schrofteu Bärn-

koppe (unterhalb derselben die Stumpfoagleralm = Saupichleralm)

links, dem grotesken Hahnsteiu und der Kemetenwaud rechts

;

zwischen beiden zieht sich eine tiefe, gewundene Schlucht, in deren

Tiefe der Scheibleggerbach rauscht, empor. An den tieferen Abhängen

wäre noch zu erwähnen der Admouter Kalkofen, die Weberalm und

die Scheibleggervoralm, von der ein Pfad zum Schafferweg führt.

Die erwähnte tiefe Schlucht führt zur Scheibleggerhochalm ; von da

erreicht man das Scheibleek, die Höhe des Grates (ITOS™), und ge-

langt längs desselben auf gefährlichem Stiege zur Schatleithen, von

dieser endlich zur bekanntesten Erhebung der Gruppe, zum Kalb-

ling (6300'), Avelchen ein grünes Kahr (der „Speikbodeu") von dem

noch höheren Sparafeld (7083') scheidet. Ausserdem führen noch

drei Wege auf den Kalbliug: der erste zweigt sich als sogenannter

,Almweg" in halber Höhe der Lichtmessberger Fahrstrasse nach

Osten ab, führt an der Siegelalm vorüber zu einer Schäferhütte

und von da als „Schafweg" zwischen Gerolle und Felsmauern zur

südlichen Abdachung der Schatleithen empor. Der zweite beginnt in

dem 108 Joch grossen Thale der Kaiserau (4320' ?j, welches beim

Nagelschmied- und Kaiserauerteiche auf der Höhe des Lichtmess-

berg - üeberganges anfängt und noch ganz in der Grauwackeuzone

liegt; verfolgt, am Schlosse Kaiserau, später an einem Kalkofen

vorüber, allmählig ansteigend, das ganze Thal nach Osten, und führt

zu einem Jagdhause (daher der Jägerweg genannt) ; von da ersteigt

er zwischen Krummholz und Krummholzwiesen die niedrigste Stelle

der Kalblingvormauer und zieht sich um die hohe Kalblingmauer

allmählig aufwärts, bis er auf der Einsattlung zwischen Schatleithen

und Kalbling mit den zwei früher beschriebenen Wegen zusammen-

trifft. Der vierte, fast nie benützte Aufstieg zum Kalbling beginnt

in der Krumau und führt, anfangs durch das Gaisenthal, am Nord-

abhange der Schatleithen empor. — Oestlich vom Sparafeld, durch

die „böse Scharte" getrennt, erhebt sich der fast unersteigliche,

botanisch noch wenig erforschte „Admonter Reichenstein" (6829'):

zwischen ihm und dem Sparafeld beginnt der Flietzengraben und

Flietzeubach, der südwärts in's Paltenthal mündet. Südlich vom

Reichenstein liegt die Treffneralm, über welche man von Kaiserau

nach Johusbach gelangt.
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Das CJesäiiss und seine Gränzeu. Etwa 1'/,^ Stunde östlich

von Admont beginnt das Gesäuss (1900', 600™), der berühmte, hoch-

romantische Engpass der Euns und dauert bis Hieflau (1366').

Ausser dem Schienenwege durchzieht ihn noch eine Kunststrasse

und vom Eingange (,dem oberen Stein") führt zum „unteren Stein"

bis Gstatterboden ein stellenweise gefährlicher Fusssteig. Das Gesäuss

wird zu beiden Seiten von kolossalen Dachsteinkalkmassen begränzt,

im Norden zuerst von der Buchsteingruppe, später vom Damisch-

bachthurm, im Süden zuerst von den Ausläufern und Vorbergen

des Keichenstein, dann von den wildzerrissenen Johnsbachermauern

(= Kammgebirge).

Der Buch stein (7020') ist von vielen kleineren Kalk-

bergen umringt; unter ihnen sind hervorzuheben gegen das Enns-

thal hin der Stockerkogel und Augenstein, gegen das Gesäuss hin

derdirect am Eingange liegende Himbeerstein (IISS""), weiter drinnen

der Bruckstein mit dem interessanten Bruckgraben, dessen Höhe

Brucksattel heisst; über diesen führt ein Pfad durch den Eauch-

boden- und Laffawald (= Laferwald) nach Weng ; an der Nordseite

des Buchstein (gegen S. Gallen hin) liegt ein grossartiges Kalk-

Geröllbett, die „Buchauerschütt." Der Damischbachthurm (6408')

wurde nur wenig erforscht und dürfte kaum Seltenheiten besitzen.

Von den Vorbergen des Reichenstein ist hervorzuheben die

Heindlmauer (1415"), welche, dem Himbeerstein gerade gegenüber,

den Eingang in's Gesäuss begrenzt und das Kaderalbl, ein Fuss-

weg, der über Vorgebirge vom Heindl zum „Amtmannsgalgen

"

(2 isolirten Felssäulen) im Johnsbachgrabeu führt. — Etwa in halber

Weglänge zwischen dem Gesäusseingange und der Bahnstation

Gstatterboden öffnet sich nach rechts der äusserst romantische,

vom Johnsbache durchströmte Johnsbachgraben und von nun an

wird die südliche Gesäussgränze gebildet von den Johnsbacher-
mauern. Sie sind auf dieser Seite unersteiglich. Um sie zu er-

steigen, geht man in der Tiefe des eine Stunde langen Johnsbach-

grabens zum Dörfchen Johnsbach (2314'), verfolgt das schön be-

grünte, links von den kahlen Johnsbachermauern, rechts von üppig

bewaldeten Grauwackenbergen umrahmte Johnsbachthal bis zum
Wolfsbaueru (V^ Stunde), steht so im Rücken der Johnsbacher-

mauern und steigt neben dem 100' hohen Wolfsbauer -Wasserfalle
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in die Höhe. Die liuuhsteu Gipfeln der Kette sind von West nach

Ost : der Oedstein, der Festkogel, das Hochthor (7200'), der Zinödl.

Tiefer liegen die öfters erwähnten Fundorte: Der Rinnstein, Gams-

stein , der „untere, mittere und obere Boden", die Kaderalm,

Farchneralm, der Hund, das Sulzkahr; von letzterem gelangt mau,

den schroffen Lugauer (6952') rechts lassend, durch den Hatlers-

graben an der Seite des Hatlersbaches zwischen Gstatterboden und

Hieflau wieder in's Gesäuss ; ein anderer Weg führt durch den Waag-

graben und mündet unterhalb Hieflau.

Das Palteiitlial. Es erstreckt sich von Südost nach Nordwest

und führt seinen Namen von der Palte, einem bedeutenden Zuflüsse

der Enns. Am rechten Ufer liegen die Gemeinden Gaishorn, Ditt-

mannsdorf (=: Lichtmessdorf), Bärendorf, Büschendorf, (das ehe-

malige Schloss Grünbüchel), Vielmaimsdorf ; am linken liegt Trieben,

S. Lorenzen, Singsdorf, S. Georgen, die Stadt Rottenmann (2136')'

das Gewerke Klamm. Die ergiebigsten Fundorte liefert der obere

Theil ; besonders reich ist die Umgebung des von der Palte durch-

strömten Triebnersee's (= Triebnermoor) und des Gaishornsee's.

Die Tiefe des Thaies ist Alluvium, die nächst angränzenden Höhen

sind beiderseits grösstentheils Grauwacke. Die Nor dg ranze

des Thaies bildet derselbe Grauwackenzug, der zugleich die Süd-

gränze des Ennsthales bildet; er wurde schon obeu besprochen und

ist botanisch von geringem Belange.

Als Südgränze hingegen thürmen sich die hochinteressanten

„niederen Tauern", hier speziell Rottenmanncrtauern genannt, zu

bedeutenden Höhen auf. Die Vorberge bestehen theils aus silurischem

Kalke, besonders der Berg, auf welchem Schloss Strechau (2537'),

umschlossen von dem „Hauswalde", liegt; ferner eine Felspartie in

der Klamm, eine Partie am Steinamandl ob Rottenmann, Partieen an der

Hochhaide und einige mächtige Felspartien unterhalb Hohentauern,

die als Sunk und Triebenstein (5711') bekannt sind; theils bestehen

sie aus ächten Grauwackengesteinen, wie im Oppenbergerthale, in

der Strechen, zwischen S. Lorenzen und Wald bis hinauf nach Hohen-

tauern; theils aber reicht das Hauptgestein des Tauernzuges, der

Gneiss (öfters auch Granit und Glimmerschiefer) bis in's Thal herab.

Die wichtigsten Fundorte und Berge dieses Zuges sind von

Westen nach Osten : der Klammgraben (unterhalb Strechau), welcher
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sich tiefer innen in zwei Gräben theilt, den Strechen- und Oppen-

bergergraben ; letzteren bewässert die Gulling, die sich aus der

Weiss- und Schwarz-Gulling zusammensetzt; im innersten Winkel

des Grabens liegen die Ursprungsstellen und der Lärchkahrsattel

(= Flinten = Plintensattel). Im Strechengraben erreicht man, an

einer Menge grüner Alpen und Berge (z. B. dem „Blahberg in der

Strechen") vorüber, schliesslich die Reiteralm, den Reitersee (5600')

und den pflanzenreichsten Berg des ganzen Tauernzuges, den Hoch-

schwung (c. 6800'). Unmittelbar ob Rottenmann liegt das Steinamaudl

(6445') und der Kampl ; oberhalb Singsdorf die terrassenförmig auf-

steigenden Singsdorferalpen mit der gleichnamigen Alm, dahinter die

Hochhaide; das Thal zwischen ihr und dem Steiuamandl heisstGlobuke.

Von Lorenzen steigt mau auf zur Pfarrerhub, von da links zur HöUer-

alm, zu den „Kothhütten", zum Ochseukahr und „gefrornen See";

mehr rechts zur Bacheralm (und Pesendorferalra), höher hinauf zum

Grünsee, Gemeinsee, Mitterstein, endlich zur Hochhaide und zu den

dreizackigen „drei Strecken" (c. 7300').

Von Trieben führt ein breiter Fahrweg und der romantische

, Wolfsgraben" gegen Hohentauern empor; beim Ausgange der

Schlucht kann man entweder längs des Fahrweges oder durch das

Kalkgebiet der Sunk auf einem kleinen Umwege das Dorf Hohen-

tauern und somit die Passhöhe (3957') erreichen; vom Fahrwege

zweigt sich tiefer unten (nahe am Gasthause „Brodjäger") nach links

das langgestreckte Triebenthal ab, in dessen Hintergrunde als Gränzen

gegen das Sekauergebiet die Ketterthaleralra, Schaunitzeralm, der

Grieskogel und der noch wenig erforschte Griesstein (7379') liegen.

Von Hohentauern führt, an den Tauernteichen vorüber, ein

Weg zur Scheiplalm, zum grossen (15 Joch) und kleinen Scheiplsee

;

hinter ihnen thürmen sich die höchsten Erhebungen des Zuges : der

Hengst, das Hanseck, der kleine und der grosse ßösenstein (7784'),

letztere durch ein langgestrecktes Hochalpenkahr von einander

geschieden.

Melk, 31. Mai 1881.
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Phanerogamae.

I. Farn. Coniferae Juss.

1. Taxus baccata L. In Bergwäldern des Ennsthales auf Kalk

und sil. Schiefer hie und da, sehr selten und vereinzelt: Bei Hall,

Rötheistein, am Schafferwege.

2. Juniperus connnuuis L. Auf trockenen Haiden, dürren Wald-
rändern der Ebene und Vorberge bis an und über die Gränze der

nana sehr häufig, vorzüglich auf Kalkschotter: Im Wäldchen vor

Mühlau, im Gesäuss, Rauchbodeu, um die Gstattmayrvoralpe, am
Almweg des Kalblingvorgebirges etc. Bildet das ,Kranawetter-

wäldchen" bei Rottenmann.
3. Jun. alpiua Olus. (nana W.) Auf steinigen oder buschigen

Plätzen der höheren Berg- und Voralpenregion bis 6000' sehr

häufig im Kalk-, Gneiss- und Schieferzuge, in den tieferen Regionen

nicht selten neben communis und theilweise in dieselbe übergehend

;

a Kalk : Am Almweg des Kalbling zuerst mit communis, dann

alleinig, ebenso am Jägerweg, unter der Bärnkoppe, Scheiblegger-

hochalpe, um die Gstattmayrvoralpe am Scheiblstein und hoch hin-

auf, um die Griesweberalm, Hölleralm, im Sunk etc. ß Gneiss : Um
den Scheiplsee, ob der Bacheralm zum Grünsee hinauf, am Bösen-

stein, Steinamandl, Kampl, Hochschwung; y Werfner Schiefer: auf

der Plösch. Häufig auch auf dem Hofmoose im Ennsthale.

4. Jun. Sabiua L. ,Am Kalbling (Angelis)" Maly, Fl. v. Steier-

mark. Ist dem „Finder" selbst nicht mehr erinnerlich, wurde auch

von mir niemals daselbst beobachtet; wird übrigens in Bauerngärten

häufig cultivirt.

5. Pinus silvestris L. Auf kalkschotterigen Flächen des Enns-

thales, in Torfmooren, auf steinigen Bergen der Kalk-, Schiefer-

und Centralzone bis 3000', selten höher: Bildet ziemlich reine Be-

stände im Mühlauerwäldchen, auf dem Krumauermoore, am oberen

Ende des Schaflferweges ; mehr vereinzelt am Rottenmannertauern,

z. B. am Kampl noch bei 5600'.

6. Pinus Muj:;hus Scop. Auf den steinigen Abhängen, Fels-

kämmen und Kuppen aller Kalkalpen bis 6000' äusserst gemein
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und oft die grössten Flächen überdeckend, selten höher hinauf;

sehr häufig jedoch in den Schuttbetten und längs der Giessbäche
bis in die Ebene herabsteigend, z. B. im Schwarzenbachgraben,
Bruekgraben, Gesäuss, Johnsbachgraben, am Mühlauerbach, auf der

Buchauerschfltt. Ferner sehr häufig (als v. uligiuosa Koch i auf Torf-

mooren (Hof-, Krumauer-, Frauenberger-, Ardninger-, Triebnermoor)

;

endlich auch ziemlich häufig auf Schiefer- und Gneissgebirgen, z. B.

Plösch -Kuppe, von der Flinten zum Sattel hinauf, ob der Bacher-
alm, am Grün- und Scheiplsee; ob der Kettelthaleralm sogar gemein.

7. Piuns Oiubra L. Auf höhereu Bergen und Voralpen des

Gneisszuges zerstreut, bisher nur von Hohentauern zum Scheiplsee

und von da gegen den Bösenstein hinauf, sowie von den Kothhütten
aufwärts in grösserer Menge beobachtet : am Lichtmessberg ob Bärn-
dorf fraglich. Hie und da gepflanzt, z. B. 4 Bäume im Stiftsgarten

und eine sehr lange, uralte Allee hinter Schloss Strechau.

8. Abies pectiiiata (Lam.) DC. In Berg- und Yoralpenwäldern

des Kalk-, Schiefer- und Gneisszuges bis 4000' zwar häufig, aber

zwischen Fichten, Buchen etc. zerstreut, nie in reinen Beständen.

9. Abies excelsa (Lam.) DC. Auf Kalk, Schiefer und Gneiss

von der Ebene bis an die Baumgränze äusserst gemein und die

grössten Wälder bildend.

10. Larix europaea DC. In Berg- und Yoralpenwäldern des

Kalk- und Schieferzuges, einzeln oder truppweise zwischen anderen

Hölzarten sehr gemein, nicht selten auch in eigenen Beständen,

z. B. am Bruckstein, Buchstein, im Laffawalde.

II. Faui. Gramineae Juss.

11. Zea 3Iais L. Sehr selten cultivirt, z. B. bei Trieben.

12. Digitaria saugiiiiialis (L) Scop. Auf bebautem Boden in

Gärten und Aeckern sehr selten, z. B. in Gemüsegärten um Piotten-

mann.
13. Setaria viridis (L) Bv. Auf wüsten Plätzen, sandigen oder

unbebauten Aeckern, an Strassenrändern sehr häufig, z. B. am
Triebnerbache, am Wege nach Frauenberg, auf Aeckern um Admont.
Glauca wurde im Gebiete noch nicht gefunden.

14. Phalaris arundiuacea L. In Sümpfen, Gräben, an Flüssen

und Teichen sehr gemein.

15. Anthoxaiithnin odoratnm L. Auf Wiesen, Feldern, Wald-
plätzen und grasigen Abhängen bis in die Alpenregion des Kalk-,

besonders aber des ürgebirges sehr gemein.

16. Alopecurns pratensis L. Ist in einem alten Verzeichnisse

der Admonter Flora angeführt, doch kamen mir Exemplare nie zu

Gesicht: übrigens ist das Vorkommen wahrscheinlich.

17. AI. fiilvas 8m. An lehmigen Ennsufern, in Lachen der

Torf- und Wiesenflächen, im Schlamme abgelassener Teiche stellen-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



15

weise massenhaft, z. B. in Stiftsteichon, in Lachen beim Ziegelstadl,

am Hofmoore, an der Enns unterhalb Aigen.

18. Phleiim Michclii All. Auf Voralpen- und Alpenwiesen des

Kalkzuges bis zur oberen Krummholzgränze sehr häufig am Pyrgas,

Scheiblstein (— G500'), Kalbling, ob der Scheibleggerhochalpe, am
Eeichenstein (Angelis), Gamsstein (Hatzi), vom Mitterboden auf den

Hund etc.; auch am Hochschwung (Gneiss, 5500— G400') häutig.

19. Phl(Mim alpinum L. Auf Triften und Weiden der Voralpen

bis hoch in die Alpcnregion der Tauern- und Kalkkctte überall

sehr gemein, besonders um die Almhütten : höchster Standort im
Kalkziige der Speikboden des Kalbling (circa 6200') ; im Tauernzuge
steigt es noch viel höher.

20. Phleum pratensc L. a caespitosum Nlr. u. y nodosum (L)

Gd. a: Auf Wiesen, Feldern, Kainen, Grasplätzen bis in die Vor-

alpeu der Kalk- und Tauernkette äusserst geraein
; y besonders an

steinigen Wegrändern im Gesäuss etc., aber auch an feuchten

Wiesengräben der Schultering; [i stoloniferum (Host) wurde noch

nicht beobachtet.

21. A^rostis stolouit'era L. a coarctata Hffm. (fioribus albis et

coloratis) und [i diffusa Nlr. (dazu die sehr üppige Form A. gigantea

Rth.) a: An saudigen, steinigen Wegrändern, trockenen Rainen;

ß : Auf Wiesen, Mooren, an Ufern und Lachenrändern gemein ; die

Riesenform besonders auf Getreideäckern des Ennsthales sehr häufig.

22. Agr. vulgaris With. Auf Wiesen, Feldern, Rainen, in

lichten Wäldern der Schieferberge bis in die Voralpeu höchst ge-

mein ; besonders massenhaft auf Sumpfwiesen des Paltenthales.

23. Agr. caiiliia L. Auf Wiesen der Kriimau, auf grasigen

subalpinen Abhängen der Gueisskette, z. B, beim Aufstieg zu den
Kothhütten, beim Steiner im Triebeuthale (Angelis!), von der Bacher-

alpe zum Gemeinsee (Angelis!); nirgends häufig.

24. Agr. alpiiia Scop. Auf felsigen und steinigen Alpentriften

(5500—7500') der Kalk-, sowie der Tauernkette (Gneiss, Glimmer-
schiefer) stellenweise sehr häufig; a Kalk: Von der Schafleithen bis

auf das Sparafeld (G— 7000'), sehr häufig mit der schönen Spielart

var. aurata (All.), vom Fusse bis auf die Höhe des Hund (5—5500');

ß: Am Kamme des Bösenstein (6—7600') s. hfg., um den Grünsee
imd hinauf zur Hochhaide ziemlich häufig, am Steinamandl seltener;

auch V, aurata wurde von Angelis am Tauern gesammelt.
25. Agr. rupestris All. Auf Alpen- und Hochalpentriften der

Kalkkette nicht häufig, z. B. am Scheiblstein (6500'), Pyrgas (An-
gelis!), Kalbling, Hund bei Johnsbach (5500'): höchst gemein aber

auf allen Gneiss- und Schieferbergen von 4000' bis auf die höchsten
Spitzen, z. B. Bösenstein, Hochhaide, Steinamandl, Hochschwung,
Plintensattel, Plösch ; var. virescens (eine ganz grünährige Spielart)

findet sich zwischen der Normalform und in sie übergehend häufig

am Steinamandl etc.

26. Agr. Spica Veiiti L. Auf Aeckern unter Getreide bei Ad-
mont selten, auch zwischen Lorenzen und Trieben (Angelis!)
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27. Calamagrostis littorea (Sclird.) DC. ß laxa (Host.) An
niedrigen, sandigen Ufern der Enns in der Sautratte und Krumau
äusserst gemein, auch an der Essling, an Bächen bei Trieben und
Lichtmessdorf; die Normalform mit mehr zusammengezogener Kispe
selten auf Kalkgries im Gesäuss.

28. Cal. Halleriana DC. In Wäldern, zwischen Strauchwerk
von der Berg- bis in die Alpenregion der Schieferberge (Grauwacke,
Gneiss, Werfner- und Glimmerschiefer) meist sehr häufig, z. B. im
Wolfsgraben bei Trieben (2200—2600'), von der Schaunitzeralpe im
Triebenthaie zur Seckauergränze (Angelis !), um Hohentauern, vom
Scheiplsee auf die umliegenden Höhen bis 6500', um die Bacheralpe,
am Steinamandl, Kampl, Hochschwung, auf der Plösch unter Krumm-
holz; var. mutica mihi: Ziemlich häufig zwischen Krummholz am
Scheiblstein ob der Gstattmayrvoralpe (Kalk).

29. Cal. tenella (Schrad.) Host a mntica. In Voralpenwäldern
und auf Alpentriften der Gneisskette von 4000'— 5500' selten:

Ob der Singsdorferalm am Aufstiege zur Hochhaide, unterhalb des

gefrornen See's am Bösenstein, von der Pfarrerhub ob Lorenzen zur

ßacheralm (Angelis!), von der Schaunitzeralm im Triebenthal gegen
die Seckauergränze (Angelis !).

30. Cal. montaiia DC. Auf Kalkgries, an steinigen, buschigen Ab-
hängen, in Schluchten und lichten Wäldern des Kalkzuges (2—5000')
gemein, z. B. durch's Gesäuss, im Rauchboden, Laffawalde, Schwar-
zenbachgraben, am Mühlauerwasserfalle. Scheiblstein, Pj'rgas, Auf-
stieg zur Kemetenwand, Hochthor, in der Klamm, im Sunk etc.

31. Cal. aruiidinacea (L) Roth. In Schluchten, Holzschlägen und
Wäldern der Schieferberge (Werfner-, Grauwackenschiefer und Gneiss,

2000—4000') sehr häufig: Auf der Plüsch, im Wolfsgraben, an der

Tauernstrasse, am Aufstiege zum Steinamandl. von der Klamm in den
Strechengraben (hier auch die üppige var. pyramidalis (Host) ßchb.).

32. Milium effusiim L. In feuchten, schattigen Schluchten und
Wäldern, an Waldbächen (2500—5000') zerstreut : Sehr häufig im
Hatlersgraben vor Hieflau (Kalk), im Ardninger- und Wolfsgraben
(Schiefer), am Aufstiege zur Farchneralm in einer Seitenschlucht

(Kalk) ; höchster Standort ob dem Grünsee um die Felswände der

Hochhaide (Gneiss, c. 5500').

33. Phragmites comniuni.s Irin. In Sümpfen, Lachen, an Flüssen

und Teichen beider Hauptthäler höchst gemein; an sandigen Ufern
oft mit 6— 10" langen Wurzelstöcken.

34. Sesleria coerulea (L) Ard. Auf Felsen, steinigen, buschigen

Abhängen, in lichten Wäldern der Kalkzone überall von 2000—5000'

gemein, vereinzelt sogar bis über 7000', z. B. am Festkogel, Spara-
feld, Natterriegel ; auch sehr häufig an Felspartieen des Hochschwung
(5500—6000' auf Kalkglimmerschiefer?).

35. Sesl. microcephala (Hffm.) DC. An Felsen und felsigen Ab-
hängen der Hochalpen (<)— 7100') selten: Am Pyrgas (Strobl sen.),

Kalbling, hier am Xordabhange der Schaflcithen und des Spara-

feldes häufig (Kalk) ; zerstreut auch am Hochschwung (Glimmer-
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schiefer , circa COOO ') ; am Kottenmannertauern (Maly Flor. v.

Steierm.).

36. Sesl. (listiclia (Wlf.) Pers. Auf Triften, Haiden und stei-

nigen Höhen der Gneisskette (5—7500') sehr gemein, z. B. vom
Scheiplsee auf die umliegenden Höhen, auf der Hochhaide, am
Steinamandl, Hochscliwung, Plintensattel : auch häufig am Kücken
und im Speikboden des Kalbliug (Dachsteinkalk).

37. Koeleria cristata (L.) Pers. Auf trockenen Wiesen und
steinigen Abhängen des Ennsthales bis auf die Voralpen nicht häufig:

Bei der Griesmayrlache an der Wand, auf der Wlrthswiese, in der

Essling (Angelis I), auf Wiesen beim Lattawalde.

38. Deschaiiipsia caespitosa (L.) Beauv. Auf Wiesen, Wald-
plätzen und grasigen Abhängen bis in die Alpenregion der Kalk-,

besonders aber der Schiefer- und Gneissberge sehr gemein.

39. Desch. flexiiosa (L.) Gri.s. In Wäldern, Holzschlägen, an

trockenen Abhängen der Schiefer- und Gneissgebirge von 2000 bis

7000' sehr gemein, z. B. Plösch (Werfner Schiefer), Lichtmessberg,

Köthelsteiner Wäldchen, Strechengraben (Silur. Schiefer), Bösenstein,

Hochhaide, Steinamandl (Gneiss): viel seltener auf Dachsteinkalk,

z. B. am Kalbling, unter der Farchneralm bei Johnsbach ; ziemlich

selten auch in der Thalsohle, z. B. unter den Eichen des Hoft'eldes;

in der Alpenregion meist var. montana (L) mit dunkler, zusammen-
gezogener Rispe.

40. Holcus laiiafiis L. Auf Wiesen, Rainen, an Wegen bis

4000' sehr gemein.

41. Holeus mollis L. Auf sonnigen, buschigen Rainen, an Berg-

abhängen, in Holzschlägen (2—3000') stellenweise häufig: Am Wege
nach Frauenberg (Werfner Schiefer), am Südabhange des Lichtmess-

berges, innerhalb der Klamm gegen die Strechen hinein (silur. Schiefer).

42. Arrheiiatherum elatius (L.) M. K. Auf Wiesen, Gras-

plätzen, an Wegrainen gemein, auch gebaut.

43. Avena sativa L. Allgemein gebaut, selbst noch sehr häufig

um Hohentauern (4000'); an Wegrändern und wüsten Plätzen auch

oft verwildert.

44. Avena piibesceus L. Auf Wiesen, an Wegen und Rainen

nicht häufig: Von Lorenzen gegen Bärndorf (Angelis!), im Stifts-

garten (Hatzi).

45. Av. pratensis L. Auf dem Frauenfelde bei Admont von

Hatzi und Angelis gesammelt!.

46. Av. Scheuchzeri All. Auf trockenen Weiden und steinigen

Abhängen der Centralkette (5—7500') höchst gemein, z. B. ob der

Kettenthalalm im Triebenthal, am Griesstein (Hatzi !), vom Scheipl-

see auf die umliegenden Höhen, vom Grünsee auf die Hochhaide,

am Steinamandl, Hochschwung, Plintensattel ; auch häufig am Kalb-
ling unter der hohen Mauer, am Speikboden und hinauf zum Spara-
feld (5-7000', Dachsteinkalk).

47. Av. Hostii Boiss. (sempervirens Host, non Vill.) Auf Triften

und steinigen Abhängen der Kalkalpen von 6000' bis in die Krumm-
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holzregion herab sehr häufig am Pyrgas, Scheiblstein, KalbÜDg,

Hochthor, Gamsstein, Hund; am Hund auch var. viridis mihi (mit

einfach gelblich grünen Aehrchen) zwischen der violett gescheckten

Normalform häufig.

48. Trisetum flavesceus (L) Bv. Auf trockenen Wiesen, an

Grasplätzen, im Stiftsgarten ziemlich häufig.

49. Tris. alpestre (Host) Bv. Auf Kalkgries, steinigen Ab-
hängen und an Felsen der Kalkkette (2— GOOO') sehr gemein: im
Gesäuss, Johnsbachgraben, auf der Pitz, am Wege nach St. Gallen,

im Laffawald, — am Scheiblstein, Pyrgas, Hochthor, Hund etc.

Auf Alpen sind die Aehrchen zierlich gescheckt, an Bergfelsen aber

ganz oder beinahe grün und die Pfianze fast in nichts von flavescens

verschieden : daher wohl Varietät derselben.

50. Danthonia decumbeus (L) DC. Auf Eainen, Waldwiesen,

besonders aber in W^äldern der Schiefer- und Gneissberge (2—4000
')

überall sehr häufig, z. B. auf der Plösch, am Lichtmessberg, unter

Piöthelstein, am Aufstieg zum Pitz, von der Kemetenwand zur

Scheibleggervoralpe, in der Tauernkette bis um Hohentauern; auch

im Wäldchen vor Mühlau liäufig (Kalkschotter).

51. 3Ielica imtaiis L. Zwischen Gebüsch, an steinigen Wald-
rändern der Berg- und Voralpenregion auf Dachstein- und Grau-

wacken-Kalk (2—4000') überall sehr häufig, z. B. im Gesäuss, Johns-

bachgraben, Rauchboden, Lalfawald, am Scheiblstein, Kalbling, Auf-

stieg zur Scheibleggervoralpe, — in der Klamm, im Sunk etc. Selten

auf Alluvium und tertiärem Gerolle, z. B. im Stiftsgarten.

52. Briza media L. Auf Wiesen des Euns- und Paltenthales

stellenweise sehr häufig, wie in der Sautratte, bei den Eichen des

Hoffeldes, um Rottenmann ; an schattigen Waldstellen vor Johns-

bach auch mit ganz grünen Aehrchen.

53. Poa aiiiiua L. An W^gen, Rainen, Grasplätzen, in Gärten,

Feldern und Triften überall höchst gemein bis auf die Alpen des

Kalk- und Urgebirges, hier besonders um die Almhütten. In alpinen

Regionen sind die Aehrchen meist bunt gescheckt (v. varia Gd.), z. B.

schon um die Kaiserau.

54. Poa laxa Haeuke. Auf Alpentriften der Gneisskette von

5500 ' bis auf die höchsten Kuppen meist sehr gemein, z, B. ob

der Schaunitzer- und Kettenthaler - Alm, vom Scheiplsee auf den

Bösenstein, ob der Bacheralm, auf der Hochhaide, am Steinamandl,

Hochschwung etc. Blüten gescheckt, selten (z. B. am Steinamandl) grün.

55. Poa minor Gd. Auf Gries, Felsschutt und steinigen Ab-
hängen hoher Kalkalpen stellenweise sehr häufig, z. B. am Hoch-
thor (5500—6500'), Scheiblstein (0500', unter der letzten Erhebung),

unter der hohen Kalblingmauer und am Uebergang vom Scheibleck

zur Schafleithen, von liier auch sehr häufig hinabgeschwemrat bis

in die Triften der Kaiserau (4000'), ebenso am Nordabhange des

Kalbling s. hfg. im Gaisenthale (Angelis); von den Hallermauern

durch den Schwarzenbach und die Essling nicht selten sogar bis

in's Ennsthal herabgescliwemmt.
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56. Poa alpiiia L. und ß vivipara (W.) Auf Triften, steinigen
Abhängen und im Gerolle der Kalkkette von 2500' bis 6000' beide
Varietäten höchst geraein, besonders um die Almhfltten; steigt sogar,
z. B. am Scheiblstein, bis 7000' und ist auch (aber meist var. ß)
sehr häufig auf Kalkschotter des Ennsthales vor Mühlau, im Ge-
säuss etc.; in der Gneisskette findet sie sich viel seltener, z, B. ob
der Kettenthalalm, von der Bacheralm zur Hochhaide, am Steina-
mandl, Hochschwung, am Tauernbache.

57. Poa iiemoralis L. In Hainen, Vorhölzern, an Rainen und
Bachrändern, sowie auf Felsen und Triften von der Ebene bis in

die Voralpenregion der Kalk-, Schiefer- und Gneissgebirge sehr ver-
breitet. Variirt ausserordentlich : Auf schattigen, feuchten Orten
z. B. unter den Linden des Stiftsteiches, im Wolfs-, Veitl-, Strechen-
Graben etc. sind die Halme dünn, schwach, die Rispen weit aus-
gebreitet und überhängend (= a vulgaris Koch) ; an sonnigen,
trockenen Stellen sind die Halme steif, die Rispen aufrecht, spär-
licher mit reiiherblüthigen Aehrcheu besetzt (=- ß firmula Gd. Koch)

;

auf subalpinen, steinigen Abhängen der Kalkzone sind die Halme
schlank mit laugen, zusammengezogenen Rispen (v. montana Koch)

;

auf Schiefer-Voralpen ist die Pflanze dunkler grün mit meist reich-

blüthigen, zierlich gescheckten Aehrchen, z. B. ob der Pfarrerhub
bei Lorenzen (v. glaiica Koch?); dieser ähnlich ist auch eine äusserst

armährige, niedrige Form (var, subuniflora Rchb. 403), welche sich

am Reiterbach unterhalb des Hochschwung häufig findet; sie scheint

einen Uebergang zu bilden zu Poa glaucescens Kerner, welche ich

im Gebiete noch nicht, wohl aber in südlichen Seitenthälern des

oberen Ennsthales melirmals antraf.

58. Poa serotina Ehrh. Auf sumpfigen Wiesen (z. B. Hof-
wiese), an Grasplätzen, Wegrändern (in der Krumau, gegen Frauen-
berg, um Lorenzen etc.), an sandigen oder überschwemmten Ufer-

stellen der Enns und Palte meist häufig.

59. Poa hybrida Od. In Hochwäldern, an steinigen, buschigen

Abhängen, zwischen Krummholz der Kalkkette (3—4500') stellen-

weise häufig. Im Hatlersgraben vor Hieflau sehr häufig, ob der

Gstattmayrvoralm am Scheiblstein z. lifg., am südwestlichen Fusse
der Kemetwand bei 4000' häufig, um die Kalblingvormauern, unter-

halb der Schäfierhütte, Auch in der Voralpenregion des Blahberges

in der Strechen an üppigen, buschigen Stellen häufig (Gneiss).

60. Poa trivialis L. Auf Wiesen, Grasplätzen, zwischen Ge-
büsch gemein bis in die Voralpenregion des Kalk-, Schiefer- und
Gneissgebirges,

61. Poa pratensis L. a vulgaris Gd., ß latifolia humilis (Ehrh.)

und Y angustifolia (L) Sm. Auf Wiesen und Weiden bis 4000' höchst

gemein
; ß mehr in subalpinen Lagen, z. B. um die Kaiserau

; y be-

sonders typisch unter den Eichen des Hoffeldes und im Stiftsgarten.

62. Poa distichophylla Gd a cenisia All. (Die Form mit ge-

drungener Rispe). Selten im Kalkschutte des Schwarzenbachgrabens

bei Hall (c. 2500').
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63. Poa compressa L. a contracta Nlr. An sandigen Ufer-

stellen bei Trieben, am Einflüsse der Essling, bei der Jolmsbacher-

brücke (Angelis !), auf trockenen Rainen, z. B. bei der Schlageralm

im Laffawald (Kalk), auch auf Schieferfelsen der Central -Voralpen

hie und da, meist truppweise.

64. drlyceria fluitans (L.) R. Br. An Sümpfen, Teichen, Gräben,

Waldbächen bis in die Voralpen sehr gemein.

65. Catabi'osa aqiiatica (L.) Bv. An Lachenrändern beim
üebergange unterhalb des Griesmayrhauses sehr häufig.

66.'JIolinia coerulea (L.) Miich. Auf Mooren, Torf- und Sumpf-
wiesen äusserst gemein, sehr häufig auch in Wäldern, an Bächen
und feuchten Bergabhängen bis in die Voralpen des Kalk-, Schiefer-

und Gneisszuges.

67. Dactylis glomerata L. Auf Wiesen, Grasplätzen und Rainen

sehr gemein ; bei Trieben fand ich auch spärlich var. vivipara mihi.

68. Cyuosiirus cristatus L. Auf Wiesen und Grasplätzen bis

in die Voralpen, z. B. am Pyrgasübergange.

69. Festuca oviiia L. Unter den Birken der Schultering auf

trockenen, torfigen Stellen, im unteren Stiftsgarten beim Schutthügel

und in Holzschlägen gegen den Strechengraben häufig.

70. l>st. Halleri All. Auf Triften und steinigen Abhängen der

Kalkalpen (5—6500'); gemein am Kalbling, Hoclithor, Festkogel,

Hund. Scheiblstein, Hexenthurm etc.

71. Fest, diiriiiscula L. var. alpestris Godr. Auf Triften und

steinigen Abhängen der Gneisskette (6— 7700') sehr häufig; z. B.

am Bösenstein, Hauseck, Steinamandl, Hochschwung, auf der Hoch-
haide; sehr selten var. vivipara.

72. Fest, glauca Lam. Auf Felsen der Klamm bei Rottenmann

und einwärts gegen den Strechengraben häufig (silurischer Kalk und

Schiefer).

73. Fest, heterophylla Lam. a laxa Nlr. (Schlaff, mit langen,

feinen Blättern, überhängenden Rispen und grünen Aehrchen). Nicht

häufig an Waldrändern um Admont und auf üppigen Rainen unter-

halb der Pfarrerhub bei Lorenzen.

ß rigida (Steifer , mit kürzeren , dickeren Blättern
,
gerader

Rispe, violett überlaufenen Aehrchen, vielleicht = rubra var caespitosa

Hackel.) An Kalkblöcken um den Gamsstein bei Johnsbach und auf

Schiefervoralpen, selten.

74. Fest, violacea Gd ß major Hackel (nigrescens Lam.). Auf
feuchten Alpenwiesen der Gneisskette sehr häufig, so z. B. vom
Scheiplsee auf die umliegenden Höhen, von der Bacheralpe aufwärts,

am Hochschwung.
75. Fest, rubra L. a repeiis Hackel. Auf Triften, Grasplätzen,

Rainen, an Weg- und Waldrändern bis in die Voralpenregion der

Kalk-, Schiefer- und Gneissberge fast überall sehr häufig, z. B. unter

den Linden des Stiftsteiches, an den Rändern des Hoffeldes, am
Wege in's Gesäuss, am Lichtmessberge, von Lorenzen zur Bacheralm,

durch den Strechengraben etc. Variirt sehr in der Länge der Aus-
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läiifer, in Farbe uml Jiidiimont der Aehrclien, z. B. bald kalil, bald

weichhaarig (var. villosa Kch.), im Schatten grün, an der Sonne

etwas gescheckt.

70. Fest, vai'ia Hiike. Auf Felsen, an steinigen Abhängen,

auf Tritten der Gneisskette von 5000' bis auf die höchsten Kuppen
sehr gemein, z. 13. vom Scheiplsee und Gninsce auf die umliegenden

Höhen, am Steinamandl, Hochschwung, Plintensattel, Blahberg. Sehr

gemein auch im Kalkgebirge am Hund, häutig auch am Kalbling

zwischen Scheibleck und Schafleithen, sowie am nordöstlichen Ab-

hänge vor den Schneegruben, am Sparafeld sogar über 7000' hinauf

mit pumila.

77. Fest, alpesti'is R. S. (varia y crassifolia Huter, varia v.

mutica mihi in herb.) Sehr häufig an Waldfelsen ob dem Wolfs-

bauer bei Johnsbach (Dachstein-Dolomit, c. 3000'); stimmt genau

mit Tyroler Exemplaren.

78. Fest, pumila Vill. Auf steinigen Triften der Hochalpen

im Kalkzuge (55— 7000') sehr gemein: Am Kalbling, Scheiblstein,

Pyrgas, Matterriegel, Hochthor, Festkogel etc. Viel seltener im

Gneisszuge: Auf den höchsten Abhängen des Bösenstein (7500') und

am Hochschwung.
79. Fest. Sclieuchzeri (id. Auf Kalkgries und Kalkschutt in

der höheren Krummholzregion der Kalkalpen : Sehr gemein unter

den Felswänden der Schafleithen und des Kalbling. zwischen Pyrgas

und Scheiblstein, von der Treffneralpe zum Reichenstein (Ängelis),

am Fusse des Rinnstein bei Johnsbach; die Essling schwemmt sie

bisweilen bis in das Ennsthal herunter. Im Gneisszuge bisher nur

auf Felspartien des Hochschwung (6000 ') beobachtet.

80. Fest, pratensis Hds. Auf Wiesen, Feldern, Grasplätzen

und Rainen überall höchst gemein; an sonnigen Stellen mit ge-

färbten, an schattigen mit grünen Aehrchen.

81. Fest, gij^auteii (L.) Vill. In schattigen Auen, an buschigen

Wegrändern, in Holzschlägen, Hainen und Wäldern auf Kalk und

Schiefer sehr häufig, z. B. im Stiftsgarten, am Weg in's Gesäuss,

Aufstieg zur Scheibleggervoralpe, in Erlenwäldchen bei Trieben,

Holzschlägen innerhalb der Klamm.
82. Bracliypodiuni pinnatnni (L.) Bv. a vulgare, Koch ß rupe-

stre (Host.) Auf buschigen Rainen, an Waldrändern, in Holzschlägen,

Hainen und lichten Wäldern sehr gemein auf Kalk, seltener auf

Schiefer und tertiärem Gerolle
; ß seltener, z. B. Krumau (Angelis !).

83. Brach, sylvaticuiu (DC.) Bv. An schattigen Uferstellen,

auf Rainen, in Holzschlägen, Hainen und Wäldern bis 3000
', be-

sonders auf Kalkschotter sehr verbreitet, z. B. im Rauchboden-,

Laffa-, Mühlauer-Walde, ob der Gstattmayrvoralpe, am Wege in's

Gesäuss, Aufstieg zur Scheibleggervoralpe, an Ufern der Enns, des

Tauernbaches etc.

84. Serrafalcus secaliiius (L.) Godr a microstachys Godr. Auf

Aeckern unter Getreide, an Grasplätzen und wüsten Stellen hie und

da, z. B. im Frauenfelde, Hoftelde.
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85. 8ei*r. arveusis (L.) (Todr. An Eisenbahudämmen im Hot-
felde, am Stationshause beim Reitmeier, am Bachlluder zu Admont
(Angelis !) ; scheint von der Bahn eingeschleppt zu sein.

86. SeiT. mollis (L.) Pari. An wüsten Wegrändern, auf Aeckern
und Schuttplätzen hie und da, z. B. am Wege nach Fraueuberg,
um Dittmannsdorf.

87. Bromus asper L. fll. An waldigen Bachrändern ob dem
Kalkofen beim Aufstiege zur Kemetenwand häufig (Kalk, c. 2800 ').

88. Brom, erectus Hds. und 89. iiiermis Leyss. Beide von
Angelis um Admont spärlich gesammelt, doch sah ich nur erstere.

90. Triticum vul^i^are Vill a aestivum, ß hybernum L. Im
Enns- und Paltenthale häufig kultivirt.

91. Trit. repens L. ß firmura Presl. An Wegen, Rainen, Gras-
plätzen, Sümpfen und auf Wiesen sehr gemein.

92. Trit. cauiuum (L.) Hds. An denselben Standorten, wie

Brachypodium sylvaticum, doch seltener.

93. Seeale cereale L. Viel häufiger, als der Weizen, gebaut;

steigt bis 4300' und verwildert auch häufig.

94. Loliuin perenue L. Auf Grasplätzen, an Wegen und Rainen
gemein.

95. Lol. italicuin A. Br. Häufig auf Grasplätzen im Stifts-

garten.

96. Lol. temulentum L. a macrochaeton A. Br. Unter Getreide,

auf versandeten Aeckern bei Admont, Lichtmessdorf etc. ziemlich

häufig,

97. Nardus stricta L. Auf der Hofwiese, in Torfmooren der

Krumau, auf dürftigen Abhängen und Waldplätzen der Centralkette,

(z. B. am Bösenstein, Steinamandl, Hochschwung, Blahberg, auf der

Hochhaide), auf der Plösch (Werfner Schiefer), auf Schiefereinlage-

rungen der Kalkkette (z. B. am Kalbling, besonders am Almsteig,
auf der Höhe des Brucksattels), stellenweise höchst gemein und weite

Strecken überziehend; geht bis 5500'.

III. Farn. Cyperaceae DC.

98. Cyperus flavesceiis L. Auf nassen, sumpfigen Wiesen, be-
sonders an den hindurchführendeu Fusssteigen, an Lachen und auf
Mooren stellenweise höchst gemein, z. B. im Selzthale beim Korn-
berger, im Hofmoore (Angelis!).

99. Cyp. fuscus L. a nigricans, ß virescens Httm. An über-
schwemmten Stellen, Lachenrändern, in Mooren hie und da: An
lehmigen Ufern der Ennsarme östlich von der Sautratte u. s. häufig,

im Hofmoore (Angelis I). Sehr häufig in abgelassenen kleinen Stifts-

teichen mit Uebergängen zu ß, die blos als eine blasse, auf schlam-
migen Grunde entstandene Schattenform zu betrachten ist, während
an ausgetrockneten und der Sonne stark ausgesetzten Stellen die

Aehrchen schwarzbraun erscheinen (var a).
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100. Kliync.liospoi'j» allKi (li) Valil. Auf allen Torfmooron und
Mooiwiesen des Euns- und Paltenthalcs äusserst gemein, z. IJ. im
Kruniauer-, Hof-, Ardningermoore, bei Liezen, Kottenniaun, Trieben,

Gaishoni.

101. llelcocliaris i>alusti'is (L) U, Hr. In Sümpfen, Lachen, an

Teichen, Wassergräben, schlammigen Fluss- und liachufern überall

sehr gemein bis auf die Voralpcn, z. B. Pyrgasgatterl.

102. Hol. uni^liimis Link. In Sümpfen, Lachen, an Uferstellen

und Moorrändern bei Gaishorn, Trieben, Lorenzen, Admont, Krumau
häutig (Sommerauer, Angolis, Strobl).

103. Hei. ovata (Uoth) K. Hr. In Tei<ihen und Sümpfen um
Admont selten, um Gaishorn (Verbuiak !).

104. Hei. aciciilaris (L) K. Hr. An überschwemmten Uferstellen,

in halbausgetrockneten Lachen und au Teichen um Admont selten

(Angelis, Strobl sen.); ich selbst fand sie nur einmal spärlich an

den Ennsarraen der Krumau.
105. Scirpus caespitosus L. Auf moorigen oder sumpfigen

Stellen, an nassen Abhängen, auf triefenden Felspartien der Tauern-

kette sehr häufig, besonders um den Scheiplsee und rechts von der

Bacheralpe hinauf zum Felsgehänge (Gneiss, c. 5000').

106. Sc. pauciflorus Li^tf. Auf Mooren, nassen Wiesen, an

Sümpfen, Lachen, quelligen Stellen des Euus- und Paltenthales bis

auf die Yoralpen zerstreut, z. R. bei Lorenzen, Trieben (Sommerauer,
Angelis), im Hofmoor (Aug.), unterhalb des Griesmayr, am Pyrgas-

übergange (Schiefer c. 4500').

NB. Die Angabe, dass Sc. mucronatus L. iu Sümpfen um
Admont vorkomme, beruht auf einem Irrthume.

107. Sc. lacu.stris L. In Teichen, Seen und versumpfenden
Wasserarmen des PJnns- und Paltenthales sehr gemein, z. B. im
Gaishorn- und Triebner - See, im Hichelmayr-, Temrael- und Kru-
mauer-Teiche, an Ennsarmen.

108. Sc. Tabcrnaemontanl (tüi. Am Südrande des Temmel-
teiches bei Admont mit voriger nicht selten.

109. Sc. maritiiiuis L. a compactus Krock. Im nordwestlichen

Winkel des grossen Stiftsteiches von Admont nicht häufig.

110. Sc. sylvaticus L. Auf Sumpf- und Waldwiesen, an Lachen,

Wassergräben, Teich-, Fluss- und Bachufern gemein; besonders

üppig am grossen Stiftsteiche.

111. Sc. compressiis (L.) Pers. In Sumpfwiesen, an Lachen,

Wassergräben
,

quelligen Abhängen der Berge und Voralpen des

Kalk- und Scliieferzuges sehr häufig, z. B. bei Bärndorf, in der

Krumau, beim Griesmayr (s. gemein), am Aufstieg zur Pitz, Kemeten,
vor Küiserau.

112. EriopJKH'um alpinum L. Auf dem Hofmoore an einigen

Stellen sehr gemein, im Triebnermoore (Angelis), auf Sumpfwiesen
um die Sägemühle vor Kaiserau (Schiefer c. 4300').

113. Er. vajijinatum L. Auf Torfmooren (z. B. im Hof- und

Ardningermoore) höchst gemein, auch in Sümpfen und Hochwäldern
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der Gneiss- und Schieferzone, z. B. um den Sclieiplsee sehr häufig,

am Dürrnschöberl ob der Messneralm häufig zwischen Fichten unter

Heidelbeeren (c. 5000').

114. Er. Sclieiichzeri Hoppe. Auf moorigen oder sumpfigen
Stellen, an Lachen der mittleren Alpenregion (5—6000') im Gneiss-

zuge zerstreut : Gerade unter der Höhe des Kampl bei Rottenmann
an moorigen Abhängen (6000') häufig; an Lachen unterhalb des

Hochschwung s. hfg. ; von der Flinten bei Oppenberg zum Lärch-
kahrsattel s. hfg. ; auch in der Schwarzgulling bei Oppenberg (Geb-
hard in Maly 1838).

115. Er. latifolium Hoppe. Auf Sumpf- und Torfwiesen von
der Ebene bis in die Voralpen gemein auf Kalk, Schiefer etc. z. B.

beim Griesmayr, vor Kaiserau, ob dem Sunk.

116. Er. angustifoliiira Hth. Auf Sumpf- und Torfwiesen, in

Mooren, an feuchten Abhängen von der Ebene bis in die Voralpen
des Kalk-, Schiefer- und Gneisszuges höchst gemein, z. B. bei Bärn-
dorf, Büschendorf, beim Griesmayr, im Hofmoos, Bruckgraben, unter-

halb der Kothhütten, ob der Reiteralm.

117. €arex Davalliaua Sm. Auf nassen Wiesen, an Wasser-
gräben, Bächen und quelligen Abhängen von der Ebene bis in die

Voralpen gemein, z, B. Hofwiese, Sautratte, Hofmoos, Kaiserau,

Fyrgasübergang, Voralpen des Kalbling, Hochschwung, Bösenstein

;

meist Schiefergrund.

118. (1. pauciflora Lightf. Auf Torfmooren, moorigen und
sumpfigen Wiesen des Euns- und Faltenthales sehr häufig, besonders

im Hofmoos, in der Krumau und um den Bichelmayrteich bei Frauen-
berg ; seltener in Voralpen- und Alpensümpfen, z. B. um die Scheipl-

seen am Rott. Tauern.

119. C. ciirvula All. Auf dürren, steinigen Alpenhöhen der

Tauernkette: Am Bösenstein von der Scheiplalpe hinauf (6—7000')
sehr gemein, seltener auf der Hochhaide (Gneiss). Wurde nach Hatzi

auch am Kalbling (Kalk) von Augelis einmal gesammelt.
120. C. imiricata L. a densa, ß interrupta Wllr. Auf sonnigen,

buschigen Rainen, Hügeln, Wiesen , au Zäunen und Waldrändern
ist var. a mit häufigen Uebergängen zu ß (einer bleichen, unter-

brochen-ährigen Schattenform) sehr verbreitet, z. B. vor'm Admonter
Ziegelstadl, am Wege in's Gesäuss, nach Frauenberg; ausgesprochene

'

ß findet sich sehr häufig unter Spalieren im unteren Stiftsgarten,

121. €. vulpiiia L. a densa Nlr. ß nemorosa Reb. (= ß inter-

rupta Nlr.). Auf Bergen, in Hainen von Hatzi gesammelt; ß in feuchten

Gebüschen bei Trieben.

122. (]. teretiiisciila (iood. „Auf nassen Wiesen im Enns- und
Paltenthale" (Maly 1868); von Angelis früher in der Hofwiese an-

gegeben, doch kann er sich nicht mehr erinnern.

123. €. paradoxa W. Auf Sumpf- und Moorwiesen: „Im Enns-
und Paltenthale" (Maly 1868); bei Admont (Strobl sen) ; Hatzi er-

hielt sie von Angelis, aber ohne Angabe des Fundortes.

124. C. pauiculata L. Auf Sumpf- und Moorwiesen, an Bächen
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und Wassergräben, sowie in Sümpfen bis auf die Voralpen sehr häufig,

besonders in der Krumau, Schultering und vor Kaiserau (c. 4000').

125. C. bi'izoides L. Auf nassen und trockenen Abhängen, an

Wegrainen, Waldrändern des Enns- und I^altenthales sehr häufig,

z. B. ob der Sautratte unter Eichen, am Hohlwege der Krumau,
am Nordrande des Hotteides ob der alten Enns, an den kleineren

Stiftsteichen, bei Bärndorf etc.

120. ('. reiHota L. An Lachen, Quellen, Bächen und sonstigen

feuchten Stellen der Bergwälder auf Schiefer sehr häutig, z. B. vom
Lichtmessberg nach Dittmannsdorf hinab, am Maxbichl bei Lorenzen,

auf der Pitz, beim Kohlenbau im Latt'awald s. gemein ; seltener auf

Kalk, z. B. am Brucksattel, ob dem Frauenfelde am Schafterwege.

127. {]. echinata Murr. Auf Mooren, Sumpfwiesen, an sum-
pfigen oder quelligen Abhängen, sowie an Bach- und Seerändern

bis in die Alpen des Urgebirges sehr gemein, z. B. in der Krumau,
im Hofmoos, bei Dittmannsdorf, am Pyrgasübergang (Schiefer), an

den Taurer- und Scheiplseen, ob der Bacher- und Reiteralm, am
Steinamandl, vor Kaiserau (Schiefer); auf Alpenhöhen werden die

Aehren braun, die Fruchtschnäbel theilweise krumm, nach Koch
= V. grypus Schk. : doch unterscheiden sich meine Schweizer-

exemplare (Grimsel-Lagger) durch reichfrüchtige, elliptische, inten-

siver gefärbte Aehren, längliche Früchte und konstant gekrümmte,
längere Schnäbel, so dass sie spezifisch von unserer Alpenform
verschieden scheinen.

128. C. leporina L. Auf nassen Wiesen, an Grasplätzen,

Kainen, Waldwegen des Enns- und Paltenthales ziemlich häufig,

z. B. bei dem Torfhütten des Krumauer Moores, auf Wiesen daselbst,

im Stiftsgarten beim Neugebäude in der blassen Form ß argyroglochin

(Hörn) Rchb., bei der Jagdhütte des Kalbling (Angelis !), sehr häufig

jedoch auf Bergen, Voralpen und Alpen des Schiefer- und Gneiss-

gebirges, z. B. Plösch, Lichtmessberg, Strecheu, Steinamandl, Auf-
stieg zur Bacheralm.

129. (1. eloiigtita L. , Auf feuchten Wiesen, au kleinen Bächen,
Wassergräben zwischen Gröbming und Admont" (Gebhard); ,ira

Enns- u. Paltenthale" (Maly 1808). Ich sah es bisher nur von Aussee.

130. C. canescens L. An Tümpeln, Wassergräben, auf Torf-

wiesen und Mooren beider Hauptthäler bis auf die Voralpen: sehr

häufig im Hofmoos, am Wege von Trieben nach Dittmannsdorf

(Sommerauer) und um die Tauernteiche.

131. C. Pei'sooiiii Sieber. An sumpfigen und moorigen Stellen

der Gneiss- und Schieferalpen (5—0000') ziemlich häufig: Um die

Scheiplseeeu, unter den Felsen der Hochhaide, uuter der Kampl-
höhe bei Rottenmann s. hfg., am Steinamandl, ob der Reiteralm, um
die Almhütten der Plösch ; schon von Hatzi am Hengst gesammelt,

aber nicht erkannt.

132. C. mucronata All. Auf Felsen, steinigen Abhängen und
dürren Triften der Kalkkette in der Voralpen- und Krummholz-
region bis COOO' sehr häufig, seltener in die Bergregion herunter-
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geschwemmt: Am Kalbling, Pyrgas, Scheiblstein, zur Kochenalm
hinauf, im Schwarzenbachgraben, auf der Pitz (Hatzi), an der Bärn-
koppe, im Gesäuss, Johnsbachgraben, am CJamsstein, Hund etc.

133. C. stricta drood. Auf Mooren, in Sümpfen, Sumpfwiesen,
an Lachen und Wassergräben durcli's Enus- und Paltenthal liöchst

gemein, z. B. Hof-, Krumauermoor, Schultering, Sautratte, Gries-

mayrsümpfe, bei Trieben, zwischen Bärn- und Büschendorf.

134. V. viilj^aris Fr. Auf Mooren, torfigen oder sumpfigen
Wiegen, an Lachen, Seen, Bächen, bis in die Voralpenregion der

Gneiss- und Schieferkette höchst gemein, z. B. Hof-, Wolfsbacher,
Krumauermoos, Griesmayr-, Trieben-Sümpfe, am Scheiplsee, ob der

Keiteralm ; var. turfosa (Fr.) in der Krumau (Angelis !).

135. €. acuta L. In Sümpfen, an Fluss- und Teichufern sehr

häufig, z. B. in den Griesmayr- und Krumausümpfen, in der Sau-
tratte, an Ennsarmen, den Stiftsteichen, an der Palte.

136. 0. iii^ra All. (atrata a conglomerata Nlr.) Auf mageren,
steinigen Hochalpentriften, besonders an Schneefeldern und Schnee-
gruben des Kalkgebirges nicht gemein, noch viel seltener im Tauern-
zuge : a am Scheiblstein von 6000 bis 7000' sehr häufig mit
atrata, am Kalbling in gleicher Höhe ziemlich selten; ß vor dem
Grünsee der Hochhaide (c. 5500', Gneiss).

137. (!. atrata L. (= ß laxa Nlr.) Auf üppigen und mageren,
feuchten und dürren Triften der Kalk- und Tauerukette, von der

Krummholzregion bis zu den Hocbgipfeln sehr häufig, z. B. Kalk:
am Scheiblstein mit nigra und in sie übergeliend gemein, am Pyrgas
bis zur Pyramide (7199'), Kalbling. auf der Scheibleggerhochalpe,

vom unteren Boden bis auf den Hund. Gneiss: Am Hengst (Hatzi),

von den Scheiplseen auf die umliegenden Höhen, von der Bacher-
alpe zum Gemeinsee, am Hochschwung. Die C. aterrima Hpp. bilden

eben die vom Urgebirge dunkler gefärbten Exemplare der atrata,

besonders wenn sie auf fetten Triften sich üppig entwickeln, wobei
die Halme meist mehr oder minder rauh erscheinen ; doch gibt es

im Tauernzuge auch häufig ganz glatte Ex., sowie die von Kalkalpen

stammenden auch öfters etwas rauh sind.

138. (!. limosa L. Auf Torfmooren und sumpfigen Wiesen des

Enns- und Paltenthales nicht sehr selten: Ennswiesen bei Admont
(Hatzi !), Ardningermoos (Angelis I), Paltenmoore bei Trieben (Som-
merauer!).

iSI5. C. iri'if^ua Sm. wird in Maly 1868 „im Enns- und Palten-

thale, bei Spadeck (Angelis)" angegeben, fehlt aber in unserem Ge-
biete, da Angelis sie blos auf dem Spadeck fand, dieser Berg aber

ausserhalb unseres Gebietes liegt.

139. C. piluliiera L. Auf Wiesen, in Wäldern und Holz-

schlägen bis auf die Voralpeu der Schieferzone häufig, z. B. in der

Schultering s. hfg.. im unteren Stiftsgarten, auf Wiesen östlich von
der Sautratte, vom Fuss bis zur Höhe des Lichtmessberges häufig,

von Lorenzen bis gegen die Bacheralpe, ob der Keiteralm vor'm

Hochschwung.
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140. ('. tomciitosa L. Aul' nassen Wiesen, an Laclien um Atl-

mont ziemlich selten: Am Kande eines Sumpfes von der Ziegel-

brennerei gegen die Sautratte hinab nicht selten; am nordöstlichen

Ufer der Griesniayrlache (Hatzi !), am OberholTcldbache und am
Wege zu den Stiftswirtliwiesen (Angelis!); auch im Taltcnthale.

141. C. moutaua L. Wurde heim alten Kalkofen oberhalb des

Frauenfeldes in einem älteren Verzeichnisse angegeben; dürfte wohl

einheimisch sein, da sie sich bei Bnick und Judenburg noch findet.

142. ('. praecüx Jacq. Auf Wiesen, Kainen, an Waldrändern

überall sehr gemein.

143. C. iimbi'osa Host. Auf buschigen Rainen und nassen

Wiesen selten: In der Krumau und Schultering (Angelis!); neben

der Lichtmessdorfer Paltenbrücke auf einer nassen Wiese, unter

Buschwerk neben dem Wege von Lichtmessdorf nach Gaishorn, etwa

beim Prechtler (Angelis !), am Ufer der Enns im Sande (Altes Ver-

zeichniss).

144. ('. hiimilis Leys. Auf sonnigen Felshöhen gegen die Stumpf-

nagleralm hinauf, wo ein grosses Felsstück herabgerollt ist (Hatzi !),

im Gesäuss (Angelis!).

NB. C, Halleriaiia Asso wird in einem alten Verzeichnisse vom
Kalbliug angegeben, wurde aber in neuerer Zeit nie daselbst gefunden.

145. ('. oriüthopodioides Haiism. Auf hohen Kalkalpen selten:

An einem Schneefelde des Hochthor (c. GOOO ') selten, ebenso selten

in der Hochalpenregion des Pyrgas, Natterriegel und Buchstein.

14(3. C. «u'uithopoda W\ Auf Wiesen, an buschigen Kalkrainen,

an Waldrändern und in lichten Föhrenwäldern bis in die Voralpen-

region der Kalkkette sehr gemein, z. B. auf Wiesen neben der alten

Enns östlich von der Sautratte, durch's Gesäuss, im Johnsbachgraben,

am Schaflerwege, der Essling entlang durch den Föhrenwald bis

Mühlau, zur Kochenalm, zur Farchneralm bei Johnsbach ; selten im

Tauernzuge : An Waldrändern ob der Pfarrerhub bei Lorenzen ; auch

von Hatzi am Tauern gesammelt.
147. €. digitata L. (besser als Var. zur vorigen zu ziehen.)

Unter Spalieren und Linden des Stiftsgartens häufig, sehr gemein

im Walde vor dem Himbeerstein und am Schatterweg. NB. Dass

Nr. 14t3 und 147 keine echten Arten, sondern kaum Varietäten,

eigentlich blos Standortsformen sind, beweisen die zahlreichen Ueber-

gänge, besonders am Schatt'erwege, wo man nebst den typischen

Formen auch zahllose findet, an denen das Verhältniss der Frucht

zum Balge, die Zusammensetzung des Fruchtstandes und der Ha-

bitus völlig schwankt; interessant ist auch, dass Keichenbach in

seiner Flora 1840 die Frucht kürzer, als den Balg angibt, während

die übrigen Autoren das Gegentheil sagen.

148. C. alba Scop. In Wäldern. Holzschlägen und an buschigen

Abhängen von der Ebene bis in die Voralpen sehr gemein, aber nur

auf Kalk, z. B. durch's Gesäuss, im Johnsbachgraben, im Rauch-

boden, Laftawald, auf der Pitz, ob Mühlau, am Schatterweg, Auf-

stieg zur Scheibleggerhochalpe etc.
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140. C. pilosa Scop. Unter dem Hainbuchen - Spalier des un-

teren Stiftsgartens sehr gemein — wahrscheinlich ursprünglich wegen

ihrer schönen Rasen kultivirt, sonst nirgends ,im Enns- und Palten-

thale" (Maly 18G8).

150. (J. paiiicea L. Auf sumpfigen Wiesen des Enns- und

Paltenthales bis in die Voralpenregion der Schieferzone sehr häufig,

z. B. beim Griesmayr, an Lachen unterhalb der Ziegelhütte, in der

Sautratte, vor'm Hofmoos, vor Kaiserau (Schiefer 4300 ') s. geraein,

ob der Reiteralm vor'm Hochschwung (Gneiss) etc.

151. (!. flacca Schreb. (glauca Scop.) In Sümpfen, nassen

Wiesen, an Bächen, Rainen, Waldrändern, besonders in der Berg- und
Voralpenregion der Kalkkette höchst gemein; viel seltener im Urge-

birge, z. B. bei der Strechenbrücke. In höheren Regionen, besonders

zwischen Krummholz am Scheiblstein, tritt sie mit dickeren, mehr
keulenförmigen, braunschwarzen Aehren auf = C. clavaeformisHoppe.

152. C. pendula Huds. In einer feuchten, bachdurchrieselten

Schlucht des Laffawaldes zwischenKohlenbau und Bruckgrabeu spärlich.

153. C. pallescens L. Auf Wiesen, nassen Abhängen, buschigen

Hügeln, in Hainen und Wäldern bis auf die Voralpen des Kalk- und

Schieferzuges sehr häufig, z. B. Hofwiese, Raine ob der alten Enns,

Käferwäldchen, Voralpen des Kalbling, ob dem Sunk, ob der Bacher-

und Reiteralm.

154. €. capillaris L. Auf Triften, steinigen Abhängen der

Kalkalpen (45—6000') sehr häutig, z. B. am Pyrgas, Scheiblstein,

Kalbling (schon an Waldrändern hinter Kaiserau), um die Scheiblegger-

hochalpe, unter der Farchneralm, am Hund, im Sulzkahr etc. Sel-

tener an quelligen oder sumpfigen Stellen der Gneisskette : bei der

Gruberhütte in der Plinten s. hfg., ob der Reiteralm vor'm Hoch-

schwung, am Bösenstein (Hatzi!).

155. C. fuligiiiosa Schk. Auf steinigen Triften, zwischen Gra-

nitblöcken in der Hochalpenregion (6 — 7000') des Gneisszuges: Sehr

häufig am Bösenstein, besonders im Kahr zwischen dem grossen und

kleinen B., häufig von der Singsdorferalm dem Viehweg entlang auf

die Hochhaide. Jm Johnsbachthale (Gebh.)" Maly 1838 ist unrichtig.

156. C. frigida All. An Bächen, in Sümpfen und auf nassen

Abhängen der Gneisskette (4—5500') häufig: an den Zuflüssen des

Scheiplsee's, ehemals sehr häufig sogar bis Trieben hinabgeschwemrat

(Angelis !), am Hauseck beim Scheiplsee (Hatzi), von der HöUeralm
zu den Kothhütten (Angelis), an Bächen ob der Bacheralm, ob der

Reiteralm am Hochschwung, hier stellenweise fast gemein.

157. C. sempei'virens Vill. An grasigen und steinigen Abhängen
der Kalk- und Urgebirge von der Voralpen- bis in die höhere Alpen-

region (4—6600') gemein, z. B. Kalk: Pyrgas, Scheiblstein, Natter-

riegel, Kalbling, ob der Treffneralm am Reichenstein, am Hochthor,

Hund, im Gesäuss; Gneiss: Ob dem Scheiplsee, der Bacheralm, auf

der Hochhaide, am Steinamandl, Blahberg, Hochschwung.

158. C. ftrma Host. Auf Felsen, steinigen Abhängen und Triften

der Kalkkette von der Krummholzregion bis auf die höchsten Spitzen
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(des Pyrgas, Scheiblstein, Natterriegel, Kalbling, Ueichenstein, liuch-

stein, Hochthor, Hund etc. etc.) äusserst gemein und oft weite Strecken,

besonders die Bergrücken, polsterförmig überziehend ; steigt auch sehr

häutig in die Kalkschluchten und auf die Felsen der Seitenthäler

herunter, z. B. am Mühlauerwasserfall, im Wäldchen vor Mühlau,

im Schwarzenbachgrahen, Johnsbachgraben, Gesäuss.

159. C. ferrufrinea Scop. Auf grasigen oder steinigen Plätzen,

in Wäldern, an nassen Abhängen und Giessbachrändern von 3500

bis 5000' der Kalkkette sehr häufig: Am Pyrgas, Scheiblstein, ob

der Kochenalm und hinabgeschwemmt bis zum Mühlauerfall, vom
Schwarzenbachgrahen zur Griesweberalm, am Unterkalbling (vorzüg-

lich im Walde unterhalb der Schäferhütte und gegen die .Jägerhütte

hinauf), von der Treftueralm auf den Keichenstein, im Gesäuss (An-

gelis), gegen die Farchneralm, ob dem Hund etc.

160. €. tninis Host. Auf steinigen, feuchten Abhängen, Felsen,

an Giessbächen und in Schluchten von der Voralpen- bis in die

mittlere Alpenregion meist sehr häufig, auch oft tiefer herabge-

schwemmt: Am Pyrgas, Scheiblstein, um den Mühlauerwasserfall,

seltener zur Kochenalm hinauf, nicht häufig an Pitzfelsen, am Schaf-

und Schafferweg, hfg. am Aufstieg zur Scheibleggerhochalpe, s. hfg.

durch's Gesäuss, im Johnsbachgraben, am Hochthor und Hund.

161. ('. flava L. Auf Torfmooren, nassen Wiesen, an sumpfigen

Abhängen, Bach- und Seerändern bis in die Voralpen des Schiefer-,

Gneiss- und Kalkgebirges gemein, z. B. Hofmoos, Hofwiese, Sau-

tratte, Griesmayrsümpfe, Pyrgasübergang, Scheibleggerbach, Kaiserau-

sümpfe, Strechengraben bis 5000'.

162. C. Oederi Ehrh. Auf Torfmooren, an sumpfigen Teich-

und Lachenränderu des Enns- und Paltenthales : Sehr gemein stellen-

weise im Hofmoos, häufig an Griesmayrlachen, am Bichelmayrteich

vor Frauenberg, um Trieben und Gaishorn.

163. (!. Hornschuchlana Hoppe. Im Hofmoos (Angelis!).

"

164. ('. distaiis L. Auf feuchten Wiesen beim Griesmayr mit

Primula farinosa sehr häufig, auch in der Hofwiese und im Paltenthale.

165. €. silvatica Hiuls. In Hainen, Bergwäldern, schattigen

Schluchten, bis auf die Voralpen des Kalk- und Urgebirges sehr

häufig, z. B. unter den Spalieren des unteren Stiftsgartens, beim

Kohlenbau des Laffawaldes, vor'm Mühlauerfall, in Wäldern rings

ob dem Frauenfelde, im Wolfsgraben ob Trieben.

166. ('. ampullacea (iood. An Wassergräben der Torfmoore,

an moorigen Sümpfen des Phms- und Paltenthales sehr gemein, z. B.

Hof- und Krumauermoos, um den Triebnersee ; sehr häufig auch an

Lachen, Teichen und Bächen bis in die Voralpen des Schiefer- und

Gneisszuges, z. B. Sautratte, Griesmayrlachen, Kaiserauerteich und

Bäche daselbst, Strechengraben, Ränder des Scheiplsee's.

167. ('. vesicaria L. An Teichen, Lachen, Sümpfen, Bächen,

Wassergräben des Enns- und Paltenthales sehr häufig, besonders

an den Stiftsteichen, in der Sautratte, in der Krumau und an der

Palte; selten an Moorrändern, z. B. am Nordrande des Hofmoores.
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168. 0. paliidosa (Tood. a vulgaris Nlr. und ß Kochiana (DC)
Gd. In Sümpfen, auf nassen Wiesen, an Fluss- und Teichrändern

des Enns- und Paltenthales sehr häufig, z. B, an der Enns, am
Stiftsteiche, in der Krumau.

169. (]. fllifonnis L. In tiefen Sümpfen des Enns- und Palten-

thales (Angelis !).

170. €. hirta L. a vera Nlr. und ß hirtaeformis (Pers.) Nlr.

Auf feuchten, sandigen oder lehmigen üferstellen der Bäche, Lachen,

Sümpfe und Teiche, auf Wiesen, Grasplätzen bis in die Voralpen-
region häufig, z. B. an den Ennsarmen, bei der Griesmayrlache,

au Stiftsteichen, am Wege zur Scheibleggerhochalpe, am Unterkalb-

ling. Ganz glatte Exemplare (var. ß) sehr häufig in abgelassenen

Stiftsteicheu, doch sind auch die Ex. anderer Standorte meist wenig
behaart.

IV. Farn. Jiincaceae Agardh.

171. Jiinciis coiiglomeratus L. An Gräben, Lachen, auf Sumpf-
und Moorwiesen bis auf die Voralpen sehr häufig, z, B. Hofwiese,

Hofmoos, Krumauermoos, Lachen beim Ziegelstadl, Triebnermoor.

172. J. effusiis L. An Gräben, Lachen, Bächen, Teichen, auf

sumpfigen und moorigen Wiesen bis auf die Voralpen überall höchst

gemein.

173. J. glaiicus Ehrh. An Gräben, nassen Rainen, auf sumpfigen

Wiesen häufig, z. B. an der Enns, in der Krumau, bei Lorenzen.

174. J. fllifonnis L. In Torfmooren, Sumpfwiesen, besonders

an quelligen Stellen, auf sumpfigen Abhängen, Lachen- und See-

rändern der Voralpenregion im Gneiss-, Schiefer- und Kalkzuge,

z. B. Hofmoos, Schulteriug, am Kalbling hinter Kaiserau, bei der

Treffneralpe, um den Scheiplsee am Bösenstein, ob der Reiteralm

am Hochschwung.
175. J. Jacquini L. Auf sumpfigen Stellen am Speikboden des

Kalbling (c. 0200 ') von Angelis ! häufig gesammelt, von mir daselbst

stets vergebens gesucht.

176. J. castaiieus Sin. An quelligen und sumpfigen Stellen

zwischen der Reiteralm und dem Hochschwung oberhalb des ersten

Gürtels links sehr häufig mit Carex frigida (Schiefer, c. 5000')-

177. .T. tri^lumis L. An nassen, sandigen Wegrainen bei der

Gruberhütte in der Plinten hinter Oppenberg häufig (Schiefer c. 4000 ').

178. J. ti'ifldiis L. Auf Felsen, steinigen Höhen und kurz-

grasigen Triften der höheren Urgebirge (5—7500') sehr gemein,

z. B. am Hauseck, Bösenstein (schon vom Scheiplsee an), von der

Bacheralpe zur Hochhaide, zum Ochsenkahr etc., am Steinamandl,

Kampl, Hochschwung, Plinteusattel.

179. J. monanfiios Jcq. Auf Felsen, steinigen Abhängen und

dürren Höhen der Kalkgebirge (5—7000') sehr gemein, z. B. von

den Vormauern des Kalbling au, um die Keraetwand, am Pyrgas,
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Scheibl.steiu,llimistein,Hoclithor, Hiiml; auch häufig herabgeschwemmt

in den Schwarzenbach, Johnsbachgraben und in's Gesäuss.

180. J.lainpi'ocai'iMis Ehrh. An (irüben, Lachen, überschwemmten
Uferstellen, aul' Torimooren und nassen Wiesen liöchst gemein ; auch

in feuchten, schattigen IJergwäldern, z. 1>. beim Steinkohlenbau im

Laffawald; sogar, aber seltener, auf Voralpen (um die Kemetwand,
am Unterkalbling, ob der Keiteralm am Hochschwung). Variirt mannig-

fach: An sonnigen, vertrockneten Stellen aufrecht starr, an sehr

feuchten Orten kriechend und aufsteigend, oft mit grüidiciien Peri-

gonen ; seltener sprossend (= var. vivipara, z. B. in Lachen beim

Griesmayr, am Südende des Hofmooses); in Wäldern hoch und schlank.

181. J, alpiniis YilL Auf Sumpfwiesen des Enns- und Palten-

thales, an leuchten Waldstelien, quelligen Abhängen, an Bächen der

Berg- und Voralpenregion (Kalk, Schiefer, Gneiss) gemein, z. B.

Triebnermoor, beim Griesmayr, in der Krumau, am Mühlauerfall,

Pyrgas - Uebergang, Aufstieg zur Scheibleggerhochalm, Kaiserauer-

teich, Bruckgraben, ob dem Sunk, unterhalb der Kothhütten etc.

182. J. compi'essiisJjicq. Auf nassen Wiesen, an überschwemmten
Uferstellen, an Lachen, Gräben und Wegen häufig, z. B. von Admont
in's Gesäuss, vom Moser zum Nagelschmied, am Brucksattel-Quell.

183. ,1. buf oiiins L. An lehmigen Lacheurändern, überschwemmten
Uferstellen, auf sumpfigen Wiesen, im Schlamm aljgelassener Teiche etc.

sehr gemein.

184. Luziila fiavescens (Host) iJd. In allen Berg- und Vor-

alpenwäldern bis 4.'>00' an feuchten, moosigen Stelleu auf Kalk,

Schiefer und Gneiss sehr häufig, z. B. unter Ptöthelstein, am Auf-

stieg zur Pitz, Scheibleggerhochalpe, am Schafferweg, Lichtmessberg

bis zum Nagelschmied, Pyrgas, Scheiblstein, Kalbling, bei der Treffner-

alpe, bis zur Bacheralpe am liott. Tauern ; sehr gemein auch unter

den Teichlinden des Stiftsgartens.

185. L. pilosa (L.) AV. Auf schattigen Grasplätzen, in Wäldern,

Holzschlägen und Hainen sehr häufig, z. B. im Stiftsgarten, unter

Köthelstein, am Beginn des Schafterweges etc., meist auf Schiefer,

oft mit voriger, aber viel sparsamer.

18(3. L. maxinia (Ehrh.) \)V. Gemein unter Krummholz der

Kalkgebirge und tiefer herab in die Voralpenwälder, z. B. am Pyr-

gas, Scheiblstein, Hochtlior, Hund, Kalbling bis zu den Kaiserauer-

Weiden herab, unter der Scheibleggerhochalpe, im Sunk etc.

187. L.^labrata Hoppe. Auf steinigen Abhängen, unter Krumm-
holz, an Schneefeldern der Kalkgebirge (4500—6500') häufig, be-

sonders am Pyrgas, zwischen P. und Schei])lstein, am Aufstiege vom
unteren Boden zur Farchneralm bei Johnsbach s. hfg., ob dem Hund,

am Hochthor, unter Krummholz vor der Scheibleggerhochalpe, am
Speikboden des Kalbling (G500') und tiefer.

188. L. spadicea !)('. Auf grasigen oder steinigen Abhängen,

an Bächen, Seen, Schneefeldern, sowie auf kahlen Bergrücken der

Tauernkette (5—7500 ') sehr gemein, z. B. vom Scheiplsee und der

ßacheralpe zu allen umliegenden Höhen, am G riesstein im Trieben-
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thale, Steinamandl, Hochhaide, Hochschwung etc. Auch auf sum-
pfigen Orten ob dem PjTgasgatterl, wie es scheint, an einer Schiefer-

Fortsetzung der Plösch.

189. L. albida (Hffm.) DO. Auf Wiesen, Kainen, Waldrändern,
in Wäldern, Holzschlägen und auf buschigen Abhängen der Berge
bis in die Alpenregion der Urgebirge höchst gemein (Gneiss, Schiefer,

seltener Kalk). Variirt besonders in der Perigonfärbung bedeutend:
In der Ebene und auf niederen Hügeln (z. B. am Nordrande des

Hoifeldes, Wege nach Frauenberg, Aufstieg zur Pitz) sind die Peri-
gone meist weiss mit einem Stiche in's Köthliche (ß rubella Hoppe),
seltener rein weiss (a vera), auf Bergen und Alpen aber (Lichtmess-
berg, Steinamandl, Hochschwung, Plintensattel etc.) mehr oder weniger
intensiv roth (y cuprea).

190. L. campestris DO. Auf Kainen, Wiesen, sonnigen Hügeln
schon im ersten Frühjahre sehr gemein, seltener auf Berg- und Alpen-
wiesen (Kalk).

191. L. erecta T)sv. 1808 (multiflora Lej. 1811) a nemorosa.
Auf buschigen, üppigen Abhängen, in Hainen, Holzschlägen, Torf-

mooren, Wäldern bis auf die Voralpen sehr häufig
; ß pallescens Sw.

im Hofmoore, unter den Linden des Stiftsteiches.

192. L. congesta Lej. a genuina und ß nigricans Dsv. (die

lockerblüthige Form). Auf Triften, kahlen Abhängen und steinigen

Höhen der Alpen (4500—7000') im Kalkzuge selten (z. B. ünter-
kalbling. Flitzen, Treftneralpe), im Urgebirge gemein, z. B. vom
Scheiplsee zum Böseustein, um die Bacheralpe und aufwärts zum
Grünsee, Gemeinsee, Mittersteiu, zur Hochhaide, am Steinamandl,
Hochschwung etc.

KB. Es dürfte sich empfehlen, 190—192 zusammenzuziehen,
da wohl 190 die Kain- und Wiesenform, 191 die Wald- und Hain-
form, 192 die Alpenforra des Juncus campestris L. zu bilden scheint.

193. L. spicata (L.) 1)0. Auf grasigen und felsigen Abhängen,
sowie auf kahlen Kücken der Urgebirge (5—7000') sehr häufig,

z. B. ob der Kettenthalalm, am Bösenstein, Hengst, von der Bacher-
alpe zum Gemeinsee, vom Mitterstein zur Hochhaide, am Steina-

mandl. Auf dürren, hochgelegenen Abhängen ist die Aehre köpfchen-
artig = ß conglomerata Mielichh., z. B. am Bösenstein.

V. Farn. Melanthaceae R. Br.

194. Colchicum aiitumiiale L. Auf feuchten Wiesen, grasigen

Rainen sehr gemein, z. B. Hofwiese, Griesmayrwiese, bei Johns-
bach, Wiesen im Keithmairmoore etc.

19.5. Veratrum album L. Auf Sumpf- und Waldwiesen, Rainen
und grasigen Abhängen von der Ebene bis auf die Voralpeu und
Alpen (2—GOOO ') höchst gemein in der Kalk- und Gneisszone, z. B.

noch am Hund und am Grünsee.
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lOG. Tofioldia calyciilnfa (L) AVlilb. Aufwiesen, feiicliten, stei-

nigen Hügeln, in Scliluehten, an felsigen oder grasigen Abhängen
von der Ebene bis aul" die höchsten (Jipfeln der Kalkalpen sehr
gemein, z. B. Griesmayrwiesen, Gesäuss, Johnsbachgrabon, Hund,
Hochthor, Ranchboden, IJruckgraben, Lalfawald, Mühlaiierfall, Schaifer-
weg, Scheiblstein, Pyrgas, Kalbling bis 7000'; seltener im Tauern-
zuge, wie an Bächen ob der Bacheralpe, am Fuss des eigentlichen
Hochschwnng, hier s, hfg.

NB. An tieieren Standorten ist die Traube lang und oft unter-
brochen; an hölieren wird sie kürzer und gedrungener, auf den Hoch-
gipfeln oft kopflörmig (glacialis Gd. capitata Hpp.), doch auch hier

meist mit verlängerten gemischt. Selten finden sich Abnormitäten
mit ästigem Blüthenstande, der bei Thalformen (z. B. Gesäuss)
rispig, bei Alpenformen (am Scheiblstein (5500') doldenförmig wird,

(var. ramosa Hpp.).

197. T. boi'oalis AVhlb. Auf grasigen Abhängen der höchsten
Kalkalpen sehr selten: Am Speikboden des Kalbling (c. G200') auf
einen dichten Basen zusammengedrängt anno 183G von Angelis in

Menge gefunden, seitdem stets vergebens gesucht, am Pyrgas, Scheibl-

stein, Natterriegel selten (Hatzi!), am Buchstein. Andere Angaben
beziehen sich wohl auf die Alpenform der vorigen.

YL Fain. Liliaccae Lindl.

108. Frilillaria MHeaj?i'is L. Am grossen Stiftsteiche (Sommer-
auer, 12. Mai 1821); war gewiss blos verwildert und ist seitdem
verschwunden. Jm Gesäuss (Haflner)" Maly 18G8. Gilt wohl dasselbe.

199. Lilimu biilbifei'uiii L. Auf Bergwiesen, buschigen Rainen
und an Waldrändern stellenweise häufig (Schiefer, selten Kalk) z. B.
Auf Wiesen im Triebenthal (Hatzi!), von Hohentauern (4000') nach
S. Johann sehr häufig, ebenso im .lohnsbachthale; zerstreut auch
ob dem Moser auf Rainen des Lichtmessberges und unter Gesträuch
am Leichenberge,

200. L. Mai'tason L. Aiif grasigen Abhängen, in lichten

Wäldern und Holzschlägen der Kalkvoralpen bis zur Krummholz-
region sehr häufig, z. B. Auf Voralpen des Kalbling, Pyrgas, Scheibl-

stein, im Walde östlich von der Griesweberalm, am Aufstieg zur

Bärnkoppe und Kemetwand hie und da, im Gesäuss selten, unter-

halb des Gams- und Rinnstein, gegen die Farchneralm etc. Auf
Gneiss nur an buschigen Stellen des Blahberges in der Strechen
entdeckt.

201. Lloydia seiMitina (L) Rchb. An felsigen Stellen der Nord-
seite des Hochschwung hie und da (c. GOOO', Glimmerschiefer)

;

nach Stur auch am Bösenstein (7700', Gneiss.)

202. Aiithericum rainosuni L. Auf Felsen, steinigen, buschigen
Abhängen, seltener an grasigen Stellen, der Berge und Voralpen auf
Kalk häufig : z. B. Im . Gesäuss zwischen Johnsbachbrücke und
Gstatterboden, am Gamsstein, im Rauchboden, Laffavvald, am Dörfl-
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stein ob Hall, ob dem Mühlauerfall, zwischen Gesträuch ob der

Gstadtniayrvoralpe am Futterweg, an Pyrgasfelsen beim Aufstieg

zum Scheiblstein.

203. (h'uithoj^jiliiin umbellatuiii L. Sehr häufig an Wegen und
Spalierrändern im unteren Stiftsgarteu, sonst höchst selten.

204. 0. nutaus L. Im Obstgarten und an der Gartenmauer
von Burg Strechau verwildert gefunden (Strobl sen. !).

205. (iia{;;e«'i minima (L.) Schult. Auf Grasplätzen um die Alm-
hötten der Tauernkette: Um die Hölleralm sehr häufig (Angelis!),

auch um die Bacher- und Pesendorferalm (c. 4500').

20G. {}. lutea (L) Schult. In Auen, Obstgärten, an buschigen

Stellen und Waldrändern ziemlich häufig bei Admont (z. B. Stifts-

garten), Weng, liottenmann, Johnsbach, im Gesäuss mit Leucojum
veruum, auch um die Scheibleggerhochalmhütte (Kalk, c. 5000')

und auf Alpenwieson des Unterkalbling (Sommerauer!).

207. Scilla umoeiia L. Unter Obstbäumen beim grossen Stifts-

teiche im Mai 1820 von Sommerauer verwildert gefunden, seitdem

verschwunden (teste Angelis).

208. Sc. bifolia L. Unterhalb der Johnsbachbrncke im Gesäuss
nicht weit vom Keithmayrhütlfeld links hinunter nicht selten auf

einer Waldau (Angelis!, Hatzi!); „im Paltenthal" (Maly 18G8)?.

209. Allium Victoriaiis L. Auf felsigen und steinigen Abhängen
der Kalkali)eu, meist in der Krummholzregion, nicht häufig: Ob
dem Hund-Uebergauge bei Johnsbach hfg., unter den Schuttfeldern

d«s Eochthor s. hlg., an I'elswänden ob Weng, am Pyrgas, Kalb-

liflg zerstreut.

210. All. ui'siiium L. Auf Waldboden unter dem Dörflsteiu

bei Hall (Hatzi!), am Lichtmessberg (Angelis).

211. All. montauum Schm. Auf Felsen und steinigen, buschigen

Abhängen der Kalkvoralpen ziemlich gemein, z. B. um den Gams-
stein, die Kemetwand, am Schaf- und Schafterweg, Hund, auf Mühl-
auer- und Ardningerhöhen, am Aufstieg zum Steinamandl, in der

Klamm (c. 2100', tiefster Punkt).

212. All. aiigulosum L. (acutangulum Schrd.). „Auf Wiesen
bei Admont (Angelis)" Maly 1838* und 1808. Sah es niemals aus

dem Gebiete.

213. All. cai'iiiatiim L. Aufwiesen, an buschigen Rainen und
an Zäunen selten: Beim Neuwirth bei Admont (Angelis!), im Gesäuss
(Strobl sen.), vor'm Griesmayr. Jenseits der Buchau bei S. Gallen,

Altenmarkt etc. viel häufiger.

214. All. sibli'icnm L. (Schoenoprasum ß alpinum Gd.) Auf
subalpinen Wiesen sehr selten: Höhen ob Ardning, Höhe des Neu-
burgs bei Johnsbach am Stadifeld (Hatzi !).

NI5. All. Schoenoprasum L, sativum L, Porrum L, Cepa L
und fistulosum L werden in Gärten kultivirt.

215. 3Iuscai'i boti'yoides (L) DC. Auf Wiesen an der alten

Enns in der Nähe der Sautratte, auf der Fuchsweide (Angelis !,

Hatzi!), im alten Schlossgarten bei Strechau wild (Hatzi!).
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\ll. Faui. Sinilaceae R. Br.

Asparafjiis officinalis L. Häiifi«,' kiiltiv., bosoiul. im Stiftsgart.

210. Paris (juadi'ilolia L, In Huinon und schattigen Herg-
wäldern bis auf die Voral]»eii zeistreut, stellenweise sehr häutig,

besonders unter den Sj)alieren des 8tiftsgartens, im Sunk und ober-

halb desselben gegen Hohentauern hinauf; seltener um Miihlau, am
Scheiblstein ob der Gstattmayrvoralpe, am Sehafweg des Kalbling,

im Gesäuss, Haucliboden etc. Kalk, seltener .Schiefer.

217. Stre|)t(>|nis amplexiColiiis (L) DC. An feuchten, buschigen

oder waldigen Stellen der hidieren Bergregion selten : Bei Lorcnzen

vereinzelt (Hatzi !), am Lichtmessberg neben dem Bäindorfer Fuss-

steige gleich Anfangs an Zäunen nicht selten (Schiefer, 3500'), im
Hatlersgraben hoch oben unter Fichten selten (Kalk, 3000').

218. Convallai'ia verticillata L. An feuchten, schattigen Rainen,

in Wäldern und Holzschlägen der Berge bis auf die Voralpen der

Kalkgebirge sehr häutig, z. B. um den Miihlauerfall, am Scheiblstein,

Pyrgas, unterhalb der Griesweberalm, am Aufstieg zur Sclieiblegger-

hochalpe, Schafweg, Schafterweg, Waldränder hinter Kaiserau, Ge-
säuss, Kauchboden, vor'm Hochthor, im Sunk ; seltener auf Schiefer

(auf der Buchau, vor der Pfarrerhub ol) Lorcnzen, ob dem Scheiplsee,

am Blahberg in der Strechen). Auch hie und da in der Ebene, z. B.

im Höjitiingerfelde, unter Spalieren des Stiftsgartens.

219. Ooiiv. Polygoiiatum L. Au steinigen, buschigen Stellen

der Kalkvoralpen häutig: Durcirs Gesäuss, besonders am unteren

Stein, im Johnsbachgraben, liauchbodcn, am Gamsstein, ob dem
Mühlauerfall, der Gstadtmayrvoralpe am Scheiblstein, im Sunk.

220. Conv. Hniltiüora L. An feuchten, schattigen Stellen, in

Hainen und Wäldern des Enns- und Paltenthales : Sehr gemein unter

den Spalieren des Stiftsgartens, seltener am Bach der (5berhofmühle

(Angelis!), im Gesäuss (Strobl sen.) etc.

221. ('(niv. inajalis L. An steinigen, buschigen Stellen und an

Waldrändern der Kalkkette (2—4000'), meist truppweise, häufig:

Im Gesäuss bis Gstatterboden hie und da, am Eingange in den
Schwarzenbachgraben, ob dem Mühlauerfall s. hfg., zwischen Strauch-

werk ob der Gstattmayrvoralpe etc.

222. Majaiithcnnim bitolium (L.) I)C. In schattigen Berg-
wäldern auf Kalk und Schiefer gemein, z. B. unter Rötheistein, am
Schafterweg, im Haller Wäldchen, Gesäuss, Rauchboden, gegen den
Kalkofen bei Admont, von Sunk nach Hohentauern ; vereinzelt sogar

noch auf der Kante des Steinamandl (Gneiss, 0000').

Vin. Farn. Ainaryllideae U. Br.

223. Narcissiis poefifu.s L. Auf Thal- und Bergwiesen an
wenigen Punkten, aber massenhaft: In der Schultering bei Admont,
auf einer Waldwiese hinter Strochau zu Tausenden (Kalk, c. 2000').

3*
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224. Loucojum vcniiim L. An feuchten Waldrändern und Berg-

abhängen, in Obstgärten, auf Feldrainen und surax^figen Wiesen des

Enns- und Paltenthales höchst gemein, vorzüglich auf Schieferboden,

etwa bis 3000'

.

IX. Farn. Iridcae K. Br.

225. Crocns albiflorus Kit. a albiflorus, ß violaceus. Auf Berg-

und Waldwiesen im Knns- und Paltenthale strichweise sehr gemein,

besonders in letzterem, z. B. bei Trieben, ob der Ledererhube bei

Kottenmann, am Lichtmessberg neben dem Fusssteige nach Bärn-

dorf hinab, auf der Buchau neben den Teichen. Variirt mit blauen,

weissen und gescheckten Blüthen und zwar wachsen diese Varietäten

meist nebeneinander.

22(). li'is Pseiidacorns L. In Wassergräben, Sümpfen, an Lachen
undTeiclien sehrliäufig, vorzüglich zwischen Schilfrohram Scheiblteich.

227. Ii'is .sibirica L. Auf sauren Wiesen, an Schilfrändern des

Enns- und Paltenthales stellenweise sehr häufig; vor den Ennsarmen
der Krumau erscheinen zur Blüthezeit weite Strecken blau gefärbt;

auch in der Schultering und vor Frauenberg tritt sie massenhaft auf.

X. Faiii. Orf^hideae U. I5r.

228. Oi'cliis iiiilitaris L. Auf Wiesen und an grasigen Wald-
rändern nicht häufig: Schultering, Griesmayrwiosen, Krumau (An-
gelis!), Gesäuss (Strobl sen!).

229. 0. tridoiitata Scp. Auf buschigen Grasplätzen der Berge
und Voralpen sehr selten : Am Scliafferweg und um die Moseralpe
(Angelis); sah sie nicht aus dem Gebiete.

230. 0. iistulata L. An Waldrändern, auf Triften der Berge
und Voralpen nicht selten im Kalkgebirge : Im Mühlaucrwäldchen
zerstreut, am Sc-hafferweg (Strobl sen. !), im Johnsbachgraben, am
Neuburg bei Jolmsbach (Hatzi !), hinter Kaiserau gegen den Kalbling

hin, um die Kochenalm.
231. 0. coriophoi'a, L. Auf nassen Wiesen des p]nnsthales selten:

Neben der Griesmayrlache ziemlich häufig, am Wege nach Frauen-
berg und beim Abdecker seltener.

232. 0. fi;l(>h<>sa L. Auf Wiesen und Bergen der Voralpen bis

5000' sehr häutig im Kalkzuge (z. B. vom unteren Boden zur

Farchneralm bei Johnsbacli,. am Scheiblstein, Pyrgas, Kalbling und
dessen Vorbergen bis zur Kemetwaud, am Natterriegel, auf der Ard-
ning) ; viel seltener im ürgebiige, nur ob der Bacheralpe an üppigen

Abhängen rechts vom Grünsee häutig.

233. 0. Müi'iü L. Auf einer Wiese des Lichtmessberges beim
Drummer von Angelis einmal gesammelt.

234. 0. palleiis L. Im Dechantthale auf der Buchau (Altes

Verzeichniss), auf der Moseralpe am Natterriegel (Tschurtschen-

thaler!); ,im Enns- und Paltenthale« (Maly 18GS).
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235. 0. samlniciiia L. «Auf (k-ni Voigcbirgf (wiilirsclieiiilicli

bei Hall) von Tsclmrtsclieiitlialer <,'esaiimielt* (Herb. Hatzi !).

23G. 0. iiiasciila l. y speciosa (Hst.) Koch. Aul' üpiiigeii Berg-

und Voralpeiiwiesen des Kalkzugos bis zur Kruminholziogion sehr

zerstreut und ziemlich selten: Gegen die Stiinii>thaglalni (Hatzi !j,

im Gesäuss (Strobl sen.), zwischen Krummholz am r>rgas s. selten,

ziemlich häufig im Sulzkalir ob der Schalerhütte.

237. {). maculata L. Gemein auf buschigen oder waldigen

Grasplätzen der Berge und Voralpen auf Kalk, Schiefer, seltener

Gneiss, z. B. Tm Gesäuss, Kauohboden, am Scheiblstein, Tyrgas,

Schatferweg, Aufstieg zur Scheibleggerhochalpe, hinter Kaiserau, am
Mühlauerfall etc. Ob der Bacheralpc auf felsigen Triften rechts

vom Grünsee ziemlich häutig (Gneiss).

238. 0. latifolia h. Auf Sumpf- und Moorwiesen, auch an

schilfigen Sumpfrändcrn im Enus- und Palteuthale gemein; geht

vielfach über in die später blühende Varietät (?)

239. 0. incaniata L. Auf sumi)tigen Wiesen beim Griesraayr,

um das Wolfsbachermoos, zwischen Aigen und Frauenberg sehr

häufig mit voriger.

2i0. Anacamptis pyramidalis {h.) IMch. Auf einer sonnigen,

felsigen Bergwiese an der Haberl - Alm ob der Buchau (Kalk) mit

Cephalantera pall. ziemlich häufig (Hatzi!).

241. (iyninadoiiia coiiopsea (L.) II. Br. Auf nassen Wiesen

der Thäler, Berge und Voralpen bis 50U0' im Kalkgebiet gemein,

viel seltener im Tauernzuge, z. B. a Gricsmayrwiesen, Gesäuss, um
den Gamsstein, gegen die Farchneralra, am Scheiblstein, Pyrgas,

Kalbling, im Sunk. ß Ob der Bacheralm auf felsigen Triften rechts

vom Grünsee häufig. Bisweilen, wie um die Griesweberalm, auch

var. albifiora.

242. (iyiuii. odoratissiiiia (L.) Rieh. Auf Triften, sowie an

steinigen, buschigen Stelleu der Berge und Voralpen im Kalkzuge

bis 50UU' mit der vorigen sehr häufig, z. B. im Gesäuss, Johns-

bachgraben und am Schafterwege sogar vorwiegend, seltener am
Aufstieg zur Scheibleggerhochalm, auf Vorbergeu des Kalbling, am
Scheiblstein, Pyrgas (bes. unter Krummholz), von der Trelfneralpe

zum Keichenstein, im Schwarzenbachgraben etc.

213. (iyuin. albida {h.) IMch. Auf Triften, buschigen oder

waldigen Grasplätzen der Kalk- uud Urgebirge (35U0— GOOU')
au vielen Stellen, aber selten in grösserer Anzahl, oft mit der fol-

genden, z. B. a am Unterkalbling häufig, vom unteren Boden zur

Farchneralm. |i an Waldrändern hinter Kaiserau (silur. Schiefer),

am Kampl, um die Felsen der Hochliaide ob dem Grünsee häufig,

um den Scheiplsee, zum Bösenstein hinauf (Gneiss).

244. Ooelo^lossuiii vii'ide (L.) llrtm. Fast überall auf Triften

uud buschigen Abhängen des Kalk-, Schiefer- und Gneisszuges in

der höheren Berg- bis Alpcuregion (— 0000'), aber meist sehr ver-

einzelt, z. B. a Kalbling, Scheiblstein, Pyrgas, Schafferweg, Aufstieg

zur Scheibleggerhochalm, Hochthor, Farchneralm, Hund, Sunk. ß Hoch-
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Schwung. Y Strassenränder hinter Hohentauern, ob der Bacheralpe,

ob dem Scheiplsee, am Bösenstein.

245. Plataiithcra bifolia (L. p. p.) Rchl). Auf üppigen Berg-

wiesen, an Waldrändern und buschigen Stellen häufig auf Kalk,

seltener auf Schiefer, z. B. durch's Gesäuss, im Johnsbach- und

Bruckgraben, ob der Gsattmayrvoralpe, am Aufstieg zur Scheiblegger-

hochalpe, an grasigen Waldrändern ob dem Frauenfelde, am Schaffer-

weg etc.

246. Nigritella angnstifolia Rieh. Auf Wiesen und grasigen

Abhängen der Voralpen und Alpen bis GOOO' sehr häufig im Kalk-

gebirge, vorzüglich an kruramholzumschlossenen Stellen, z. B. von

der Hundshöhe links in's Sulzkahr hinab, am Natterriegl, Scheibl-

stein, Pyrgas, Kalbling, von der Treffneralpe zum Reichenstein

;

stellenweise auch häufig im Urgebirge (z. B. von der Scharte des

Hochschwung bis zur Spitze am Südabhange s. hfg., ob der Bacher-

alpe, rechts vom Grünsee, vom Gemeinsoe gegen die Kante der Hoch-
haide hinauf), hier aber mit schwarzpurpurnen Blüthen (v. atro-

purpurea), während die des Kalkzuges karminroth sind.

247. Nij^rit. siiavcolens (Vill.) Koch. „Am Rottenmanner

Tauern (Hatzi)" Maly Flora 1868. Die von mir gesehenen Ex.,

welche Oberleitner auf Alpenwiesen ob der Bacheralpe gesammelt

und als suav. bestimmt hatte, waren vorige ; auch in Hatzi's Herbar

sah ich aus dem Gebiete blos vorige; suaveolens fand Hatzi nur

am Hochwart; dieser Berg liegt allerdings der Gränze ziemlich nahe

und dürfte daher die Art auch im Gebiete aufzufinden sein.

248. Oplirys muscifoi-a Hds. Auf schattigen Grasplätzen der

Kalkvorberge um Admont selten: Am häufigsten auf Abhängen ob

der Siegelalm und von dort zerstreut bis zum Schafferweg, wo an

einer Stelle noch eine kleine Gruppe sich findet; sonst hie und da

ein Exemplar im Walde unter der Pitz, im Johnsbachgraben etc.

249. ChamaeorcJüs alpiua(L) Rieh. Auf steinigen, kurzgrasigen

Abhängen der Kalkhochalpen sehr selten: Am Kalbling von Hatzi

einmal in ziemlicher Menge, am Pyrgas von Oberleitner mehrmals,

am Scheiblstein von mir einmal gesammelt.

250. Herininiuui Moiiorchis (L) R. Rr. Auf sumpfigen Wiesen,

schattigen Rainen und Weiden, an Waldrändern, bis in die Vor-

alpen auf Kalk und Schiefer ziemlich häufig: Sumpfwiesen an der

Enns, bei Rötheistein, beim Galgen vor'm Griesmayr, Raine gegen

Weng, Waldränder vor dem Gesäuss (hier hfg.), Weiden vor dem
Wolfsbacherwasserfall, auch im Gesäuss, am Schafierweg (Angelis) etc.

251. Epipojiiiim aphylliiiii (Sehni.) Sw. Auf einem faulenden

Baumstrunke am Schafi'erwege von Steyrer einmal gefunden, seitdem

vergebens gesucht ; auf nadelbestreutem Waldboden ob der Weberalm
am Aufstiege zur Kemetwand sehr selten.

252. Cephalanthera graiidiflora (Scop.) Bab. Auf buschigen

Abhängen und in steinigen Bergwäldern der Kalkzone nicht selten

:

Vor dem Pitzfelsen im Waldboden bis gegen die erste Pitzhöhe

ziemlich häufig, am Aufstieg zur Scheibleggerhochalpe ob dem Kalk-
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ofen selten, auf einer steinigen Bergwiese der Bueliau an der Haber-

lalm (Hatzi), vom Wolfsbacher durch den Wald zum , unteren Boden*

nicht selten ; vereinzelt auch unterhalb der Kochenalm etc.

253. Ceph. Xiphophyliuiu (L. f.) Kchb. In Wäldern auf Kalk-

boden sehr selten, nur hie und da ein Exemplar, z. B. im Gesäuss

(Strobl sen., Angelis) beim , unteren Stein" im Gesäuss, unterhalb

der Kochenalm, im Laffawald (Tschurtschenthaler); „am Kalbling"

(Maly 18G8).

254. (Jopli. rnbra (L.) Rieh. Noch seltener als vorige, an ähn-

lichen Standorten. Im Laffawald (Angelis), in einem Fichtenwalde

des Johnsbachgrabens von der ersten Kohlhütte einwärts auf Kalk-

schotter selir spärlich.

255. Epipactis iMibi^luosa (Cr.) Gd. An steinigen, buschigen

oder waldigen Stellen der Berge und Vorulpen im Kalkzuge fast

überall, aber selten in grösserer Menge: durch's Gesäuss, im Johns-

bachgraben, Kaucliboden, Bruckgraben, Laft'awald, unter der Gries-

weberalm z. hfg., im Mühlauerwäldchen, am Scheiblstein, Pyrgas,

Schatferweg, auf allen Vorbergen des Kalbling, um den Gamsstein,

im Sunk etc.

25t). Kp. latifolia All. In schattigen, steinigen Wäldern der

Kalkvorberge sehr zerstreut und vielleiclit spätbliihende Scliattenform

der vorigen : Vom Schatferweg zur Scheibleggervoralpe nicht selten,

am Aufstieg zur Scheibleggerhoclialpe, zur Pitz, zur Gstattmayr-

voralpe, am Brucksattcl, im Hauswalde unter Strechau etc.

. 257. Ep. palustris Cr. Auf Sumpf- und Moorwiesen der

Krumau, an den Ennsarmen daselbst, um die Griesmayrlache sehr

häufig, ebenso im Paltentliale (Angelis!); seltener auf feuchten

Triften der Berge und Voralpen, z. B. vor Gstatterboden im Gesäuss,

am Kalbling, Pyrgas.

258. Listcra ovata (L) U. Br. Auf feuchten Thal- und Berg-

wieseu, besonders an schattigen Stellen, bis auf die Voralpen sehr

häufig, z. B. neben den Ennsarmen unterhalb der Sautratte, im

Stiftsgarten (vorzüglich um die Schiessstätte), durch's Gesäuss, am
Lichtmessberge, zwischen Strauchwerk ob der Gstattmayrvoralpe etc.

259. hisi. cordata (L) II. Br. In feuchten, moosigen Wäldern,

an Rändern schattiger Hohlwege hie und da, besonders auf Schiefer-

grund, doch ziemlich selten : Am Beginn des SchaiVerweges im Hohl-

weg, vom oberen Ende des Veitlgraben:j gc'g^u den Nagelschmied,

besonders am linken Wegrande (Hatzi), im Veitlgraben (Angelis),

neben der Fahrstrasse nach Lichtmessdorf hinab vom Bärndorfer

Wegzeiger an ziemlich häufig, „am Kallding" (Maly 18()8), ob der

Lorenz'ner Pfarrerhub im Fichtenschatten neben dem Bache selten,

vom innersten Winkel des Triebenthalos durch den Wald zur Ketteu-

thalalm hinauf n. slt.

2(30. Neottia iiidus avis (L.) Rieh. In feuchten Fichtenwäldern

der Berg- und Voralpenregion auf Kalk und Schiefer nicht selten:

Am Schafierwege ziemlich häufig, am Aufstieg zur Scheibleggervor-

und -hochalpe, im Johnbachgraben.
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261. (i!o(uly<'ra rcpeus {L.) W. Hr. In moosigen, feuchten

Fichtenwäldern der Berg- und Voralpenregion auf Kalk und Schiefer

meist truppweise, nicht selten: Im DolomitgeröUe des Schwarzen-

bach's (8tur), am Weg in's Gaisenthal (Augelis), im Gstatterboden

und am Kaderalbl (Hatzi), am Aufstieg zur Scheibleggerhochalpe

z. hfg, vom Schatterweg zur Scheibleggervoralpe, im Suuk selten,

am Steinamandl neben dem Almwege zur Globuke (Gneiss).

262. ('or.illori'hiza iun.ata R. l>r. In feuchten, moosigen

Fichten Wäldern der Voralpenregiou im Kalk- und Tauernzuge sehr

zerstreut und vereinzelt, obwohl an vielen Standorten, z. B. Am
Aufstieg zur Scheibleggervor- und -hochalpe, Almsteig, Niederkalb-

ling, vor'm Mühlauerfall (Angelis), am Pyrgas (Oberleitner und

Hatzi), ob der Lorenzener Pfarrerhub am Standorte der Myosotis

variabilis etc.

263. M.alaxis pahulosa (L.) Sw. In Torfmooren des Enns-

und Paltenthales auf schwammigen Sphagneen-Polstern sehr selten

:

Im Paltenmoore bei Trieben ziemlich häutig, schon von Sommerauer
und Stur gesammelt, im Hofmoore bei Admont nur in 1 Ex. entdeckt.

264. Microstyli.s moiiophyllos (L.) Lndl. An moosigen, schattigen

Abhängen der Berge und Voralpen, besonders an Waldrändern und
in Wäldern fast im ganzen Gebiete, aber sehr zerstreut und die

Standorte wechselnd, so dass man sie an vorjährigen Fundorten oft

vergebens sucht; wurde gefunden am Eingange in's Gesäuss, am
Fusssteige über das Kaderalpl (Hatzi !), im Johnsbachthale (Sommer-
auer), im Bruckgraben, beim Kohleubau des Laftawaldes, am Schaft'er-

weg (Hatzi!), hinter Kaiserau und am Wege- zur Stumpfnagieralm

(Angelis), im Waldrändern neben der Strasse nach Aigeu und ausser

der Klaus gegen die Kapelle hinauf häufig (Schiefer), im Hauswald
unterhalb Strechau, besonders gegen Lassing hinaus, häufig, am
Blabberg und im Walde ob dem Sunk.

265. ('ypripcdiuni Calceolus L. Au steinigen, buschigen Stellen,

an Waldrändern und in Wäldern der Berge und Voralpen bis in

die Krummholzregion durch die ganze Kalkzone, aber meist ver-

einzelt oder in kleinen Gruppen: Durch's Gesäuss, besonders um
den Ausgang des Bruckgrabens und vor der Johnsbachbrücke häufig,

im Johnsbachgraben s. selten, durch den Schwarzenbachgrabeu und
zur Griesweberalni hinauf nicht selten, am Mühlauerfall (Angelis),

von der Gstattmayrvoralpe durch den Futterweg zum Scheiblstein

slt., am Aufstieg zur Scheibleggerhochalpe z. hfg., am Schatferweg

und zur Scheibleggervoralpe s. slt,, hinter Kaiserau selten, am Unter-

kalbliug (Angelis !), durch die Flietzen (Augelis !).

XI. Farn. Najadeae Kicli.

266. Potamo^etoii nataus L. In Lachen, Sümpfen, Teichen

und stagnirenden Wasserarmen des Enns- und Paltenthales häufig,

z. B. in den Ennsarmen der Krumau, im Scheiblteich, Triebner-

see etc., höchster Staudort: die Tauernteiche.
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207. Pot. riifpsceus Schrad. In dfiü von der Palte diircli-

flosseneu Tiiebnersee sehr häufig; ,iru Ennsthale'' Maly lb(J8 ist

wohl uurichtig.

268. Pot. liicens L. In Teichen und Lachen des Ennsthales:

Im Stiftsteiche sehr häufig, im Sdieiblteich der Krumau. in einer

grossen Lache westlich von der Schulterinfj.

269. P<»t. perfuliatiis L. Ueberzieht in den stagnirendeu Enns-
armen der Krumau weite Strecken.

270. Pot. erisiMis L. In den kleineren Stiftsteichen sehr häufig,

ebenso im Scheiblteich der Krumau. besonders neben der Abzugshütte.

271. Pot. pusillus L. ß vulgaris Koch. In stehenden oder

langsam Üiessenden Gewässern ziemlich selten : Im Triebnersee

(Angelis!), in einer von Weiden umsäumten Lache am östlichsten

Ende der Griesmayrfelder neben der Enns, in den Ennsarmen westlich

von der Marktschiessstätte häutig.

272. Zauichellia palusti'is L. An und in dem Bache, welcher

von der Griesmayrlache ostwärts fliesst, besonders bei der Brücke

häufig, an tieferen Stellen lang tiuthend, an den Rändern kriechend.

\ll. Farn. Lemuaceae Eudl.

273. Lemua minor L. In Wassergräben. Lachen. Teichen sehr

gemein, z. B. am Südrande des Hofmooses, bei der Ziegelbrennerei,

in dem grossen Stiftsteiche.

274. L. polyrrhiza L. In Lachen und Teichen sehr häufig

zwischen der vorigen.

\lll. Farn. Aroideae Jiiss.

275. Arum maculatiim L. Unter den Spalieren des Stifts-

gartens von Admont sehr gemein, wahrscheinlich einst eingeführt.

276. Calla palustris L. An schattigen morastigen Stellen der

Torfmoore sehr selten : Am Xordrande des Hofmoores in etwa

20 Exemplaren : im Unterholz höherer Fichten östlich vom Bichel-

mayrteich bei Frauenberg (Hatzi, Strobl sen.): auch in Torfmooren

des Paltenthales nach Sommerauer (Herb. .Joannei).

277. Acorus Calamus L. In der Wolfsbacherlache (Altes Ver-

zeichuiss), an Wassergräben vor dem Scheiblteiche der Krumau.

\1V. Faiii. Typhaceae DC.

278. Typha latifolia L. In Sümpfen und Teichen stellenweise:

sehr häufig am Ausgange des Triebnersee's, auch im Krumauer-
schilf und in der Griesmayrlache (Angelis I).

279. T. au^ustifolia L. In Sümpfen, Teichen, an Ufern stellen-

weise : sehr häufig im Scheiblteich der Krumau zwischen Schilfrohr.

280. Sparjranium rauiosuni Hds. In Wassergräben, Lachen

und Sümpfen häufig : Am Südrande des Hofmoores, unterhalb des

Griesmayr beim Bretterübergauge s. hfg. etc.
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281. Sparg. siinplex Hds. In Wassergräben, Lachen, Sümpfen,
Morästen des Enns- und Paltenthales nicht häufig: Am Nordrande
des Hofmoores, beim Blasschustergütl b. Admont (Strobl sen.), in

der Krumau ; s. häufig im und um den Triebnersee, hier oft mit
fluthendeu Blättern.

282. Spai'j:;. iiatans L. In einer kleinen Lache am Berge Loibner
bei Johnsbach (Hatzi !).

XY. Farn. Alisinäceae K. Br.

283. Alisma Plantago L. In Sümpfen, Lachen, Wassergräben,
sowie an schlammigen Uferstellen sehr gemein, z. B. bei der Ziegel-

brennerei, in der Krumau, Schultering, im Hofmoos, gegen Frauen-
berg, an Eunsarmen. Gewöhnlich a latifolium G. G., seltener (z. B.

in den Ennsarmen der Krumau) ß lanceolatum (With).

284. Sclieuclizei'ia palustris L. An schwammigen, trügerischen

Stellen der Moore des Enns- und Paltenthales auf Sphagneen, z. B.

im Hof-, Ardningcr- und Triebner-Moore häufig.

285. Ti'iglochiii jwilustro L. Auf nassen Wiesen, feuchten

Bergtrifteu und Waldwiesen, an Wassergräben und Sümpfen des

Enns- und Paltenthales bis 3500' sehr häufig, z. B. Vor'm Hof-
und Krumauer-Moore, an der Strasse zur Buchau und zum Nagel-
schraied, auf der Pitz, am Aufstiege zum Admonter Kalkofen, am
Kaiserauerteiche, Gaishornsee etc.

XVI. FaiD. Callitriehiiieae Lcv.

286. i'alliti'iciic venia (L) Ktz. hi Lachen der Alpen und
Voralpen : Auf der Moseralpe (Augelis ! = var. minima Hoppe), am
Wege zu den Almhütten der Plösch häufig, um den Scheiplsee am
Rottenmanner Tauern.

287. Call, hamulata Ktz. In stehenden Gewässern um Admont
(Hatzi!); ziemlich häufig am südlichen Uandgraben des Hofmoores.

NB. „Call, autumnalis L. im Enns- und Paltenthale (Augelis)"

Maly Flora 18(38 ist höchstens eine linealblättrige Form der verua,

etwa V. minima Hpp., aber jedenfalls nicht die Pflanze Linne's.

XVII. Farn. Betulaeeae Brtl.

288. Betula verrucosa Elirli. (alba subsp. 1. verruc. Regel

DC. Pr.) Auf buschigen Hügeln, in Berg- und Voralpenwälderu des

Kalk-, vorzüglich aber des Schiefergebirges sehr häufig, aber meist

gemischt mit anderen Laub- und Nadelbäumen, selten in grösseren

Gruppen.
289. Bet. alba l. (alba subsp. VII. pubescens DC Pr.) Auf

Mooren, häufig am Nordrande des Hofmoores neben einem Wasser-
graben.

NB. Bet. nana L. findet sich nach Maly Fl. 1868 „Auf den

Gipfeln der Admonter Alpen (Gebhard)", in der 1. Auflage 1838
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steht blos „JudeDbuigvr Alpen" ; im Hörbar des .Tolianneum liegen

Exemplare mit der Etiquette „Admout" ; dessungeaelitet ist mir

das Vorkommen im Gebiete unglaublich.

200. Alnus vii'idis (Vill) !)('. Auf sonnigen Hügeln, an Wald-
rändern des Taltenthales, auf Bergen und Voralpen des Schiefer-

und Gneissgebirges, besonders dem Laufe der Bäche entlang bis zur

Strauchgränze (etwa 6000') äusserst gemein, z. B. Lichtmessberg,

Trieben, um den Scheiplsee, ob der Bacheralm, in der Strechen,

Weissgulling etc.

291. Alnus ('(u-ylifolia Kei-uer. (Kleinfrüchtige Kalk - Kace

der vorigen). Zwischen Krummholz der Kalkalpen ziemlich selten,

z. B. am Buchsteiu, Scheiblstein, Kalbling.

292. Aln. incana (L) W. An Bach- und Flussufern, in Auen
höchst gemein, sehr häulig auch auf sonnigen Hügeln und an Wald-
rändern ; bildet die meisten Vorhölzer und Haine.

293. Alu. ^iiitiiKtsa (ii'tn. Auf Sumpfwiesen und Mooren,

sowie an den lländern derselben hie und da häutig, im Allgemeinen

aber viel seltener, als vorige: Sehr häulig im Wolfsbachermoore

und in den nahen Sumpfwiesen, ebenso im Hofmoore, ziemlich häutig

und in sehr schönen Exemjdaren nahe den Eichen des Hotteides,

einige hohe Bäume auch am Westrande des oberen Krumauermoores.
'D^

r

XVIJI. Faiii. Cupuli feiae Uieli.

294. Fa^us silvatica L. In Berg- und Voralpenwäldern der

Kalk- und Schieferzone bis über 4000' sehr häutig, aber oft ver-

krüppelt und meist vereinzelt unter Nadelholz. Sehr schöne Bäume
im Kauchboden, Bruckgraben und Lallerwald ; reine, wenn auch

kleine Bestände ob dem Wolfsbauer und vor der Kochenalm bei

Mühlau.
295. Quercus pedunculata Elii'li. Zwischen Weidengebüsch an

der Enns, auf sonnigen Waldrändern bei liottcnmann etc. ziemlich

häutig. Li der Eichelau und am Hofleide bei Admout in sehr schönen

Exemplaren gepflanzt.

NB. Q. sessiliflora Sm., die nach Maly 18(58 „in Obersteier

ganze Waldungen bildet", (in der 1. Auflage steht aber „in Unter-

steier"), wurde im Gebiete nicht beobachtet.

296. Corylus Avellaiia L. Auf sonnigen Hügeln, an Bächen,

Waldrändern bis in die Krummholzregion der Kalkalpen, in tieferen

Regionen sehr gemein.

297. Carpiuus Betulus L. Bildet grösstentheils die nach alt-

französischem Geschmacke im Stiftsgarten gezogenen mächtigen

Spaliere, scheint aber im Freien nirgends vorzukommen.

\IX. Faul. Uluiuceae Mirb.

298. l luius numtana Wifli. (campestris L. suec, major Rchb.

f. 1335). In Hainen und Bergwälderu um Admont auf Kalk und
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Schiefer selten: Am Eingang in*s Gesäuss zu beiden Seiten der
Enns, links ob dem alten Kalkofen am Weg zur Weberalm, am
Lichtmessberg unter der Kuppwiese etc.

\X. Faul. Urticaceae Eudl.

299. Urtica urens L. Auf wüsten Gras- und Schuttplätzen,

an Häusern und Wegen sehr gemein.
300. l'rt. dioica L. a vulgaris DC Pr. Auf wüsten Plätzen,

an Wegen, Zäunen und Gebäuden höchst gemein, auch noch um
die Hütten der Voralpen. Bisweilen selbst am Fusse von Kalkfelsen
der Alpenregion, aber wahrscheinlich von Schafen hinaufverschleppt.

XXI. Farn. Cannabineae Endl.

301. Caimabis sativa L. Hie und da gebaut, auch nicht selten

auf wüsten Plätzen, Erdauswürfen, an Zäunen und in der Nähe
menschlicher Wohnungen verwildert.

302. Humulus Lupulus L. An Gebüschen, Hecken und Zäunen
ziemlich häufig, z. B. an den Ennsufern.

XXII. Fam. Salicineae. Hieb.

303. Salix Babylouica L. Im Friedhofe von Rottenmann
mehrere Ex. kultivirt.

304. 8. alba L. (und ß vitellina L.) An niederen üferstellen,

auf Weiden- und Wiesenrändern, au Wegen, sehr gemein im Enns-
und Palteuthale, besonders in der Sautratte, Krumau und bei Licht-

messdorf; coerulea (Sm.), deren fast kahle ältere Blätter bis auf

den minderen Glanz mit S. ßusseliana Sm. nach Koch'schen Ori-

ginalen ganz übereinstimmen, ist häufig von der Ennsbrücke bei

Admont gegen die Essling hinauf und bei der Brücke im Studenten-
bad, fragilis L. fehlt im Gebiete.

305. S. triandra L. a discolor Koch. An Uferstellen, in Auen,
auf sumpfigen Wiesenräudern sehr häufig im Enns- und Palteuthale,

z. B. längs der Enns und Palte, am Triebnerbache, am Hoffelde.

ß concolor fehlt.

306. S. daphnoides Vill. An Ufern, Zäunen, auf Weiden-,
Wiesen- und Waldrändern bis auf die Berge sehr verbreitet, aber

mehr vereinzelt, z. B. an Ennsarmeu unterhalb des Hoffcldes, in

der Sautratte und Krumau, gegen Mühlau, Weng, Gesäuss , am
Lichtmessberg und durch's Paltenthal. Liefert die „Palmbuseben"
und ist deshalb um Bauernhöfe häufig angepflanzt.

307. 8. pnrpurea L. An überschwemmten Orten, Ufern der

Flüsse und Bäche, Wegen und Zäunen der Tief- und Bergregion

(z. B. um die Gstattmayrvoralpe) sehr gemein.

308. 8. iiicana Schrk. Auf überschwemmten Niederungen, auf

Kalkschutt der Giessbäche, an Fluss- und Bachuferu, besonders des
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Ennsthales und seiner Seitenscliluchten sehr gemein, auch noch um
die Gstattmayrvoialpe.

.309. S. cinei'pa L. Auf sumpfigen Wiesen, an Wassergräben,

Sumpf-, Moor- und Fhissrändern geraein; Angelis sammelte Exem-
plare, an denen die Fruchtknoten in Staubblüthen übergehen (f. de-

generans) : vor dem Hofmoore fand ich einen Strauch mit lichten,

meist verkehrt-eirunden Blättern (nach Echb. Ic. = ß aquatica Sm.)

310. S. iii;;ricaiis Sm. a lejocarpa. An Ufern der Flüsse und

Bäche, an Wiesen- und ]\Ioorrändern, auf waldigen Hügeln gemein,

vorzüglich auf Schieferkrume, seltener auf Kalkschutt: steigt selten

bis in die Krummholzregion, wo sie, z. B. ob der Kochenalm an einer

Schutt, in glabra Scop. überzugehen scheint. Die Blätter variiren

ganz ausserordentlich, oft auf dcmsolbon Strauche von grasgrün bis

seegrün, von lanzettlich bis eirund, von kahler bis filziger Unterseite.

311. S. silesiaca W. An einem Alpenl>ache ob dem Scheipl-

see (Gneiss c. 5000') am Aufstiege zum Böseustein; Bestimmung
noch etwas zweifelhaft, da icli nur Blattexemplare fand.

312. S. pMiulif(>lia Ser. Auf buschigen Hügeln, felsigen und

sandigen Abhängen, in Schluchten, Berg- und Voralpenwäldern der

Kalkzone bis unter das Krummholz äusserst gemein und formen-

reich: selten in Schieferschluchteu (z. B. Wolfsgraben, zur Bacher-

alpe hinauf). An feuchten, schattigen Orten ist der Strauch hoch,

die Aeste schlank und geschmeidig, die Blätter gross, länglich,

dunkelgrün: auf dürrem, sonnigem Kalkboden niedrig knorrig mit

nur 1— 1'./' langen, olivengrünen, verhältnissmässig breiteren

Blättern un<l nicht selten auch flaumigen Aestchen: am Mühlauer-

fall sogar Exemplare mit theilweise grauflaumigen Knospen, ebenda

ein Strauch mit schmal- lanzettlichen Blättern, vielleicht Bastard

mit incana; zwischen den Extremen zahlreiche Mittelformen.

313. S. Caprea L. An Bächen, auf buschigen Stellen, am
Rande der Vorliölzcr und Wälder durch's Enns- und Paltenthal

häufig : An der Enns von der Schultering an, hinter Ruthelstein,

in Aigen, Frauenberg gegenüber, um Trieben. Steigt bis 4500',

z. B. ob dem Pyrgasgatterl häufig, ob der Schäferhütte am Kalbling-

bache zwischen arbuscula und glabra vereinzelt: Sommerauer sam-

melte sie am Flitzenbache am Fusse des Kalbling als var. ß spha-

celata W. (Herb. Joaunei).

314. S. aurita L. Au Wiesen- und Waldrändern, auf buschigen

Hügeln fast selten: Stumpfnagleralm, Weg in's Gesäuss (Angelis),

„Hoffeld, Wiesen bei Admont' (Strobl sen. !), neben der grossen

Kalkschütt ob der Kochenalm in einer schmalblättrigen Abart selten,

häufig vom Farchner nach Frauenberg längs der Fahrstrasse.

315. S. glabra Scop. Auf steinigen Abhängen, im Felsschutt

der Voralpen und ihrer Giessbäche, besonders in der Krummholz-
region des Kalkzuges gemein, häufig auch herabgewandert in die

Schluchten der Vorberge; meist var. 1. latifolia And., doch auch

var. 2. angustifolia And. nicht selten, z. B. Kemetwand, Kochenalm.

Mühlauerfall.
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316. S. liasfata L. ß subalpina Aud. An grasigen, steinigen

Abhängen in der mittleren Alpenregion des Kalk- und Tauernzuges
an wenigen Punkten: Auf der Ostseite des Hund - Ueberganges
zwischen Krummholz gegen die Schutthalden hinab häufig (Kalk);

zwischen den Felspartieen des Hochschwung (Gl. Schiefer, 5000')

auf üppigen Triiten häufig: im Herb. Hatzi sah ich auch Exemplare
von „Felsen der Pitz*".

317. S. aiiffustifolia Wlf. In ausgetrockneten Wassergräben
der Schultering vor dem Hofnioore. Stimmt ganz mit Rchb. Abb.
Tfl. 588, Fg. 1238 überoin.

318. S. ropens L. a vulgaris Koch. Auf Sumpfwiesen und
Mooren des Enns- und Paltenthales häufig, z. B. Schultering, Hof-
moos, Wolfsbachermoos, Triebnersümpfe, Kaiserauer- Wiesen.

319. S. Arbiiseiila L. a erecta And. 2. ovalifolia And. (Wald-
steiniana W.) Auf steinigen oder buschigen Abhängen, sowie im
Felsschutt der mittleren Kalkalpenregion, besonders zwischen Krumm-
holz, sehr häufig, steigt nicht tiefer herab; im Gneisszuge nur bei

5500' an der Kordostseite des Hochschwuug (nicht selten) beobachtet.

NB. S. Lapponum L. ,Auf der Griesmayralpe (Widtermann)"
Maly 1868. „Am Fusse des Kalbling" Maly 1838. Beruht wohl auf

irriger Bestimmung.
320. 8. Jacquiniaiia AV. Auf grasigen, steinigen und felsigen

Abhängen der höheren Kalkalpen (5—700U') häufig: An Felsen unter-

halb der Schafleithen bis auf den Rücken des Kalbling, am Bach
der Scheibleggerhochalpe, an den höchsten Erhebungen des Scheibl-

stein und Pyrgas n. slt., gemein am Fuss des „Hund" bis über die

Sattelhöhe und ins Sulzkahr hinab an grasigen Stellen ; sehr selten

herabgeschwemmt vom Buchstein in die Buchauerschütt. Reife Kapseln
stets kahl, grün bis i)urpurschwarz.

321. S. reticulata L. a typica glabra And. Auf steinigen und
felsigen Abhängen, seltener auf Triften, der Kalk- und Gueissberge

(5—6500') ziemlich häufig: Ob dem „Hund", auch schon weit unter-

halb der Farchneralm gegen den rechts sichtbaren kleinen Wasser-
fall, am letzten Absätze des Scheiblstein, auf der Scheibleggerhochalpe,

am Schafweg des Kalbling unter den Felsen der Schafieithen z. hfg.;

sehr häufig an den nordöstlichen Abhängen des Hochschwung (Gneiss,

5—6000').

322. S. i'etiisa L. Auf steinigen und felsigen Abhängen der

Ivalk- und Urgebirge (5—75UO') ß vulgaris Koch und v Kitaibe-

liana (W) sehr gemein, oft in Gesellschaft und in einander über-

gehend : a serpyllifolia (Scop.) viel seltener, auf den höchsten Fels-

kämmen, auch öfters mit ß und y, al)er ohne merkliche Uebergänge,

z. B. am Rücken der Hochhaide vom Mitterstein hinauf, Bösenstein,

Kalblingrücken. Hochschvvung, in den Johusbacheralpen.

323. S. herbacoa L. Auf steinigen Abhängen der höchsten

Alpenregion des Bösenstein sehr selten ( (jueiss) ; wurde von Strobl sen.

auch auf der Spitze des Pyrgas (Kalk, 72<»0') angegeben, ich fand

aber daselbst nur Zwergexemplare der retusa ß vulgaris : auf den

Gneissalpen des oberen Ennsthales etwas häufiger.
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324. PojMiliis trciuula L. lu Auen, auf buschigen Hügeln, an
Waldrändern hie und da, meist vereinzelt: An dor alten P>nns bei

Admont, am Westende der Schultering an Schilfrändern häufig

strauchartig, am Aufstieg zur Pitz, auf Hügeln zwischen Dittmanns-

dorf und Gaishorn, im Stiftsgarten.

325. Pop. ni<ri'a L. An PJnnsufern zwischen Weidengesträuch

häufig unterhall) des Holfeldes, in der Sautratte und Krumau, an

Wegrändern von der Ennsbrücke zur Essling etc., doch stets

strauchartig.

32G. Pop. pyi'amidalis L. oder besser nigra ß pyr. An Strassen,

Wegen und in Gärten nicht selten gepflanzt, theils gruppenweise,

theils in Alleeen, z. J3. Stiftsgarton, Thalhof, von St. Georgen zum
Bahnhof; häufig auch an Kapellen und Statuen; selten vereinzelt,

gleichsam wild.

Will. Frtiii. Clioiiopodeae Vent.

327. CheiiopodiuiH liybridum L. An Wegen, Häusern, auf

Schuttplätzen und in Gärten ziemlich häufig, z. B. um die Klamm
bei Rottenmann, im Stiftsgarten, im Dechantgarten von Rottenmann.

328. Ch. ui'bicuin L. a deltoideum (Lam.) Auf Schuttplätzen,

wüsten Stellen, an Häusern, Wegen selten : Von der Ennsbrücke

gegen den Abdecker hinab, vor der Stiftskirche (Strobl sen. 1).

329. Cb. album L. Auf Schutt, wüsten Grasplätzen, au Häusern,

Wegen. Zäunen äusserst gemein.

330. ("h. polyspermum L. In Gärten, Feldern, auf Grasplätzen,

an Wegen häufig, z. B. bei den Zirbelbäumen des Stiftsgartens, in

Hausgävten um Admont.
331. Ch. bonus Heiiriciis L. Auf Schuttplätzen, an Häusern,

Wegen, Zäunen sehr gemein, häufig auch um die Almhütten der

Kalkkette, z. B. Gstattmayralpe, Stumpfnaglerahn : steigt aber noch

viel höher bis über ijOUO', z. B. häufig in Erdfällen des Scheiblstein

mit Arouicum scorpioides, am Fusse der Felswände links ob dem
Hund bei Johusbach etc.

N15. murale L, Vulvaria L, glaucum L, nach Maly in ganz

Steiermark gemein, wurden im Gebiete nirgends beobachtet.

332. Rlitum capitatnni L. Auf Garteuauswürfen, an wüsten

Plätzen hie und da verwildert, z. B. hinter der Ziegelbrennerei von

Admont, an der Nagelschmiede des Lichtmessberges, im Stiftsgarten.

333. Reta vulgaris L. In Gärten sehr häufig kultivirt.

334. Spinacia oleracea L. In (iärten häufig als Gemüse gebaut.

335. Ati'iplex hoitensis L. Wie vorige, bisweilen auch ,3

rubra Hrt.

33(i. Atr. patula L. a genuina G. G. Auf Schutthaufen, wüsten

und bebauten Stellen, an Wegen, Häusern, Rainen sehr häufig,

z. B. im Umkreise der Stiftsmauer, in den Stiftshöfen, um Admont,
Rottenmann.
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XXiY. Faiii. Aiiiaraiithaceae ß. Br.

337. Ainaraiitliiis retroflexus L. Au Schiittplätzen und Strassen-
gräben bei Triebeu (Hatzi, Strobl sen.!).

XXV. Farn. Polygoiieae Jiiss.

338. Riimex maritimus L. Im zweiten kleineu Stiftsteiche auf
Schlamm auuo 18G7 sehr häutig gefunden, selten unter Hafer am
Westende des Hoffeldes vor dem Hofmoosstiegl ; an Sümpfen
(Strobl sen.).

339. R. coiig;loiiioratii.s Murr. Auf Weiden, wüsten Stellen,

an Häusern, Wegen, Sümpfen sehr gemein ; steigt bis auf die Vor-
alpen, wo er um die Almhütten häufig sich findet.

340. R. crispiis L. Auf Sumpfwiesen, an Gräben, Teichen,
Wegen und wüsten Stellen gemein.

341. R. oMusifoliiis L. Im Gebiete selten, bisher nur von
Angelis in der Schulteringwiese gesammelt!, und in einem alten

Verzeichnisse ohne näheren Standort aufgeführt.

342. R. ac|iiaticiis L. An Ufern, Wassergräben, in Sümpfen
häufig: An den Ründern der Ennsarme in der Krumau s. hfg., auf
Sumpfwiesen unterhalb der Ziegelbrennerei, an Wassergräben beim
Temmelteich, von Aigen in's Selzthal an verscliiedenen Stellen hfg.,

im Triebnermoos.

343. R. alpiiiiis L. Auf feuchten Grasplätzen der Alpen, vor-
züglich um die Almhütten, wo er meist gepflanzt ist, sehr gemein,
im Kalk- und Urgebirge, oft auch schon um die Hütten der Vor-
alpen, z. ß. vor Kaiserau unter der Vogelbeerallee, um die Weber-
alm, Farchneralra.

344. R. scutatiis L. Auf steinigen Abhängen und im Schutte
der Kalkalpen überall sehr gemein, von den Giessbächen häufig bis

in die Thalschluchton herabgeschwemmt, z. B. im Bruckgraben,
Gesäuss, Johnsbach- und Schwarzenbachgraben, am Mühlauerfall.
Auch auf ähnlichen Stellen des Hochschwung sehr häufig, sonst im
Gneisszuge seltener. Im Kalkzuge meist var. ß glaucus (Jcq),

seltener, im Gneisszuge aber immer, a viridis; im Gesäuss auch
häufig var. monstrosus Meisn. Im Stiftsgarten auch kultivirt.

345. R. ai'ifolius All. An feuchten Abhängen, auf üppigen
Wiesen der Voralpen und Alpen im Kalk-, sowie im Gneisszuge
sehr häufig, z. B. a In der Waldschlucht zwischen Stumpfnagl-
und Scheibleggerhochalpe (bes. am Bache), unter Krummholz am
Scheiblstein und besonders gemein in Schneegruben zwischen Scheibl-

stein und Pyrgas, am Kalbling, vom „mittleren Boden" zur Farchner-
alm und am Hund bei Johnsbach etc. ß Ob dem Grünsee um die

Felswände der Hochhaide, auf Höhen im Umkreis des Scheiplsee's,

in der Flietzen.

34(). R. Acetosa L. Auf Wiesen, Feldern, Grasplätzen, an
feuchten und buschigen Stellen sehr gemein bis in die Krummholz-
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regioii der Kalkgebirge und die Grüuerlengebüsche der Tauernkette,

z. B. Scheiblstein, Kalbling, Bösenstein, Steinamandl.

347. R. AcetosHIa L. Auf Feldern, Weiden, Torfmooren, Weg-
rändern, trockenen Abhängen, im Kalkschutt bis auf die Alpen
(z. B. Spitze der Plösch, Hölleralm, unter der hohen Kalbling-

mauer 5500') sehr häufig, meist a hastatus NIr. ; ß angustifolius

Koch fast ausschliesslich auf Torfmooren und im Kalkschutt.

348. Oxyrlii di«cyna (L.) Campd. Auf feuchten, felsigen Ab-
hängen der Nordseite des Hoclischwung (Glimmerschiefer 6—G400')

hie und da nicht selten, nach Stur auch am Bösenstein (Gneiss)

;

„Admonter Alpen" Maly 1868 ist unrichtig.

349. Poly^onum J{ist<n'ta L. Auf feuchten Wiesen im Enns-
und besonders im Paltenthale gemein, z. B. Hofwiese, bei Bruck-

mühl, Bärndorf; seltener auf Bergen und Voralpen, z. B. Wiesen
ob dem Suuk.

350. P. viviparum L. An Waldrändern des Ennstliales auf

Kalkschotter (vorm Gesäuss, vor Mühlau, durch's Gesäuss), auf

Wiesen, Weiden und steinigen Abhängen der Kalkvoralpen bis in

die Hochregion (—7000') gemein ; seltener im Schiefer- und Gneiss-

gebirge, z. B. um den Kaiserauerteich, am Hochschwung, Bösenstein,

vom Mitterstein zur Hochhaide hinauf.

351. P. aniphibium L. a natans Mnch, ß coenosum Kch,

Y terrestre Leers. In Lachen, Teichen und stagnirenden Flussarmen

a gemein, z. B. Ennsarme, Stiftsteiche, Scheiblteich, Frauenberger-

sümpfe; oft auch (ß und y) an trockneren Orten.

352. P. tomentosum Sclirk. (lapathifoliura Aut., non L.) Auf
Feldern, Aeckern, an Wegen, wüsten Plätzen, Teich- und Sumpf-
räudern a viride überall höchst gemein, ß incanum (W) im Schlamme
der Stiftsteiche und Ennsarme sehr häufig.

353. P. Persicaria L. An überschwemmten Stellen, Wasser-
gräben, auf feuchten Ackern und wüsten Plätzen sehr häufig.

354. P. minus Hds. An Teich- und Sumpfrändern, Wasser-
gräben, Erdauswürfen, feuchten Wegrändern häufig, z. B. um die

Ziegelbrennnerei, am Temmelteich, an Ennsarmen, in Bassin's des

Stiftsgartens, bei Trieben, Lorenzen.

355. P. Hydropiper L. An feuchten Sumpf-, Teich- und Bach-
rändern, an Wassergräben gemein, bisweilen massenhaft, z. B. in

abgelassenen Stiftsteichen.

356. P. aviculare L. Auf Aeckern, Weiden, wüsten Stellen

und an trockenen Wegrändern äusserst gemein ; variirt im Habitus

von n. prostratum bis ß erectum, nach den Blättern von a angusti-

folium bis ß latifolium (bis 5 '" Breite), in den Blüten von a sparsi-

florum bis ß densiflorum.

357. P. €oiivolvulus L. Auf Saatfeldern, an Feldrainen und

Wegen gemein, besonders üppig auf Lehmboden der Ziegelbrennerei

von Admout.
358. P. dunietoi'um L. An Zäunen um Admont (Strobl sen.), bei

Dittmannsdorf, häufig auf Strauchwerk am Westende der Schultering.

4
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359. Fagopynim esculeiitum Miicli. In ueuerer Zeit auf dem
Hof- und Frauenfelde bei Admont gebaut.

\\\'[. Farn. Saiitalaeeae Br.

3G0. Thesiinii alpinnm L. Auf grasigen Abliängen und steinigen

Triften der Kallvkette von 6000' al)wärts sehr Iiäufig, besonders in

der Krummholzregion, aber nie gesellig; auch tiefer herab an Wald-
und Giessbachrändern, sowie auf Kalksandhügeln ziemlich häufig,

z. B. durch 's Gesiiuss, am Mühlauerfall, im Schwarzenbachgraben

;

seltener im Gueisszuge : um den Scheiplsee, von der Bacheralpe zum
Grünsee unter Felswänden.

XXVII. Fall). Daphiioideae Vent.

361. Dapliiie Mezereiim L. Zwischen Gebüsch, in feucht-

schattigen Schluchten, an Waldrändern von der Ebene bis in die

Voralpenregion des Kalk- und Schieferzuges sehr häufig, z. B. Sau-
tratte, Schafterweg, Weg nach Mühlau, Aigen, Aufstieg zur Scheib-

leggerhochalpe, zur Hölleralm, im Bauchbodeu, um Strechau.

362. 1). (hieorinii L. Auf steinigen Abhängen und lichten Wald-
stellen am Fusse der Kalkgebirge hie und da häufig: Am Fuss des

Himbeersteines im Gesäuss, von Gstatterboden bis Johnsbach, auf

der Pitz am Dörfisteiu.

363. 1). Laui'(M>lji L. In einem Walde zwischen S. Gallen und
Lausach, allerdings schon etwas ausserhalb des Gebietes, spärlich.

XXVIK. Faiii. Aristolochieae Endl.

364. Asarum europaeum L. Unter Gebüsch, an Waldrändern,

auf schattigen Rainen und Hügeln häufig (Kalk, Schiefer und Allu-

vium), z. B. unter Alleeen im Conventgarten, von der Ennsbrücke
gegen die Essling unter Weiden, in der Sautratte, am Mühlauerfall,

Aufstieg zur Pitz, im Heindlfeld.

XXIX. Farn. Plautagincae Vent.

365. PIaiitaj»;o major L. An Wegen, Ufern, Rainen, auf wüsten

Stellen sehr gemein; die Zwergform PI. minima DC. vorzüglich an

schlammigen Fluss- und Teichrändern, z. B. an Stiftsteichen, Enns-
armen,,im Hofmoore.

366. PI. media L. Auf Wiesen, Grasplätzen, an Wegen und
Rainen äusserst gemein bis auf die Alpen ; var. ramosa beim Neu-
bauern am Schatferwege selten.

367. PI. laiiccol.ata L. a vulgaris. Auf Wiesen, Triften, an

Wegen und Rainen äusserst gemein
; ß pumila Kch. viel seltener auf

sonnigen Hügeln, auch noch auf Grasplätzen um die Bacheralpe

(Gneiss, 4500').
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XXX. Farn. Plumbagiiieae Veiit.

368. Armeria alpiiia (Hpj).) W. Scheint in unserem Gebiete

zu fehlen ; die nächsten Standorte sind : Griesstein bei Wildalpen
(Angelisl), Reiting bei Mautern (Hatzi!), Hochwart bei Irdning.

XXXI. Fani. Valeriaiieae ÜC.

360. Valeriana officinalis L. a major Kch. Auf feuchten

Wiesen, an Sümpfen zwischen Schilf, in Bergwäldern sehr häufig;

ß minor Kch. An lehmigen Ufern der Ennsarme in der Krumau
häufig ; in Bergwäldern (z. B. im Rauchbodenwalde) geht sie in die

grössere Form über.

370. V. sambiicifolia MIk. An Bäclien der Hochwälder, auf

üppigbegrasten , feuchten AlpenAviesen und unter Krummholz im
Kalkzuge nicht selten, z. B. am Scheiblstein von der Gstadtmayr-

voralpe aufwärts durch das Unterholz und von der Gstadtmayrhochalpe

zum Scheiblstein, von der Stumpfnagleralm durch den Wald zum
Scheibleggerbach und zur Kemetwand, am Kalbling, Hochthor,

Gamstein bei Johnsbach, im Sunk (Angelis !).

371. V. (Uoica L. Auf Sumpf- und Moorwiesen, an Wasser-
gräben sehr häufig, z. B. Schultering, Griesmayrsümpfe.

372. V. tripteris L. An schattigen, feuchten Stellen der Berg-

wälder und Voralpen im Kalkzuge gemein, ebenso in Kalkschluchten

der Tiefregion, z. B. am Mühlauerfall, im Gesäuss, Schwarzeubach-

graben; seltener in der Tauernkette, wie von der Pfarrerhub ob

Lorenzen gegen die Bacheralpe hinauf, um die Felsen des Hoch-
schwung etc. ; var. simplicifolia m. selten mit der Hauptform, z. B.

am Lichtmessberge neben der Fahrstrasse.

373. V. intermedia Hoppe. Rchb. D. Fl. Abb. 1425. Am
Schafferwege beim Bächlein häufig.

374. V. montana L. An schattigen, meist sandigen oder stei-

nigen Stellen der Voralpen und höheren Bergwälder aller Kalk-

gebirge gemein; steigt seltener, als tripteris, in die Tiefregion der

Kalkschluchten (z, B. Mühlauerfall, Schwarzenbachgraben, Gesäuss,

Klamm) ; auch v. albiflora hie und da.

275. V. saxatilis L. An felsigen Orten aller Voralpen und
Alpen im Kalkgebirge gemein, auch in Kalkschluchten der Tiefregion

(z. B. am Mühlauerfall, im Schwarzenbachgraben, Gesäuss) sehr häufig.

376. V. elongata L. In Felsspalten und im Felsschutt der

mittleren Kalkalpenregion nicht gar häufig, z. B. an der gefähr-

lichen, steinfelsigen Nordseite der Schafleithen, auf Schuttabhängen
des Schafweges am Kalbling, unter der hohen Kalblingmauer, am
Natterriegl, an Felsen vor der Farchneralm, unter der Hochthor-
scharte (hier sehr häufig), ob dem Hund (Hatzi !).

377. V. celtiea L. Auf grasigen und steinigen Abhängen der

Hochalpen (6500—7100') im Kalkzuge sehr häufig (an der letzten

Erhebung des Scheiblstein, unter der Spitze des Pyrgas, in der

.[*
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Kreuzscliluclit zwischen Kalbling und Sparafeld, auf der Höhe des

Buchstein, am Natterriegl) ; im Tauernzuge aber (6—7500') überall

sehr gemein.

378. Valei'iaiiella olitori.i (L.) Mnch. Auf bebautem Boden
sehr häufig, besonders gemein im unteren Stiftsgarten und auf Aeckern
beim Griesmayr.

379. V;il. cariiiata Lois. Auf bebautem Boden im Stiftsgarten

(Angelis !).

380. Val. Morisonii DC. v. lejocarpa DC. Auf Aeckern unter

Getreide, z. B. im Frauenfelde.

XX\n. Faiii. Dipsaeeae Jiiss.

381. Dipsacus silvestris Mill. Auf wüsten Plätzen, besonders

an Zäunen und Wegen häufig: Bei der Ziegelbrennerei, gegen Frauen-
berg, Weng etc.

382. Kiiautia sylvatica (L). Dub. Rchb. Abb. 1350. Tu Berg-
wäldern bis in die Voralpen des Kalkzuges zerstreut; var. dipsaci-

folia (Host, Rchb. Abb.). Im Gesäuss, in Bergwäldern und auf Vor-
alpenwiesen des Kalkzuges gemein, z. B. Aufstieg zum Brucksattel,

zum Scheiblstein, Pyrgas, Kalbling, zur Scheibleggerhochalpe, am
Schafferweg ; häufig auch im Tauernzuge, wie im Strechengraben,

an Bachrändern und hochgrasigen Felstrifteu ob der Bacheralpe, an
den Höhen des Ochsenkahr's.

383. Ell. loii^'jifolia (AMv). Zwischen Krummholz am Scheibl-

stein ein Ex., das sich aber von den Tiroler Ex. durch abstehend
behaarten Stengel (wie bei Nr. 382) unterscheidet, daher var. pi-

losa mihi.

384. Kii. arveiisis (L) Coiilt. Auf trockenen Wiesen, Feldern

und Rainen gemein.

385. Succisa ]H'atensis Miicli. Auf feuchten Wiesen und Fel-

dern sehr häufig, z. B. in der Krumau, im Hoffelde, in der Schul-

tering, im Triebnermoore.

386. Scabiosa liicida Alll. Auf Rainen und Waldhügeln, auf

Wiesen der Ebene bis in die Alpenregion des Tauern-, vorzüglich

aber des Kalkzuges überall sehr häufig und vielgestaltig, in der

Hochalpenregion des Kalbling, Festkogel etc. oft kaum spannenlang.

\\\NI. Faiii. Coinpositae Vaill.

387. Eupatoi'lmn cainiabiniim L. An feuchten Wald- und
Uferstellen, in Gebüsclien häufig, z. B. am Eingang in's Gesäuss,

])ei den Ennsarmen der Krumau, im Rauchboden, bei Bärndorf, von

der Klamm in den Strechengraben.

388. Adeiiostyles alpiiia (Jcq) Bl. u. F. Auf Kalkboden von

der Ebene bis 6000' sehr gemein, besonders in lichten Wäldern

;

var. flore albo am Wege zum Sunk (Angelis !).
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3<S0. All. alhiCiMms (L) Kclib. An loucliton, schattigen Stellen

der Hochwälder, Vorulpcn und niederen Alpen im Kulk- und Tauern-

zuge fast üherall sehr hiiulig, ol't sogar massenhaft.

890. Homof:;yne ali»iüJi (L) ("ass. In Torfmooren, auf moosigen

Borgabhängen, in Voralpenwäldern bis zu den höchsten Spitzen der

Kalk-, noch mehr aber der Taueru-Kette sehr gemein.

391. H. discolor (.Tcq) Cass. Von der Krunimholzregion der

Kalkalpen bis ül)er 7U00' an trockenen Abhängen sehr häutig; steigt

längs der Giessbäche auch oft fast bis zur Tiefregion (z. 13. Schatfer-

weg, Buchauerschütt) herunter.

392. Tiissila^o Farfara L. Auf wüsten, lehmigen, sandigen

oder steinigen Plätzen l)is in die Voralpen sehr gemein.

393. Petasites oflicinalis Mnch. Auf lehmigen Feldern, an

Bächen sehr häufig, z. B. am Wege nach Weng, auf der Buchau,

beim Ziegelstadl, unterhalb des Adam, ob dem Admonter Kalkofen

;

besonders gemein und üppig im oberen Hatlersgraben.

394. Pet. albus (L) («rtii. An Bächen, in feuchten Schluchten,

in Holzschlägen, auf Bergabhängcu sehr häufig, meist auf Schiefer,

z. B. innerhalb der Klamm zum Strechengraben, im Wolfsgraben,

vom Nagelschmied abwärts durch den Veitlgraben, ob dem Kalk-

ofen gegen die Kemeten ; selten auf Kalk, wie im Gesäuss (Strobl

(sen.), beim Mühlauerfall (Hatzi !).

395. Pet. iiiveus (Vill.) Bmg. Auf steinigen Abhängen, Geröll-

feldern, an Bergstromen der Kalkkette von der Ebene bis in die

Krummholzregion sehr gemein, besonders im Gesäuss, Johnsbach-

und Schwarzenbachgraben, am Kalbling, Pyrgas, Scheiblstein, bei

der Bärnkoppe und Kernetwand.

396. Aster alpinns L. Auf felsigen Stellen unter der Spitze

des Hochschwung sehr häufig; ,,am Böseustein auf Gneiss, der auf

einer Stelle eine kaum 3" dicke Kalkschichtc eingelagert enthält"

(Stur) ; im Kalkzuge nur ob der Enns in der Nähe des Himbeer-

steiu (Lerider) und am Hund bei Johnsbach spärlich beobachtet.

397. Bellidiastriim Mlchelii Cass. Auf Grasplätzen der Vor-

alpen und in lichten, steinigen Bergwäldern der Kalkkette überall,

bisweilen äusserst gemein; steigt am Festkogel sogar bis gegen

7000' und geht längs der Giessbäche bis in die Ebene; auf Alpen-

wiesen der Tauernkette ziemlich selten, nur am Hochschwung und

in der Umgebung des Gemeinsee häufig, var. radio rubro unterhalb

des Himbeerstein im Gesäuss.

398. Bellis iiei-euiiis L. Auf Grasplätzen überall sehr gemein;

meist flore albo, seltener roseo.

399. Erij^eroii eanadeiisis L. Auf Schutthaufen, versandeten

Feldern, an Eisenbalindämmen uml wüsten Wegrändern strichweise

sehr gemein.

400. Kl', aei'is L, und var. serotinus (Weihe). An sandigen

Bachräudern, au Wegen, in lichten Bergwäldern der Kalkkette hie

und da, nicht gerade häufig, z. B. Bei Liclitmessdorf, Hall, am
Schafweg, Brucksattel, Aufstieg zur Scheibleggerhochalpe.
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401. Er. drÖbacliensis Mill. An den Stufen des Pavillons im
Stiftsgarten, an sandigen und lehmigen Ufern der Enns unterhalb

des Griesmayr und im Studentenbade, auf den Johnsbacheralpen und
an der Johnsbachbrücke im Gesäuss.

402. Er. alpinus L. Auf Grasplätzen der Alpen und angrän-
zenden Voralpen im Kalkzuge zerstreut, z. B. um die Almhütten
des Pyrgas, am Pyrgasgatterl, Scheiblstein, Kalbling; var. hirsutus

grandiflorus (Hoppe) nicht häufig auf üppigen Wiesen des Hoch-
schwung (Südseite, 6000', Gneiss).

403. Er. glabratus Hpp. Auf Grasplätzen der Kalkalpen und
angränzenden Voralpen viel häufiger, als vorige, besonders gemein
am Hochthor; auch am Kalbling, Damischbachthurm, Scheiblstein,

Pyrgas, auf der Höhe der Ardning, des Neuberg etc. häufig.

NB. In einem alten Verzeichnisse wird auch Er. uniflorus L.

am Pyrgas angegeben, den ich bisher nur auf hohen Schieferalpen

des oberen Ennsthales antraf.

404. Solidago virga aiirea L. An sandigen Ennsufern, zwischen

Gebüsch, in Holzschlägen und lichten Wäldern der Berge und Vor-
alpen (hier meist in der Zwergform var. alpestris (W. K.) überall

gemein.

405. Buplithalmnm salicifolium L. und ß angustifolium. Auf
steinigen, buschigen Plätzen, in lichten Wäldern von der Ebene bis

in die Voralpen überall, wo Kalk, sehr gemein.

406. Imila Helen iuiu L. In Grasgärten der Landleute, an
Bauernhäusern hie und da verwildert, z. B. um Admont (Angelis !),

am Aufstiege zur Pitz.

407. In. salicina L. Im Reitthal in Sümpfen „unter'm Saal*

am 6. August 1845 von Angelis gesammelt!
408. In. Conyza DO. Vor'm Krippenmacher in der Klamm am

Fusse der Kalkfelsen ziemlich häufig, im Walde ob Bärndorf spärlich

;

nach Angelis auch am Kalbling, Damischbachthurm und beim Bichel-

mayr vor Frauenberg.

409. Pulicaria dysenterlca (I>) Grtu. Auf sumpfigen, freien

Waldplätzen am Aufstiege zur Pitz (von der Weng-Seite aus) massen-
haft, selten auf Rainen vor Weng ; beim Schauersberger (Altes Ver-

zeichniss).

410. Bidens tripartita L. a inradiata. An Gräben, Sümpfen,
in abgelassenen Stiftsteichen, im Hofmoos etc. sehr häufig.

411. B. cernua L. ß radiata DC. An Gräben, Sümpfen, Teichen,

Mooren sehr häufig, z. B. gegen Frauenberg, im Griesmayrsumpfe,
im Hofmoos.

412. Filago germanica L. ,, Auf sandigen Aeckern, Brachfeldern,

trockenen Hügeln : Bei Admont" (Maly 1868) ; ich sah nur Exem-
plare Sommerauer's im Herbar des Jolianneum mit der Etiquette:

„Fil. gallica. Admonter Alpen."

413. Fil. arvensis L. An schieferhältigen Wegrändern des

Lichtmessberges ob Dittmannsdorf selten; ,,Fil. minima Fr. Auf
dem Lichtmessberge" Maly 1838 dürfte damit wohl zusammenfallen.
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114. («Jiapiialiiim silvaflciiin L. In Wäldoiii und Holzschliigeii

bis auf die Voral}tL'ii ühorall «^i'iiR'iii, audi auf Torlmoorcn ; nicht

selten sind Uebergangslormcn zur folgenden.

415. (lin. noi'vo^ieiim (jiiiii. Auf grasigen Al)liiingen der Vor-
alpen und Alpen im Taucrnzuge häutig: An Bachrändern um den
Scheiplsee und tiefer, an haideartigen Abliängen ob der Uacheralpe,

um die Felsen der llochiiuide, unter der Höhe des Steinamandl und
Kampl auf üppigen Triften und unter Strauchwerk sehr häiihg und
schön, aufwiesen des Hochschwuug; im Kalkzuge ziemlich selten,

wie am Kalbling (Herb. Johanne! !, Maly 18(38). Kleine, breit- und
schmal-blättrige Uebergangsformen zur folgenden (Varietät?) fand

ich am Fusse des Bösenstein im Ochsenkahr.

41G. (iii. Hoppeanuiii Kdch. Auf grasigen, steinigen Abhängen
der Alpeiiregion sehr selten: Am Unterkalbliug (Strobl sen. !), am
Bösenstein.

417. ih\. supiiiuiii L. und ß subacaule Whlb. In lichten Hoch-
wäldern, auf haideartigen Alpenhöhen, auch an feuchten Stellen und
am Rande der Schneefelder im Tauernzuge bis 7700' gemein; sel-

tener in der Kalkkette, z. B. am Unterkalbliug, in der Schlucht

zwischen Sparafeld und Kalbling, im Sulzkahr (Hatzi!), am Fest-

kogel (7000', liäutig).

418. On. iilij^inosuni L. Auf feuchten, sandigen Aeckern bei

Trieben, an schielerliältigen Wegrändern ob Dittmannsdorf, um die

Klause ob Ardning (Werfner Sciiiefer) häufig, selten vor Frauenberg,

am Wege zum unteren Bicholmayr etc.

419. Auteniiai'ia carpathica (Whlb.) Bl. F. Auf feuchten,

üppigen Alpenwiesen um die Felsen des Hochschwung sehr häufig,

seltener im übrigen Tauernzuge, z. B. auf der höclisten Spitze der

„drei Stecken" (Strobl sen. !), vom Gemeinsee gegen die Hochhaide
hinauf (Angelis !), am Rottenmanner Tauern (Angelis!); sehr selten

auf den Admonter und Johusbacher Kalkalpen (Hatzi!).

420. Aiit. dioica (L.) Grtn. a nivea, ß rosea. Auf sonnigen

Rainen, in lichten Wäldern, Holzschlägeii, Haiden, auf trockenen

Abliängen der Alpen bis über 6r)00' im Kalk- und Tauernzuge ge-

raein, gewöhnlich in grossen Rasen; bisweilen auch auf Torfmooren
und sumpfigen Wiesen.

421. Loüntopodiuin alplnnm Cass. Auf felsigen Stellen am
Griesstein im Triebenthal und in einer Felssclilucht an der "Südseite

des Hochschwung nicht häulig (Gneiss, 5,500'); soll aucii am Ziuödl

in den Johnsbacher Kaikalpen voikommen.
422. Aj'temisia Mntelliiia Vill. An Felsen des Hochschwung

sehr selten, icli eiliielt I Kx. von einem Jäger.

423. Art. Absiuthiiini li. Auf Schutt, an wüsten Plätzen, um
Bauernhäuser hie und da verwildert; sehr gemein und wirklidi wild

auf der Essliugalpe bei Altenmarkt, doch sclion ausserhalb unseres

Gebietes.

424. Art. vulgaris L. Auf Feldern und wüsten Plätzen um
Trieben äusserst gemein, häuHg auch an Getreidefeldern gegen
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Frauenberg, unterhalb der Admonter Ziegelbreunerei. au Eiseubabo-
dänimen, um den Stiftsmaierhof.

425. Tauacetum vulgare L. Ob dem Röthelsteiner Bauern vor

dem Walde an einem Zaune sehr häufig, häufig auch vor dem Fried-

hofe von Rotteumann und in Bauerngärten.

426. Achillea C'laveuuae L. Auf felsigen Orten aller Kalk-
gebirge in mittlerer Höbe gemein ; auf Gneiss nur an einem Seiten-

berge des Hochschwung entdeckt.

427. Ach. nioschata Wlf. An Gebirgsbächen und überhaupt an
feuchten Stellen der mittleren Alpenregion des Tauernzuges stellen-

weise sehr häufig, z. B. ob der Bacheralpe gegen das Ochsenkahr,

den Grün- und Gemeinsee hinauf, um die Felsen der Hochhaide,
ob der Singsdorferalm, am Grieskogel, Böseustein etc.

428. 429. Ach. atrata L. und Chisiaiia Tscli. Auf felsigen

Abhängen, an feuchten Rändern der Schneefelder, in Mulden und
grubenförmigen Vertiefungen der Kalkalpen bis 7000' fast überall

gemein, oft in Gesellschaft und bald die eine, bald die andere vor-

wiegend, oft riesige Polster bildend.

430. Ach. 3Iillefolium L. Auf Wiesen, Feldern, Aeckern sehr

gemein, weiss- und rosablüthig; auf Voralpenwiesen, z. B. am Hoch-
schwung, Kalbling, fast nur rosa (= v. alpestris W. Gr.).

431. Authemis arveusls L. Auf Feldern, wüsten Plätzen, an
Wegen häufig, z. B. gegen das Gesäuss hinab, am Taurerbache bei

Trieben.

432. Auth. Cotula L. Auf wüsten Plätzen, an Wegen, vor

Häusern gemein.

433. Matricaria Chamomilla L. Auf wüsten und bebauten

Plätzen, an Wegen verwildert, besonders in der Nähe grösserer Ort-

schaften; auch sehr häufig kultivirt.

434. Leiicaiithemum vulgare Lam. Auf Wiesen, Feldern,

Hügeln gemein bis in die Voralpen
; ß atratum Koch an Bächen

und felsiggrasigen Abhängen der Tauernkette in der mittleren Alpen-
region häufig, z. B. ob der Bacheralpe, ob dem Gemeinsee, im
Ochsenkahr, am Steinamandl.

NB. Leuc. montanum (L) DC. wird in einem alten Verzeich-

nisse am Kalbling angegeben.

435. Leuc. coronopifolium (Vill.) agenuinum G. G. Aufwiesen,
steinigen Abhängen, in Giessbachbetten der Voralpen und Alpen
des Kalkzuges um Admont und Johnsbach sehr häufig; zerstreut

unter der gewöhnlichen Form und selten findet man Exemplare mit

tief fiederspaltigen Blättern = var. ceratophylloides (All.) G. G.,

z. B. am Kalbling.

436. Pyrethrum alpiuum (L) AV. Auf feuchten Alpenhöhen,

besonders an Bächen und Scbneefeldern, auf steinigen Abhängen in

der ganzen ürgebirgskette (5—7700') sehr häufig, meist sogar gemein.

437. Pyr. Partlieuium (L) Sm. Au wüsten Plätzen, auf Schutt

um Häuser hie und da, z. B. um Admont, Ardning.

438. Pyr. inodoi-um (L) Sm. An Eisenbahndämmen bei Ad-
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mout nächst dem Kalteiibrunnor (Angelis!), erst von der Balin ein-

geschleppt.

439. l)(H'oni(Mnu aiisti'iaciini .1('<|. Tu feuchten, scliieferhältigen

Schluchten, in lierg- und Voralpenwälderu auf Kalk und Urgestein

häutig, z. B. im Veitl-, Wolfs-, Strechengraben, am Scheiblstein,

Schall'erweg, unterhalb der Scheibleggerhochalpe, ob dem Sunk am
Hohentauern, ob dem »Scheiplsee zwischen Orünerlen. unterhalb der

Bacheralpe, am Kampl, Blahberg in der Strechen; selten auf Sumpf-
wiesen des Ennsthales, z. B. Westende der Schultering.

440. Anniiciiin Clusii (All.) Koch. Auf steiniggrasigen Ab-
hängen der höheren l'rgebirge häuhg, z. B. ob dem Scheiplsee am
Bösenstein bis 7700', im Ochsenkahr, vom Mitterstein zur Hoch-
haide, beim Gemeinsee, am Hochschwung.

441. Ar. frlaciale (Wif.) Ilchb. Am Pyrgas von der Spitze

bis zum Krummholz herab sehr häutig, ebenso am Sclieiblstein, bei

Johnsbach vom unteren Boden zur Farchneralm hinauf (Dachsteinkalk).

442. Ar. scorpi(udes (L) Koch. An Schneefeldern und in

muldenförmigen Vertietungen hoch ob der Gstadtmayrvoralpe am
Sclieiblstein, sowie zwischen Scheiblstein und Pyrgas sehr gemein,

viel seltener am Kalbling (Angelis) und auf der Höhe des Neuberges
bei Johnsbach (Hatzi !).

443. Aruica niontana (L) Auf dürren Bergabhängen, in lichten

Hochwäldern, auf haideartigen Alpenhöhen im Kalkzuge selten (Kalb-

ling, Treffneralm am Keichenstein), hingegen fast überall im Werf-
nerschiefer-, Grauwacken- und Gueissgebirge bis 6000'; von Hatzi

auch selten auf Moorwiesen des Ennsthales gesammelt!
444. Cineraria crispa (L) Jcq. a genuina und ß rivularis

Kchb. Auf Wiesen der Ebene, in Berg- und Voralpeuwäldern bis

in's Krummholz zerstreut, z. B. bei Bärndorf (Angelis ß !), unter

Gesträuch der Sautratte (a), am Pyrgas, Kalbling, Scheiblstein, vom
Wolfsbauern auf die Farchneralm etc.; oft Uebergäuge zur folgen-

den (Art?).

445. ('in. alposi'ris Hppe. In Hochwäldern, auf Voralpeuwiesen,

zwischen Krummliolz im Kalkzuge sehr häutig, besonders am Pyrgas,

Scheiblstein, Kalbling, in den Johusbacher Alpen; seltener in der

Tauerukette, z. B. an Bächen um die Bacheralm, um die Koth-
hütten, im Strechengraben bis zum Hochschwung: Früchte fast

durchgehends kahl, selten etwas tlaumig.

440. Senecio vulgaris L. Auf Schutt, an wüsten und bebauten

Stelleu der Tiefregion sehr gemein.

447. Sen. vis(M>sus L. Au steinigen, ;iandigen Wegrändern und
Uferstellen, in Lichtungen der Wälder sehr häutig, z. B. am Wege
nach Frauenberg, am Lichtmessbache unterhalb des Adam, vom Licht-

messberge gegen Üittmaunsdorf hinab, au Strassen des Paltenthales.

448. Seil, silvaticiis L. In Wäldern und Holzschlägen sehr

häufig, z. B. am Lichtmessberge, Pyrgas. im Sunk.

44!>. Seil, rupestris W. K. An Häusern, auf steinigen, schattigen

Stellen der Ebene, der Berge und Voralpen an vielen Orten, doch
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selten in grösserer Anzahl (z. 13. im Stiftsgarten, an Gewerken
Triebens, der Klamm, im Schwarzenbach- und Veitlgraben, beim
Steinbruch unterhalb der Kemetwand, auf der Pitz, im Sunk) ; sehr

gemein um die Stumpfnagleralm.

450. Seil, abrotaiiitolius L. Auf grasigen Abhängen der Kalk-
voralpen, besonders zwischen Krummholz, häutig: Am Schafweg des

Kalbling, unter der Kalblingvormauer, am Aufstieg zur Scheiblegger-

hochalpe, am Pyrgas, Scheiblstein, Damischbachthurm, Hochthor,

Hund, im Sulzkahr; selten im Sunk.

451. Seil. Jaeobaea L. „Auf Wiesen, an Eaineu" (Altes Ver-
zeichniss der Admonter Flora).

452. Seil, cariiiolicus W. a virescens ß incanescens Krn. Auf
grasigen Abhängen der Tauernkette von 6000' bis über 7700' sehr

häufig, besonders am Bösenstein, auf Höhen ob der Bacheralpe, auf

der Hochhaide, am Hochschwung. ,Sen. lyratifolius Reich. Am
Rottenmannertauern (Host)" Maly 1808 gehört wohl auch hieher

oder zur folgenden.

453. Seil, subalpiiius Koch. Auf grasreichen Orten, besonders

an Bächen der Berge und Voralpen im Kalkzuge sehr häufig, noch
viel gemeiner aber auf Schiefer- und Gneissalpeu.

NB. In Maly 1868 wird auch cordatus Koch um Admont an-

gegeben, doch fand und sah ich aus dem Gebiete immer nur vorige.

454. Seil, iieiiioreiisis L. a genuinus (Hülle fast kahl, Geruch
schwach) und ß odoratus Koch = Jacquinianus Rchb. (Hülle dicht

gewimpert, Geruch stärker). In lichten Wäldern der Berge und Vor-

alpen, im Kalkzuge selten, im Wolfs-, Strechengraben etc. der

Tauernkette gemein.

455. Seil, saraceiiicus L. non Koch (Fuchsii Gmel) a ovatus

(W), ß salicifolius (Wllr.). In Bergwäldern und auf Voralpen der

Kalkkette äusserst gemein, seltener im Tauernzuge ; meist ß.

456. Seil, pahidosus L. ß glabratus Koch. In der Wolfsbacher-

lache bei Admont (Somraerauer), zwischen Schilf am Wege vom
Blahberger zur Mödringerbrücke bei Frauenberg (Angelis !) , sehr

häufig zwischen Schilf am Südrande des Gaishornsee's, im Paltcn-

thale (Angelis).

457. Cirsium laiiceolatum (L) Scp. An Wegen, Rainen, wüsten

Orten, auf freien Waldplätzen der Berge bis in die Voralpeu sehr

gemein.

458. Cirs. ei'io]»lioruin (L) Seop. Auf Bergen und Voralpen

an buschigen Stellen vereinzelt : Am Pyrgasübergauge , auf der

Moseralm, am Kalbling (Maly 1868); nicht selten am Wege von

Hohentauern nach St. Joliann.

459. C-ii's. palustre (L.) Scop. Auf Sumpfwiesen, an Gräben,

Bächen, in Waldwiesen bis auf die Voralpen sehr gemein.

460. Clrs. paucittoi'um (W. K.) Spreng. Auf grasigen Ab-
hängen, in Schluchten der Bergregion am Rottenmannertauern einzeln

oder truppweise : Beim Stege im Wolfsgraben ob Trieben, auf Rainen

unterhalb der Ortschaft Hohentauern, im Strechengraben.
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401. Cirs. carnioliciiiii Scop. Gegon den Kuss des Hoclitlior

(Kalk 5500') zwischen Knminiliolz ziomlicli liäulig, liuks liiiiaui" am
Hund (50O0') seltener, auf der Kiickenhölie desselben (5500') häutig.

402. Cii's. bcuacoiisc TrciiinfVls (die Cirsien Tyrols) = spino-

sissimo X carniolicuni. im innersten Winkel des Hoehalpenthales,

das sich zwischen dem grossen und kleinen Uusenstein liinaul'zieht,

mit Cirs. spinosiss. und Myosotis variabilis am 30. August 1807

ziemlich liäufig gefunden (Gneiss, 7200
') ; im nächsten Jahre am

17. August vergel)ens gesucht.

403. Cirs. spino.si.ssiniuin (L) Scop. Au feuchten Stellen der

Kalk-, vorzüglich aber der Urgebirgsalpen , besonders an Bächen,

Schneefelderu und üppig begrasten Abhängen unterhalb der höchsten

Gneissmauern ; Kalk : Am Kalbliiig und Scheiblstein, nach Kerner

auch am Buchstein; Gneiss: Zwischen dem grossen und kleinen

Böseustein sehr gemein, ebenso im Ochsenkahr, am Fusse der drei

Stecken, um den Grünsee, Gemeinsee, von der Schaunitzeralpe im
Triebenthal bis zur Seckauerkette, am Strechenbach von den Alm-
hütten bis zu den Felsen des Hochschwung.

404. Cirs. Erisithuk's (L) Scp. In Bergwäldein und auf

feucliten Bergwiesen der Kalkkette bis auf die Voralpen sehr häutig,

ebenso auf Kalkvorlagen der Tauernkette.

405. Cirs. heterophylium (L) All. a iudivisum, ß incisum

DC. Auf grasigen Abhängen, vorzüglich an Aeckerrainen und auf

Wiesen der Berge und Voralpen im Tauernzuge höchst gemein, auf

Gneiss, Schiefer und Grauwacke, doch nie auf Kalk; steigt am
Kampl bis 5500' und tindet sich auch in der Thulebene, z. B. um
liotteumann und an der Strasse nach Liezen.

400. Cirs. olcraceu'u (L) Scop. Auf nassen Wiesen und Berg-

abhängen äusserst gemein.

407. Cii's. subulpiinim (id. (palustri-rivulare Naeg.). „Auf dem
Kalbling bei Admont (Augelis)'' Maly 1808 ; mir aus dem Gebiete

ebenso unbekannt, wie rivulare.

408. Cirs. liybriduni Kch. (palustri-oleraceum recedcns Näg.).

Auf feuchten Wiesen, in Gräben von Trieben auf die Höhe des

Tauernpasses selten; Blätter seicht — bis tief zertheilt.

409. Cirs. arvpiisc (L) Scop. a horridum W. Gr. Sehr ge-

mein au wüsten i'lätzen. Wegen, freien Waldplätzen und in Holz-

schlägen bis auf die Voralpen; ß mite W. Gr. Kbeni'alls gemein,

doch meist unter Getreide
; y integrifolium. Im l'altenthale (Maly 1838).

470. Carduus acaiithcudcs L. An Wegrändern und wüsten

Plätzen höchst gemein.

471. Card. Pcrsoiiata Jcq. An schattigen, feuchten Orten der

Ebene bis auf die Voralpen des Kalk- und Tauernzuges ziemlich

häutig, z. B. unter Bäumen im Gesäuss vor der Johnsbachbrücke,

auf Wiesen am oberen Ende des Hartelgrabens sehr häutig, ebenso

am oberen Ende des Frauenfeldes, bei Köthelstein, am Lichtmess-

berg, Kalbling, im Strechen-, Oppenberger- , Wolfsgrabeu, von

Lorenzen zur Bacheralm, um Hohentauern etc.
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472. Card, dcfloratus L. Nach der Blattform könnte man
unterscheiden: a dentatus (angustifolius und latifolius), ß lobatus,

Y pinnatifidus integer (= alpestris WK.) B pinnatifidus lobatus (die

Fiederabschnitte nochmals lappig zertheilt). Diese vielgestaltige

Pflanze kommt überall an waldigen, sonnigen, steinigen Abhängen
des Kalkzuges und der Kalkvorlagen des Tauernzuges vor und ist

von der Ebene bis auf die Voralpen äusserst gemein, zumal ß und y,

seltener a ; 5 ist nicht häufig, z. B. an sandigen Abhängen unter

den Felsen der Schafieithen am Schafweg des Kalbling.

473. Lappa major Ortu. Auf wüsten Plätzen, an Wegen
häufig, z. B. in's Gesäuss, nach Weng.

474. L. tomeiitosa Laiii. Auf wüsten Plätzen, an Wegen sehr
gemein.

475. L. minor DV. Auf wüsten Plätzen, an Wegen seltener:

Bei Aigen, vor'm Gesäuss häufig, gegen Mühlau, am Fusse der

Klammfelsen etc.

470. Carliua acanlis L. Auf trockenen, unfruchtbaren Hügeln
der Ebene, an kurzgrasigen Bergabhängen bis in die Voralpen des
Kalkzuges sehr häufig, z. B. Raine beim Griesmayr, vor Frauen-
berg, Aufstieg zum Brucksattel, zur Stumpfnagleralm, zum Pyrgas

;

seltener im Urgebirge (am Steinamandl, auf haideartigen Abhängen ob
der Bacheralm etc.)

; ß caulescens DC. An hochgrasigen, schattigen

Plätzen ob der Bärnkoppe und der Gstadtmayrvoralpe nicht häufig.

477. €ai'l. vulgaris L. Auf unfruchtbaren, sonnigen Rainen
und grasigen Hügeln der Ebene häufig, z. B. beim Griesmayr mit
voriger, vor der Ziegelbrennerei.

478. Sanssurea alpina 1)€. Auf Alpentriften des Hochschwung,
besonders unter der Scharte, ziemlich häufig (Glimmerschiefer, 5500').

479. S. discolor DC. An steinigen Abhängen des Sulzkahres
gegen den Zinödl hinauf (Hatzi

!) ; nach einem alten Verzeichnisse

auch am Rottenmainiertauern.

480. S. pygmaea (L) Spr. Auf kurzgrasigen Abhängen hoher
Kalkalpeu sehr spärlich : Am Kalbling und zwar quer über die

Felsen am Rücken hinauf selten (Angelis !), am Scheiblstein und
Zinödl (Hatzi!), am Buchstein ((3—7000').

481. Centaurea .Tacea L. Auf Wiesen, Feldern, Rainen sehr

gemein, in Wäldern bis auf die Voralpen häufig; an dürren Wald-
rändern vor Mühlau oft kaum zollhoch und einbltithig.

482. C. pseudo-phrygia Meier (phrygia Aut.) Auf Thal- und
Bergwiesen, Feldern (auch unter Getreide), zwischen Schilf an
Sümpfen, sehr gemein im Enns- und Paltenthale bis 4000', z. B.

Hofteld, Fraueufeld, Schultering, Trieben, ob der Pfarrerhub bei

Lorenzen, um Hohentauern, zwischen Krummholz der Johnsbacher
Alpen; hieher gehören auch die Angaben Maly's 1808 über austriaca

W. aus unserem Gebiete; die echte fehlt.

483. C. montana L. Auf Berg- und Voralpentriften, an schat-

tigen, feuchten Stellen des Kalkzuges bis in die Ebene herab, fast

überall, aber ziemlich zerstreut und selten in sTösserer Menge.
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484. €. Cyaiiiis L. Auf Aeckern unter Getreide liiiufi<f.

485. ('. Sc.aluosa L. Auf Wiesen und Feldern sehr häufig;

steigt in einer gedrungenen, grossküptigen Form (alpestris Heg.) am
Scheiblstein vom Futterweg der Gstadtmayrvonilpe bis zum oberen

Ende des Krummholzes in Menge auf,

480. Lapsana (unniuiiiiis L. Auf Feldern, Aeckern, in Gemüse-
gärten, an Wegen gemein.

487. Aposei'is l'oetida (L) Less. „An feuchten, buschigen Stellen

der Berge bei Adniout, Liezen, liottenmann (Gobhard)" Maly 1838

und 1808. Ich fand es nur am Dachsteingebirge.

488. CiclKH'iam Intybus L. x\uf Feldern, an wüsten Weg-
rändern: Im Frauenfelde häutig, sonst ziemlich spärlich.

489. Leontodoii aiitiimnalis L. Auf Wiesen, Feldern, Rainen

und an Wegen selir gemein bis in die Voralpen, wo eine sclmiäch-

tige und oft einköptige Zwergform besonders um die Alrahüttcn alle

Weiden bedeckt; die Blätter gezälint bis fiederspaltig, die Hüllen

fast kahl bis dicht weichhaarig (ß pratensis Koch); letztere Form
gewülmlich auch hölier und stärker.

49<i. L. Taraxaci (L) Lois. Auf Triften und felsigen Abhängen
höherer Kalkalpen selten: Im Sulzkahr (Hatzi 184.j!), am Scheibl-

stein; am häutigsten unterhalb der hohen Kalblingmauer gegen den

Reichenstein hinüber, seltener in dem Kahre zwischen Kalbling und

Sparafeld.

491. L. pyrenaiciis Ooii. Auf grasigen Alpenhöhen des Kalk-

und Gneisszuges (5—7000') nicht gemein; a: Krummholzwiesen um
die Vormauern des Kalbling, Triften am Scheiblstein, Umgebung
der Scheibleggerhochalpe, der Farchneralm bei Johusbach etc.,

höchster Standort im Kahre zwischen Kalbling und Sparafeld mit

voriger bei 6000' ; b : ob dem Gemeinsee, Scheiplsee, am Steina-

mandl, Bösenstein, auf der Hochhaide etc. Variirt von ganzrandigen

bis stark gezähnten Blättern (y pinnatifida Koch), ferner kahl bis

stark behaart (beide Formen oft mit einander wachsend und all-

mählig in einander übergehend) ; Blüthe gelb, selten am Tauern

safranfärbig (^= croceus Hnk).

492. L. liastilis L. Auf Wiesen, Feldern, Rainen, sandigen

und steinigen Orten selir gemein, vom üppigsten bis auf den dürrsten

Standort, vom Tliale bis auf die mittleren Alpenhöhen. Ich schied

in meinem Herbar folgende Formen:
a pratensis (Form der Thal- und Bergwiesen). Schlaft', lang-

blättrig, hoch, üppig, meist fiederspaltig, kahl (= b. glabratus Koch)

oder steifhaarig (^= v. hispidus vulgaris Koch p. p.).

b. alpimis (Form der Alpenwiesen). Wie vorige, aber mit

weniger gespaltenen, breiteren, steif aufrechten Blättern, sehr dicht

steif behaarten Hüllen und dickem, strammerem Schafte. Sehr ge-

mein auf Krummholzwiesen ob der Gstadtmayrvoralpe am Scheibl-

stein, ebenso am Pyrgas, Kalbling, von der Bacheralpe aufwärts,

auf üppigen Triften um die Felsen der Hochhaide, des Hochschwung
etc. ; unter Krummholz oft sehr hoch und langblättrig.
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c. collinus (Form der trockenen, steinigen Wegränder und
Eaine vom Thal bis auf die Berge). Moger, kahl, mit kürzeren,
schmäleren, dickeren, blos gezähnten Blättern. Kaine vor Weng,
steiniger Waldboden unterhalb des Brucksattels etc. Geht über in

(1. (liibius (H|>|).) (Form der Voralpen - Geröllfelder im Kalk-
zuge). Blätter ebenfalls lanzettlich, noch mehr lederartig, glänzend,
regelmässig fiederspaltig, meist ausgebreitet rosettig, Köpfchen grösser.
Variirt kahl bis steifhaarig. Auf der grossen Schutt im Bruckgraben,
im Johnsbachgraben, ob der Gstattmayrvoralpe, im Gaisenthal, am
Kalbling, selten herabgeschwemmt zum Mühlauerfall. Geht über in
die üppigere

e. opimiis Bisch. Blätter breiter, blos gezähnt bis eingeschnitten
gezähnt, fettglänzend, Köpfchen noch grösser. Ebenfalls auf Fels-
schutt, doch höher hinauf, besonders am Schafweg des Kalbling
unter den Felsen der Schafleithen. Variirt kahl oder blos die Hülfe
spärlich behaart oder überall behaart; in letzterem Falle verläuft
sie allmählig in die Form b.

493. L. iiicaims (L) Sclirk. Au felsigen Orten und im Fels-
schutte der Kalkvoralpen sehr häufig, besonders im Gesäuss, Bruck-
graben, Gaisenthal, auf der Pitz, von Mühlau auf die Kochenalm, von
der Gstadtmayrvoralpe zum Scheiblstein, am Kalbling unter der hohen
Mauer, an der Kemetwand ; auch auf Kalkvoralpen des Tauernzuges.

494. Picris crepoides Saut. Auf Feldern im Enusthale sehr
häufig, z. B. im Hott'elde bei den Eichen, im Frauenfelde, vor Hall^

in der Krumau, bei Johnsbach.
495. Tragopogon orieiitalis L. Aufwiesen, Feldern und Gras-

hügeln gemein.

496. Hypochaeris radicata L. An Wegen, auf Kainen, Hügeln,
Grasplätzen, in Waldlichtungen und Holzschlägen von der Ebene
auf die Berge fast überall, aber äusserst sparsam ; häufig nur unter-
halb Frauenberg vom Farchner zur Mödererbrücke an Strassenrainen
und von der Höhe des Lichtmessberges gegen Dittmannsdorf hinab
(Grauwackenschiefer).

497. H. iniifloTa Vill. Auf etwas steinigen Abhängen und
üppigen Triften der Urgebirgsalpen nicht häufig : Ob der Bacheralpe
den rechts unterhalb des Grünsee's liegenden Abhang hinauf, auf
der Hochhaide hie und da, am Hauseck ob dem Scheiplsee, an der
rechten Kante des Bösenstein von 6500' an zerstreut, am Blahberg
in der Strechen nicht selten: häufig an der Südseite des Hoch-
schwung (c. 6000').

498. AVillouK^tia apargioides Less. Auf nassen Wiesen, an
sumpfigen Waldstellen, an Bächen und Schilfseen der Voralpen, auf
Krummholzwiesen, ziemlich häufig im Kalk- und Tauernzuge : Sumpf-
wiesen der Sautratte, der Griesmayrlache, im „Moos" bei Bärndorf
(Angelis!), vor Kaiserau, um die Kalblingvormauern, in den Johns-
bacheralpen (Hatzi !), bei der Treffneralm (Angelis !), ob der Bacher-
alm, bei den Kothhütten, um die Almhütten des Hochschwung; am
häufigsten wohl um die Scheiplseeen.
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4lt9. Taraxacinn orflcinalo Wi?:?!:. a genuiimm. Auf Wiesen,

Feldern, an Wogen üusserst gemein liis an die Aljien, z. B. hocli

ob der Gstadtmayrvoralj)e in niuldentörmigen Vertiefungen des Scheibl-

steiu in Tlialfonngrösse.

ß aliM'nnni (Hoppe). Auf Triften, an Sclineefeldern der Hoch-

alpen im Kali<- und 'J'aucrnziige selten: Im Kalire zwiseiien Kalb-

ling und Sjiarafeld, um die Selieildeggerbocbalm, am l'yrgas, im
innersten Winkel der Hoclialpenscliluelit zwischen dem grossen und

kleinen Bösenstein (7:^00').

7 paliulosiiiu (Scop.) = lividum WK. Auf Sumjjfwiescn des

Ennsthales beim (Jriesmayr sehr häufig, im l'altenthale bei Bärndorf

gemein (Angelis).

500. iM'eiianflies purpiirea L. Im Schatten der Berg- und

Voralpenwälder fast überall, doch selten in grosser Menge, auf Kalk,

Schiefer und Gneiss ; bei der Ilülleralm am Rott. Tauern auch var.

foliis integerrimis.

501. Lactiica nuiralis L. Tm Schatten der Wälder, in Schiefer-

schluchten, auf steinigem, besonders kalkhaltigem Boden überall häufig.

502. Soiichiis oleraceus L. a integrifolius, ß triangularis, v la-

cerus AVllr. Auf wüsten und bebauten Stellen selir gemein, besonders

an Wegen und auf Schutt.

503. S. aspei' Vill. a ioermis, ß pungens Vill. An denselben

Orten, wie vorige, und ebenso gemein.

504. S. arveiisis L. Auf Schutthaufen, an Wegen, vorzüglich

gemein aber auf Aeckern unter Getreide, z. B. Hoffeld.

505. 3Iulj;edium alpiiium (L.) Less. In Hochwäldern, zwischen

Krummholz im Kalk- und Grünerlen im Tauernzuge, in Schluchten,

an Bächen, auf üppigen Alpenwiesen, im Felsschatten, wohl an vielen

Standorten, gemein aber nur unter Erlen um den Scheiplsee, auf

Triften ob dem Gemeinsee bei den Felsen der Hochhaide und vom
Sulzkahr zum Hatlersbach hinab.

50Ü. Ci'epis aiivea (L.) Cass. Auf Wiesen der Alpen und Vor-

alpen im Kalkzuge bis 0000' sehr gemein, seltener im Tauernzuge,

z. B. um den Scheiplsee, um die Felsen der Hochhaide ob dem
Gemeinsee (s. hfg.), am Hochschwung (gemein).

507. Cr. alpesti'is (Jcq.) Tsch. Auf Voralpenwiesen und

zwischen Krummbolz der Kalkkette, selten höher hinauf: Zwischen

Pyrgas und Scheiblstein sehr häufig (variirt hier a dentata, ß run-

cinata mit Uebergängen) , am (iamsstein (Hatzi!), Unterkalbling,

Uebergange vom Scheibleek zur Schafieithen bis GOOO'.

508. V,v. lueiniis a dentata ß runcinata. Auf Wiesen. Feldern,

an Wegen und Baincn beide Var. gemein, z. B. Frauenfeld, Weg
nach Weng, Frauenberg etc.

509. Cr. vireii.s L. a dentata Bisch., ß runcinata Bisch., v pec-

tinata Bisch., o agrestis (W. K.) Bisch. Auf Wiesen, Feldern, Rainen,

an Wegen und Ufern meist zerstreut, aber doch sehr häufig im

Enns- und Paltenthale, z. B. bei Trieben, Lorenzen, Admont. a und

ß an mageren Standorten, y und o auf Kleefeldern und Wiesen.
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510. Cr. Jaequini Tscli. An Felsen und im Felsscliutt der
Kalkkette in mittlerer Höhe bis in"s Krummholz herab ziemlich
häufig: Von der Gstadtmayrhochalpe gegen den Scheiblstein hin,

am Natterriegl, unter der Kemetwand (selten), ob der Scheiblegger-
hochalm gegen die Sohafleithen hin; am Schafvveg, unter der hohen
Kalblingmauer, am Kinnstein und Hund in den Johnsbacheralpen.

511. €i'. paliulosa (L) Miich. Auf Sumpfwiesen, an Gräben,
Bächen, nassen, schattigen Bergabhängen, unter Krummholz, von
der Ebene bis 5500' im Kalk- und Tauernzuge sehr häufig.

512. Cr. succisaefolia (All.) Tsch. ß nuda Gr. God. Auf buschigen
Voralpenwiesen im Kalkzuge, besonders zwischen Krummholz am
Pyrgas (Zehenter) und Scheiblstein gegen den Pyrgas hin häufig.

513. 0. blattarioides (L.) Vill. In Hochwäldern, zwischen
Strauchwerk und Krummholz der Kalkalpen im ganzen Gebiete, be-
sonders häufig in den Johnsbacheralpen, am Pyrgas, Scheiblstein und
Kalbliug.

514. Cr. hyoseridifolia Tsch. Auf steinigen Abhängen hoher
Kalkalpen (6—7000'): Am Fusse der letzten Erhebung des Scheibl-

stein und Kalbling und aufwärts ziemlich häufig, ebenso am Spara-
feld; am Hund im Sulzkahr (Hatzi!).

515. Hieracium Pilosella L. Auf trockenen Kainen und Hügeln
der Ebenen, Berge und Kalkvoralpen sehr gemein ; var. eflagellare

häufig auf subalpinen Abhängen, z. B. von der Kemetenwand zur

Scheibleggervoralpe. Eine niedliche, kleinblättrige und kleinblumige

Abänderung mit reichlichen Ausläufern sammelte ich sehr spärlich

zwischen der Xormalform bei Voralpenhütten tief innen im Ardning-
graben ; eine hohe, grossblättrige, bis auf den einblüthigen Schaft

der folgenden sehr ähnliche Waldform häufig an Waldrändern im
Strechengraben.

516. H. bifui'cum 3IB. Kch. (Pilosella X praealtum nach Neil-

reich. Blätter oft ganz gleich denen von Pilosella, aber auch Ueber-
gänge fast bis zu völliger Kahlheit). Auf trockenen Grasplätzen,

steinigen Hügeln und Waldrändern an vielen Punkten, aber stets

in wenigen Exemplaren, z. B. Am Lichtmessberg neben der Fahr-
strasse, an Häusern bei der Mödringerbrücke, bei Dittmannsdorf,

unter der Kemetwand, au Waldsäumen ob der Pfarrerhub bei Lo-
renzen, beim Teichmeister (Angelis !), im Schwarzenbachgraben.

517. H. aiigustifolinm Hoppe. Auf hohen Alpentriften der

Tauernkette hie uTfd da: Häufig auf Felstriften ob der Bacheralpe
gegen den Grün- und Gemeinsee, vom Mitterstein zur Spitze der

Hochhaide, am Bösenstein, besonders der Ostkante entlang (6500
— 7700'), selten am Steiuamandl etc.

518. H. Aiii'icula L. Auf Polstern der Torfmoore, an Rainen,

Wegen, grasigen Abhängen der Thäler und Berge bis auf die Alpen-
der Kalk- und Tauernkette (z. B. Kalbling, Steiuamandl 6400') sehr

gemein; auf Alpen seltener, auch v. uniflorum Froel.

519. H. praealtum Vill. Auf trockenen Grasplätzen, steinigen

Wegräuderu, an sandigen Ufern, auch auf Lehmboden um den Ziegel-
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stadl, sehr häufig. Diese vielgestaltige Pflanze kommt liier besonders

in folgenden Formen vor: a pilosclloides (Vill.) Ausläuferlos, sehr

zart, kleinköpfig (z. B. an sandigen Ennsufern, auf Kalkboden im
Gesäuss. ß Rciclicnlmchii Rchb. Je. Tfl. 123. Ausläuferlos, etwas

robuster, Köpfchen noch klein, Hülle sternhaarig und drüsig, Blätter

stark seegrün, ganz kahl oder bios an der Basis bewimpert. (Mit

der var. a und in sie übergehend.) 7 obscunim Rchb. Stärker be-

haart, blos am Bande oder auch auf der Blatttiäche, kräftiger, mit
grösseren Köpfchen und schwärzerer, sternhaariger und drüsiger Hülle;

bisweilen ist der Blüthenstand gedrungener, der Hüllkelch sehr dicht

drüsig und ausserdem noch rauhhaarig , so dass fast nur Farbe

und Grösse der Blätter einen schwachen Unterschied von pratense

bieten : ebenso zahlreiche Uebergänge zu var ß. o fjillax Koch Rchb.
Tafel 121. Grosse, üppige Lehmform mit beblätterten, meist auf-

strebenden, blüthentrageuden Ausläufern, drüsiger oder auch rauh-

haariger Hülle. Blätter an Grösse denen des pratense sich nähernd

;

blos die seegrüne Farbe derselben und der lockere Blüthenstand geben
— zweifelhafte, durch Uebergänge verwischte — Unterschiede. Um
den Admonter Ziegelstadl.

520. H. i)i'ateiise Tsch. Auf Wiesen, an Grasplätzen, Feld-

rändern, auf Lehmboden, im Enns- und Paltenthale häufig bis auf

die Berge, z. B. am Weg in's Gesäuss, am Lichtmessberg, beim
Teichmeister (Angelis !), um den Ziegelstadl, bei Dittmannsdorf.

Hieher gehört wohl auch: „H. cvmosum L. Im Enns- und Palten-

thale" Maly 1868.

521. H. auraiitiacum L. Auf Alpenwiesen zwischen Krummholz
unter den Vormauern des Kalbling ziemlich häufig, ebenso im
Triebenthaie, in einem Wäldchen zwischen Hohentauern und S. Johann,

auf der Südseite des Hochschwuug (5600'), am Blahberg in der

Strechen ; am Pyrgas selten.

522. H. staticifoliiun Till. Auf sandigen, steinigen Stellen der

Ebene des Ennsthales bis in die Voralpen sehr gemein, aber fast

nur auf Kalkschutt, z. B. gegen Mühlau an der Essling, am
Schwarzenbach, um die Gstadtmayrvoralpe, am Wege ins Gesäuss,

im Gesäuss, Johnsbachgraben, Rauchboden, Laffawald, am Schafwege

des Kalbling, hinter der Kaiserau.

523. H. poiTifolium L. Auf Felsen und im Felsschutt der

Kalkvoialpen bis in die Kalkschluchten der Ebene häufig: Am
Scheiblstein, auf der Pitz, im Schwarzenbach- und Bruckgraben,

Rauchboden, am Schafweg des Kalbling, im Sunk, um den Gams-
stein bei Johnsbach etc. : am häutigsten im Gesäuss und Johnsbach-

graben. Meist a armeriaefolium Froel, seltener auf Voralpen ß den-

ticulatum Koch.
524. H. bupleuroides Gmel. An felsigen, sonnigen Abhängen

unter der hohen Kalblingmauer ziemlich häufig (klein, kahl- oder

fast kahlblättrig, Blätter lanzettlich bis lineal); auf üppigen Vor-

alpeuwiesen zwischen Krummholz ob der Gstadtmayrvoralpe am
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Scheiblstein sehr häufig (hoch, Blätter lanzettlich bis lineallanzettlich,

fast kahl bis ziemlich behaart, schwach- bis starkzähnig, aber Blüthen-

hülle gleichmässig rauhhaarig); sehr selten am Hexenthurm und
Steinamandl.

525. H. glabratiim Hoppe. Auf trockengrasigen, etwas felsigen

Abhängen in der Krummholzregion des Kalkzuges: Am Pyrgas
(Zehenter), Scheiblstein hoch ob der Gstadtmayrvoralpe mit villosum

häufig, am Kalbling sehr sparsam (Angelis ! Hatzi ! HafFner !), in den
Johnsbacheralpen (Maly 1868). üebergänge zu villosum sind nicht

selten, indem oft blos einige der unteren Blätter kahl sind; daher

wohl Varietät.

526. H. villosum Jcq. Auf trockengrasigen, mehr oder minder
felsigen Abhängen der Krummholzregion des Kalkzuges; auch, doch
mehr vereinzelt, auf Waldfelsen: Häufig am Pyrgas, Scheiblstein,

Kalbling (besonders am Fusse der hohen Mauer), vom Scheibleck

zur Schafleithen hinüber, am Natterriegl, Damischbachthurm, in der

Johnsbachergruppe; viel seltener im Tauernzuge, z. B. unterhalb

der Spitze des Steinamandl, auf der Südseite des Hochschwung bei

6000'. Ausser der Normalform findet sich in den Admonter Alpen

H. flexiiosiim W. K., eine Form mit oberwärts kahler Blattfläche

(Hatzi !), ferner, z. B. am Pyrgas, var. glabrescens F. Schultz (leg.

Oberleitner!), die Uebergangsform zu glabratum, und besonders an
Waldfelsen beim Aufstiege zur Scheibleggerhochalpe, die forma elata

luxnrians Hegetschw. Auch „H. deiitatiim Hoppe: An felsigen

Orten der Johnsbacher Alpen (Hatzi!)" Maly 1868 ist nach Ex.

des Herb. Hatzi blos die schwächer zottige Form der Voralpenfelsen

von villosum.

527. H. Schraderi Schleich. Auf der Scheiplalpe am Rotten-

mannertauern (Sommerauer) ; wurde zwar in Maly aufgenommen,
wurde aber seither nie mehr gefunden ; Angelis bezweifelt auch die

Richtigkeit der Bestimmung.
528. H. villoso-murorum Neilr. Ein Exemplar sammelte ich

unterhalb der Griesweberalm am Waldwege. Behaarung von villosum,

Blattform und Nacktheit des Stengels von murorum L ß glauces-

cens. Nlr.

529. H. murorum L a silvaticiim Nlr. In Wäldern, Holz-
schlägen, auf Bergen bis in die untere Alpenregion, besonders des

Kalkzuges, sehr gemein und ausserordentlich reich an Formen; be-

merkenswerth schienen mir folgende:

a. rotundatum = a vulgare Rchb. Je. Blätter gleichgestaltet,

gerundet oder schwach herzförmig, kaum gezähnt, Hülle drüsig bis

drüsenlos. In Kalkvoralpenwäldern mit anderen Formen gemischt
nicht selten.

b. dentatum. Blätter massig gross, kurz gestielt, nicht be-
sonders tief gezähnt, Hülle meist drüsig. In Wäldern die gemeinste.

c. incisum. Blätter gross, langgestielt, an der Basis tief ein-

geschnitten gezähnt, meist etwas länglich, Hülle drüsig bis drüsenlos.
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Auf ü|)])igon Voralpcnhöhon, z. 13. J3iinikoppe, Pyrgas, Schoiblstein,

Bruck.sattel, vor der I'arflineralm bei Jolmsbach ; seltener iu Wäldern.
(1, .alpcstiT (iris. oblongum Jord. Blätter schmäler, länglich,

Blüthenstand 1 bis wenigköplig, wenig drüsig bis drüsenlos. Auf
höheren Voralpeiiwicsen des Kalkzuges, besonders in Lichtungen

zwischen Krummholz häufig, z. B. Schafweg, Kalbling, Ardning-

übergang, Sulzkahr.

e, dobil«'. Schwächlich, mit kleinen, länglichgerundeten, meist

in den Blattstiel zugespitzten Wurzel- und 1— .'{ gleichgestalteten

Stengeli)lättern, 1—2köpfig, eine IJebergangsforni zu 7 polv]thyllum.

In Tief- und Hochwäldern zerstreut, ziemlich häufig.

f. pilosissiinuin <«reii. UiHl? Blätter ganz wie bei form, b.,

aber an der Unter- und Oberseite dicht wollhaarig. Am Schatfer-

wege unter Fichten im Waldmoose gemeinschaftlich mit form. b.

ß. j^l.'iiici'scens Mr. (Felsenform). An steinigen, felsigen Orten,

besonders Waldfelsen, im Kalkschutte, auf Kalksand der Giessbäche

fast überall, aber ziemlich vereinzelt. Folgende Formen wären hervor-

zuheben:

a. latifüliiiin. Blätter breit, bisweilen herzförmig oder einge-

schnitten-gezähnt, häufig braungeÜeckt. Stimmt, wenn drüsenlos,

mit Rchb. Abbild, von incisum Hoppe überein und ist mit a silvati-

cum b. dentatum ziemlicli analog. Besonders häufig auf Waldfelsen

von der Bärnkoppe zur Stumpfnagleralm. Geht über in

b. aii^ustifoliiim. Blätter lanzettlich, buchtig gezähnt bis fast

ganzrandig. Nach Rchb. Abb. Tfl. 163 identisch mit laevigatum W.
c. py^macuiH = bitidum Kit. nach Koch. Eine gabelästige,

drüsenlose Zwergform der Kalkalpen mit kurzgestielten Blättern,

theilweise wohl Bastard mit villosum. Auf felsigen Abhängen unter

der hohen Kalblingmauer nicht sehr selten: auch im Herb. Hatzi!

Y polyiJJiyllum ^\v. (vulgatum Fr.) An Eainen, im Schatten

der WäMer, an Bächen, auf Bergen und Voralpen des Kalk- und
Tauernzuges häufig, doch seltener, als var. a, nur unter den Linden

des Stiftsteiches sehr gemein. Variirt ebenfalls sehr mit elliptischen,

länglichen , lanzettlichen , buchtig- bis kaum gezähnten Blättern,

drüsigen bis drüsenlosen Hüllen, wenig- bis reichbeblättertem Stengel.

Eine kleine Voralpenform erscheint häufig am Kalbling zwischen

Krummholz bis zur Fichtengrenze herab und auf der Höhe des Hund

;

eine langblätterige, dichtdrüsige Varietät sammelte ich auf Felstriften

der Hochhaide ob dem Gemeinsee.

530. H. amploxicaule L. An felsigen, buschigen Stellen der

Voralpen äusserst selten, bisher nur auf Schieferfelsen im Strechen-

graben gefunden.

531. H. alpininu L. Auf grasigen Orten der Voralpen und
Alpen im Tauernzuge sehr gemein, in der Kalkkette viel seltener

(am Kalbling, Scheiblstein bei 6000'); variirt sehr wenig, nur eine

var. longifolia ob dem Scheiplsee und var. macrocephala (mit 2

—

3mal grösseren Köpfchen) am Hochschwung wäre erwähnenswerth.
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532. H. iiitybaceum Wlf. (albidum Vill.) Auf üppigen Vor-

alpenwiesen des Tauernzuges zerstreut: unter der Höhe des Steina-

mandl und Karapl, ob der Bacheralpe rechts vom Wege zum Gemein-
see auf Felstriften häufig, am Bösenstein, sehr häufig am Blahberg
in der Strechen (4500—5500').

533. H. preiiaiitlioides Vill. Am Kande der Getreidefelder um
Hohentauern (4000') sehr häufig, unter Krummholz von der Gstadt-
mayrhochalpe zum Scheiblstein ziemlich selten.

534. H. ri^idiim Hartm. In Wäldern am Lichtmessberge, unter

Röthelstein, unterhalb Frauenberg, im Wolfsgraben etc. zerstreut,

nur auf Schiefer.

535. H. boreale L. An Waldrändern des Lichtmessberges, im
Wäldchen unter Eöthelstein, im Enns- und Paltenthale selten.

536. H. umbellatum L. In lichten Wäldern, an buschigen Ab-
hängen, auf Feldern, Kainen, Mooren gemein, z. B. Lichtmessberg,

Hoffeld, Krumau, unter Schilf an den Ennsarmen oft in riesigen

Exemplaren.

XXXIV. Fall). Caiiipaiiulaceae D€,

537. Jasioiie monfana L. Auf grasigen, buschigen Rainen, an
Wald- und Wegrändern des Lichtmessberges von der Höhe gegen
Dittmannsdorf hinab stellenweise häufig (Schiefer).

538. Phyteuma paiiciflorum L. (nebst der kaum erwähnens-
werthen var. ß globulariaefolium Hoppe) Auf den höchsten Abhängen
der Tauernkette ziemlich selten : Am Bösenstein (a und ß), vom Mitter-

stein gegen die Hochhaide hinauf, am Griesstein (Stur, a und ß),

bei den Felsen des Hochschwung.
539. Pli. coiifusum Kerner. Auf steinigen Höhen des Tauern-

zuges von 5500' an sehr häufig, z. B. am Bösenstein, ob der Bacheralpe

bis zur Höhe der drei Stecken und der Hochhaide, am Hengst, Steina-

mandl, Hochschwung etc. ; sehr selten im Admonter Kalkgebirge

:

Am Pyrgas (Strobl sen !), Natterriegl P

NB. Pli. hemispliaericum L. wird ebenfalls am Rott. Tauern
angegeben, doch beruht dies auf einer Verwechslung mit der vorigen;

ich sammelte es nur auf den Tauern des oberen Ennsthales.

540. Ph. orbiculare L. Auf grasigen Orten der Berge, Voralpen

und Alpen im Kalkgebirge überall sehr häufig, noch bei 6000' in

einer 1—3" hohen, lanzettblättrigen Zwergform (= v. brevifolia Schi.)

auf der Schafleithen; seltener im Taueruzuge, z.B. ob der Bacher-

alpe gegen den Gemeinsee, an der Hochhaide, vom Rücken des Steina-

mandl gegen den Globukensee hinab, an Felsen des Hochschwung.
541. Ph. Micbelii Bert, a betonicaefolium (Vill.) Kch., ß scorzo-

nerifolium (Vill.) Auf grasigen Abhängen der Berge und Voralpen im
Tauernzuge ziemlich häufig, seltener in der Alpenregion : Unter Ge-
sträuch ob dem Scheiplsee sehr häutig, ob der Bacheralpe, am Steina-
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mandl, Kampl, Hochscliwimg, Blahberg in der Streclien ; auch auf

Grauwackenschiofer: am Liclitmessberg vom Nagelsclimied gegou

Dittmannsdorf, am Unteikalbling, um Köthelstein, S. Lorenzen etc. ;

im Suuk auf sil. Kalk. Fast immer var. ß.

.542. IMi. sjMcatmii Ji. In Laubliölzern und feuchten Wählern bis

auf die Voralpen häulig; Kalk: Im Kauchboden, zwischen Krumm-
holz am Scheiblstein, am Aufstiege zum Pitz, zur Scheiblegger-

hochalpe, am Schafferweg, bei der Treffneralm: Gneiss und Schiefer:

Von der Pfarrerhub zur liacheralm, auf Felstriften des Hochschwung.

543. Canipaniila pulla \j. Auf grasigen und steinigen Abhängen

der mittleren Kalkalpen ziemlich häufig, besonders in den Johns-

bacheralpen und in Bachbetten von den Felsen der Schatteithen bis

iu die Waldregion des Kalbliug, sowie von der Scheibleggerhochalpe

abwärts.

544. €aiui). caespitosa Scop. Im Schutt der Kalkbäche, auf

steinigen Hügeln und an Felsen der Kalkvorberge fast überall sehr

häufig, schon in der Ebene, z. B. im Mühlauerwäldchen, im Gesäuss,

Johnbachgraben; var. albifiora nicht häufig am Südwestfusse der

Kemetwand.
545. Camp, pusilla Haeiike. Auf sandigen, steinigen Orten, be-

sonders in Schuttbetten, auf Felsen der Kalkkette von der Ebene bis

auf die Hochalpen gemein, ebenso auf Scliiefergeröll, Schiefer- und

Gneissfelsen des Tauernzuges ; höchster Standort im Kalkzuge auf

der Schafieitheu bei 6UU0'; auf der Scheibleggerhochalpe fand ich

auch eine winzige
,

grossblumige Hochalpenform , wahrscheinlich

= Hoppeana Kupr. Rchb. Je.

540. Camp. Sclieuchzeri Vill. In Bergwäldern, auf Voralpen- und

Alpenwiesen des Kalk- und Tauernzuges überall sehr häufig, doch

etwas mehr vereinzelt, bis 6000'.

547. Camp, rotuudifolia L. An sandigen Eaineu, auf Felsen,

alten Mauern, Wiesen, zwischen Gesträuch häufig, z. B. Wiesen

beim Griesmayr, Raine in der Krumau, Schieferfelsen innerhalb der

Klamm ; besonders gemein im Werfnerschieferzuge vom Leichen-

berge bis Liezen; var. Hostii (Bmg.) selten an schattigen Hügeln

vor Frauenberg.

548. Camp, rapuuculoides L. An wüsten Plätzen, unter Bäumen
(z. B. im Stiftsgarten, um Admont, Köthelstein) im Ennsthale nicht

sehr häufig, gemein aber in Wäldern um Strechau und von der

Klamm einwärts in die Strechenschlucht (Kalk, Schiefer, Alluvium).

549. Camp, patuhi L. In Feldern, Wiesen, Obstgärten bis auf

die Voralpen höchst gemein ; eine winzige Alpenform fand ich noch

bei 0200' am Steinamandl (Gneiss).

550. Camp. ]>ei'sicifolia L. Auf buschigen Hügeln, an schattigen

Berglehnen ziemlich häufig, besonders auf Werfnerschiefer und Grau-

wacke: Am Leichenberg, gegen Frauenberg, bei Dittmannsdorf, an

der Fahrstrasse nach Hohentauern, in den Strechauwälderu, von der

Klamm einwärts etc.
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551. Camp. Truchrliiim L. Unter Gebüsch, an Zäunen, in Vor-
hölzern sehr häufig bis auf die Voralpen, zumeist auf Kalk (z. B.
Gesäuss, Eauchboden, Sunk), doch auch auf Alluvium und Grau-
wacke sehr verbreitet.

552. Camp. j»;lom(M'ata L. An grasigen Hügeln, Wegrändern, in

Wiesen sehr häufig, vorzüglich in der Schultering bei der alten

Enns massenhaft.

553. Camp, alpiiia .Tcq. An steinigen Abhängen und auf Triften

der Tauernkette von 5—7000' häufig, z. B. ob dem Scheiblsee, von
der Bacheralpe gegen den Grün- und Gemeinsee hinauf, auf der

Hochhaide, am Steinamandl, Hochschwung; sehr selten auf Kalk
am Kalbliug (Altes Verzcichniss).

554. Camp, barbata L. An waldigen und grasigen Stellen der

Berge bis auf die Voralpen im Tauern- und Grauwackenzuge sehr

häufig, im Kalkgebirge jedoch selten : von der Kemetwand zur Scheib-

leggervoralpe und var. flore albo auf der Treftneralm ; es dürften

aber selbst diese Standorte noch zur Grauwackenzone gehören.

XXXV. Farn. Kiibiaceae Jiiss.
4

555. Sh(^rardia arveiisis L. An Wegen, auf Aeckern und Brach-
feldern gemein.

556. Asperula cynanchica L. x\n sonnigen, felsigen Orten im
Gesäuss gegen Gstatterbodeu und im Johnsbachgraben häufig.

557. Asp. odorata L. In schattigen Bergwäldern stellenweise

sehr häufig, z. B. am Aufstieg zur Scheibleggerhochalpe, am Pyrgas,

Brucksattel, im Gesäuss etc.

558. ({alium Cruciata (L) 8(M>p. An Wegen, Zäunen, zwischen

Gebüsch, auf Bergwiesen und an Waldrändern fast gemein.

559. (lal. verimm Scop. Am Leichenberg (Altes Verzeichniss).

560. (lal. Apai'iiie L. a vulgare Rchb. Je. Zwischen Hecken,
an Zäunen und Bretterwänden ziemlicli häufig ; var. infestum (W. K.)

unter Getreide selten.

561. (Jal. iili^iiiosiim L. Auf sumpfigen Wiesen und Wald-
stellen, an Wassergräben sehr häufig, z, B. in der Krumau, beim
Griesmayr, in den Triebnersümpfen, im Bürgerwalde Kottenmann's
bei der Brunnenhütte.

562. (lial. palustre L. Auf sumpfigen Wiesen, im Schlamme
abgelassener Teiche, an Bächen sehr häufig, z. B. in der Krumau,
den Triebnersümpfen, Stiftsteichen, am Pyrgasbache.

563. tral. rotundifolium L. In Wäldern bis auf die Voralpen
sehr häufig, z. B. am Schatterweg, Klosterkogel, Pyrgas, im Bürger-
walde Kottenmann's.

564. (jal. boreale L. „Um Admout (com. Schaefer)" Herb.
Hatzi!.
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565, Gal. verum L. Auf trockenen Wiesen, an Rainen und
Wegrändern gemein.

506. Gal. siivaticum L. Auf buschigen Sandhügeln im Gesäuss,

in feuchten Schluchten und dunklen Wäldern des Kalk- und Tauern-
zuges bis 4500' sehr liäufig, z. B. Am Miihlaueriall, im Kauchboden-
walde, Aufstieg zum Scheiblstein, zur Scheibleggerhochalpe; im
Wolfs-. Strechengraben, unterhalb der ,Kothhütten".

NB. Gal. aristatum L. wird von Sommerauer „am Bräuer-

überwurf bei Admont", in einem alten Verzeichnisse ^in den Auen
an der Enns' angegeben; da jedoch aristatum eine mehr südliche

Pflanze ist, dürften diese Angaben wohl auf irgend einen Bastard

sich beziehen.

567. (ial. Mollii^o L, Aufwiesen, zwischen Gebüsch, an Zäunen
und Wegrändern sehr gemein, auch auf Sandhügeln im Gesäuss häufig.

568. (Jal. rigidum Vill, (lucidum Koch, non All.) An steinigen

Abhängen, auf Sandhügelu, in Giessbachbetten der Berge und Voralpeu

des Kalkzuges sehr häufig, z. B. Gesäuss, Johnsbachgraben, Bruck-

graben, Rauchboden, Laftawald, Sulzkahr, Schwarzenbachgraben, am
Scheiblstein, Pyrgas, Kalbling.

569. (ial. austriacum Jac([. 1773. (sylvestre Poll. 1776 a

glabrum Kch, ß scabrum (Jcq.) An trockenen, steinigen, sandigen

Stellen, besonders auf sonnigen Rainen und au Waldrändern von der

Ebene bis auf die Voralpeu im ganzen Gebiete häufig, meist a.

570. (ial. anisophyllum Vill. (sylvestre var. alpestre u. v.

supinum Koch). Auf grasigen Stellen der Alpen im ganzen Gebiete

häufig, z. B. Pyrgas, Scheiblstein,, Kalbling, Griesweberalm, Johns-

bacherkette, Bösenstein, Hochschwung.
571. Gal. bahleuse Spreng. An grasigen Stellen in der Hoch-

alpenregion des Kalkzuges gemein, z. B. am Pyrgas, Scheiblstein,

Natterriegel, Buchstein, Kalbling, Sparafeld, in der ganzen Johns-

bachkette von 5000' aufwärts. Ist helveticum Maly, aber nicht Weigel

;

letzteres sammelte ich nur am Dachstein.

XXXVI. Farn. Loiiicereae ÜC.

572. Adoxa Moschatelliiia L. An feuchten Orten unter Strauch-

werk sehr häufig, z. B. massenhaft unter den Alleeen des Stiftsgartens,

zwischen Stiftsgarten und Ziegelstadl, in der Sautratte, am Beginn

des Schatterweges, au Zäunen bei Büschendorf und Singsdorf,

573. Sainbucus Ebulus L. Auf freien Waldplätzen der Berge

hie und da gemein, z. B. am Aufstieg zum Brucksattel, im Laffawald

(besonders in der Nähe des Steinkohlenlagers), am Aufstiege zur

Pitz, Plösch, Arling, vor'm Strechengraben; auch an Ackerrändern

vor Weng, am Wege nach Fraueiiberg, von der Klause bis Liezeu

häutig.
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574. Samb. nigra L. Au Zäunen, Wegen, Gebäuden, in Wäldern
gemein; var. variegata (mit weissgescheckten Blättern) von P. Othmar
Berger einmal gesammelt !.

575. Samb. racemosa L. In Scliluchten und Wäldern der Berge
des Kalk- und Tauernzuges häufig, z. B. Gesäuss, Aufstieg zur

Sclieibleggerhochalpe, zum Kalbling, um Aigen, im Wolfs- und
Strechengraben.

576. Vibiirimm Laiitana L. An Zäunen und Waldrändern um
Admont hie und da vereinzelt, z. B. vor'm Gesäuss, an der Essling.

577. Yib. Opiilus L. An feuchten Hecken und Uferstellen sehr

häufig, vorzüglich dem ganzen Ennslaufe entlang und in Alleeen des

Stiftsgartens; im Stiftsgarten auch kultivirt als var. sterilis DC.
578. Lonicera Xylosteiim L. An Zäunen, Hecken, in Wäldern

nicht gerade häufig, z. B. im unteren Stiftsgarten, vor'm Hofmoos,
vor'm Gesäuss. unter der Kemetwand ; sehr häufig nur an der Essling.

579. Lon. nigra L. An buschigen Stellen der Berge und Vor-
alpen im Kalkzuge hie und da, meist vereinzelt : Gesäuss, Johnsbacher-
voralpen, Scheiblstein zwischen Krummholz, Aufstieg zur Scheibl-

eggervor- und -hochalpe, Schafterweg, Kalbling ; kommt nach Strobl

sen. auch in der Ebene (am Weg zum Heindl und an einem Zaune
vor'm Hofmoos) vor, dürfte aber wohl vorige sein.

580. Lon. alpigena L. An buschigen Stellen der Berge und
Voralpen im Kalkzuge l^st überall häufig, auch schon am Bache
des Oberhofl'eldes, im Gesäuss und Johnsbachgraben.

581. Lon. coernlea L. An felsigen Stellen um den Scheiplsee

(Hatzi!, Gneiss); am Hochschwung (Südseite, 6200', Gueiss) nicht

selten ; im Walde unter der Griesweberalm vereinzelt und im Hartlers-

graben stellenweise häufig (Kalk).

XXXVII. Faiii. Oleaceae LiiuU.

582. Ligustrnm vnlgare L. In Hecken und Vorhölzeru bin und
wieder, z. B. am Esslingufer, am Aufstiege von Weng zur Buchau.

583. Syringa vulgaris L. In Gärten sehr häufig kultivirt.

584. Fraxinus excelsior L. An Bächen, Wegen, Zäunen, in

Wäldern bis auf die Voralpen zerstreut oder truppweise sehr häufig

;

var. pendula (Valil) im Stiftsgarteu kultivirt.

XXXVI. Farn. Apocyiicae Lindl.

585. Vinca minor 1j. An schattigen Waldrändern, auf buschigen

Kaiuen zerstreut: Waldränder hinter Grünbücliel bei Rottenmann,
bei Frauenberg, im Oberholfeld, im Waldgraben beim Grabner vor

Weng (Hatzi!).
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WWII. Faiii. Asclepiadeae 11. Br.

586. Vincetoxicum ofli final«' Miich. Auf steinigen, buschigen

Hügeln, in Hellten Wäldern auf Kalk sehr häutig um Strechau, im

Gesäuss, Kauchboilen und Lallawuld ; sonst zerstreut.

XWVIII. Farn. Geiitiaiieae Liiidl.

587. Monyautlics trifoliata L. Auf tiefereu Stellen der Moore,

in Wassergräben, an Teichrändern sehr häutig: Hof-, Krumauer-,

Wolfsbacher-, Triebnermoor, Griesmayrsumpf, Temmel-, Krumauer-,

Tauernteiche, sumptige Stellen unterhalb der Kothhütten etc.

588. SAVci'tia perennis L. Auf sumpfigen Wiesen und an

Gräben der Kaiserau gleich hinter der Sägemühle häufig, an nassen

Stellen ob den letzten Almhütten der Strechen am Hochschwung
(5000') nicht häufig (Grauwacke, Gneiss).

589. Geutiaiia punctata L. Auf Voralpen- und Alpenwieseu

des Kalkzuges sehr vereinzelt (am Kalbling, Scheiblstein, um die

Stumpfnagleralm etc.), viel häufiger auf Schiefer- und Gneissgebirgen

:

auf der Plösch, um den Scheiplsee am Böseustein, ob der Schaunitzer-

alm im Triebenthal, um den Grün- und Gemeinsee, auf Hochhaide,

Steinamandl etc.

590. (ient. pannonica Scp. Auf Voralpen- und Alpenwiesen

des Kalkzuges bis zur oberen Krummholzgrenze häufig (um die

Stumpfnagler-, Griesweberalm, am Pyrgas, Scheiblstein, Kalbling, im
Sulzkahr, besonders häufig im AValde zwischen Sunk und dem Dorfe

Hohentauern (silurischer Kalk) ; seltener auf Gneiss- und Schiefer-

alpen : Um die Scheiplseen am Bösenstein, von der Bacheralpe auf-

wärts, um die Felsen der Hochhaide und des Hochschwung, am
Steinamandl etc.

591. Grent. crnciata L. An dürren Waldrändern, Waldwegen,
trockenen Bergabhängen bis auf die Voralpen der Kalkkette sehr

häufig, z. B. im Wäldchen vor'm Gesäuss, vor Mühlau, um die

Gstadtmayrvoralpe, im Latfawald, am Brucksattel, Lichtmessberg,

Kalbling.

592. (ilent. asclepiadea L. Auf Sumpfwiesen beim Griesmayr,

an Waldrändern und in Bergwäldern des Kalkzuges überall gemein;

seltener auf Schiefervorbergen der Tauerukette.

593. Oent. Pneumouanthe L. In einer Sumpfwiese beim Gries-

mayr einmal 1 Exemplar gesammelt.
594. (Ient. frijiida Haenke. Auf dem Grieskogel im Trieben-

thaie, einem Ausläuter der Seckauerkette, sehr häufig (Angelis!).

595. (xent. lirnia (Neilr.) Kern. = acaulis Aut. An feuchten

felsigen Stellen der Voralpen bis hoch in die Alpenregion des Kalk-
zuges fast überall sehr häufig, schon am Mühlauerfall und im
Gesäuss.
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596. Geut. alpiiia Vill.. (excisa Presl.) In der ganzen Tauern-
kette (4500—6500') sehr häufig, sowohl an nassen Bachrändern, als

auch auf dürren, mit Heidelbeeren bewachsenen Abhängen.
597. (Tcent. bavarica L. Auf grasreichen Wiesen und Abhängen

aller höhereu Kalkalpen gemein, im Tauernzuge selten, nur ob der

Schaunitzeralm im Triebenthaie von Augelis und am Hochschwung
von mir gesammelt.

598. Geut. bracliypliylla Vill. An felsigen oder kurzgrasigen

Abhängen höherer Kalkalpen nicht häufig: Zwischen Kalbling und
Schafleithen, ob der Scheibleggerhochalpe, am Pyrgas, Scheiblstein,

Natterriegel, Buchstein.

599. (ireiit. venia L. Auf Wiesen im Enns- und Paltenthale

streckenweise äusserst gemein; steigt bis auf die höchsten Gipfeln

der Kalkgebirge, wo sie oberhalb pumila, bavarica und brachyphylla

nicht selten, doch blos vereinzelt, vorkommt, z. B. am Pyrgas,

Scheiblstein, Kalbling; zwischen Mühlauerfall und Kochenalm variirte

sie mit lichtblauer, dunkelblauer und violetter Krone, letztere mit
etwas längerer Blumenröhre; im Tauernzuge nur am Hochschwung
ziemlich häufig; auch var. alata Neilr. (verschieden von der süd-

lichen aestiva R. S.) findet sich hin und wieder, z. B. auf der

Kochenalm, am Kalbling.

000. (lent. pumila Jacq. An grasigen Stellen höherer Kalk-
alpen sehr häufig, meist mit bavarica, oft an den Rändern der Schnee-
gruben und Schneefelder, z. B. am Pyrgas, Scheiblstein, Natterriegel,

Buchstein, Hochthor, Hund, im Sulzkahr, um die Scheibleggerhoch-

alpe, am Kalbling bis zum Fuss des Sparafeld.

601. Gent, nivalis L. An grasigen Abhängen und auf Wiesen
der Voralpen bis zu den höchsten Gipfeln des Kalkzuges fast überall,

doch meist nicht sehr häufig, am häufigsten wohl um die Scheibl-

eggerhochalpe; im Tauernzuge sehr selten am Hochschwung.
602. Gent, germanica W. In trockenen Nadelwäldern, an Wald-

rändern des Ennsthales, an schattigen und sonnigdürren Abhängen
der Berge im ganzen Gebiete verbreitet, auf Kalk, seltener Schiefer

und Gneiss.

603. Gent, obtnsifolia W. Wie vorige, doch mehr in höheren

Lagen, bis über 6000' im Kalkzuge gemein ; im Hochgebirge meist

var. pyramidalis (Nees), oft auch var. albiflora und var. uniflora (W),

z.B. alle Var. am Kalbling, Hochthor, auf der Scheibleggerhochalra;

im Tauernzuge seltener, z. B. am Hochschwung, Grieskogel, ob der

Bacheralpe.

604. Gent, ciliata L. An Waldrändern, Rainen, felsigen,

buschigen, grasigen Stellen der Berge und Voralpen auf Kalk fast

überall und meist sehr häufig; viel seltener auf Schiefer (Plösch)

und Gneiss (Steinamandl).

605. Erythraea Centanrium (L.) Pers. Auf buschigen Plätzen

und in Holzschlägen hie und da zerstreut, nur bei Johnsbach nach

Angelis in manchen Jahren häufig.
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006. Er. imlcliclla (Sw.) Hoi-n. Auf feucliten Wiesen der

Krumau, an Grabenräutieru und um Lachen (z. B. beim Griesmayr)
nicht selten.

XWIX. Fam. Labiatae Jiiss.

607. Mentha silvestris L. var. vulgaris Kch. u. v. canescens

(Roth). An Quellen, Jiächen, Wassergräben, wüsten Stellen, besonders

in Holzschlägen bis auf die Voralpen äusserst gemein; var. crispa

(Ten) wird häutig kultivirt; var. balsamea (Wllr.) findet sich nach
Fürstenwärther (Herb. Johannei) am Gaishornsee.

608. 31. pipei'ita L. Häufig kultivirt im Stiftsgarten (Angelis !) etc.

609. M. aqiiatica L. In Sümpfen, Bächen, Wassergräben, so-

wie an schlammigen, lehmigen Kändern derselben gemein. An
trockneren Standorten (z. B. am Nordrande des Hofmoores, an Ufern

der Krumauer-Ennsarme) sind Blätter und Stengel überall ziemlich

dicht behaart (= ß hirsuta W.) ; im Grunde der Griesmayrlache
und ihres Ausflusses, sowie sonst au überfiutheten Stellen, sind die

Stengel spärlich, die Blätter blos an den Nerven behaart (^= var.

S glabrata Maly): die Normalform (a genuina G.G.) steht zwischen

ß und in der Mitte; Scheinquirle sind gewöhnlich 2—3, in der

Sautratte fand ich aber auch sehr häufig — 15 eine unterbrochene

Aehre bildende (= v. subspicata Weihe).
610. M. arvensis L. a vulgaris Koch. Auf Getreideäckern beim

Ziegelstadl, an Wegen, Strassengräben gegen Frauenberg, Mülilau etc.

sehr häufig: var. glabriuscula Koch: An schattigen, feuchtlehmigen

Rändern der Enusarme in der Krumau, Schultering etc. sehr häufig

und üppig mit langen Ausläufern; auch am Gaishornsee (Verbniak

im Herb. Johann, als gentilis).

611. M. sativa L. a vulgaris Koch. Anf nassen Wiesen um
Admont von Strobl sen. gesammelt ; ich besitze 1 Ex., das sich von
arvensis fast nur durch die längeren Kelchzähne unterscheidet,

612. M. j^eiitilis L Koch. Host. An Gartenzäunen hie und da
(z. ß. bei Weug, in der Krumau) als Flüchtling; ,in Sumpfwiesen
bei Admont" Verbniak in Herb. Johannei.

613. Lycopiis europaeus L. In Gräben, Sümpfen, Mooren, an
Teichen sehr häufig, z. B. Triebner-, Frauenberger-, Hofmoor,
Krumau, Temmelteicli ; im Hofmoor auch sehr dicht grau beliaarte

Exemplare (v. canescens Hausm. = L. mollis Kerner?).

614. Sa! via j^liitiuosa L. An Waldrändern, in Wäldern und
Holzschlägen von der Ebene des Enns- und Paltenthales bis auf die

Voralpen der Kalk- und Schieferzone äusserst gemein.

615. S. pratensis L. Auf Wiesen und an liainen um Admout
ziemlich selten.

661. S. verticillata L. An Rainen, sonnigen Hügeln, Acker-

rändern, auf Schuttplätzen sehr gemein bis in die Voralpen.

617. Origauiiui vulgare L. An Wegrändern, auf steinigen
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Hügeln, in Holzschlägen, in der Berg- und Voralpenregion der Kalk-
zone überall höchst gemein ; selten v. albiflora (Hatzi !).

618. Thymus Serpylluin L. p. p. Chamaedrys Fr. Auf Wiesen
Rainen, Hügeln, an Weg- und Waldrändern sehr gemein.

619. Th. alpestris Tsch. (pulegioides Lg.) Auf Voralpen und
Alpen des Kalkzuges, z. B. am Schaft'erwege, Kalbling, häufig, selten

im Gneissgebirge.

620. Th. humifusus Beruh. (Von Serp. verschieden durch all-

seitige Behaarung des Stengels, weithin niedergestreckte Stengel und
kurze Zwischenknotenstücke). An denselben Standorten, wie Serpyllum
und ebenfalls sehr häufig. Variirt a microphyllus m. (Form der Tief-

region), ß macrophyllus m. (Form der Kalkalpenwiesen, z. B. Kalb-
ling, Buchstein).

621. (!alaiiüiitha Aciiios (L) Clairv. Auf Aeckern, trockenen

Hügeln, wüsten Stellen, besonders des Schieferbodens, ziemlich

häufig, z. B. bei Trieben dem Bache entlang, vom Griesmayr zur

Enns hinab, innerhalb der Klamm.
622. €al. alpiiia (L) Lain. An steinigen Orten der Kalkzone

von der Ebene bis auf die Alpen höchst gemein, besonders im Schutt

der Giessbäche.

623. Cliiiopodium vulgare L. An steinigen Wegrändern,
buschigen Hügeln, Waldrändern und in Holzschlägen bis auf die

Voralpen sehr gemein, besonders in der Kalkkette.

624. Ne]>eta Oataria L. An Zäunen, Wegrändern, wüsten Plätzen,

vorzüglich in der Nähe von Häusern durch das Enns- und Palten-

thal bis 4000' verbreitet, wegen des vereinzelten Vorkommens aber

im Ganzen selten: An Häusern bei Weng, Hall, Dittmannsdorf,

Trieben, in der Klamm, zwischen S. Lorenzen und Singsdorf, am
Strechaufelsen, auf der Höhe des Leichen- und Lichtmessberges.

625. (Hechoma hederacea L. Auf Hügeln, Mauern, an Weg-
und Waldrändern, in Gärten sehr gemein.

626. Lamium purpureum L. Auf Aeckern, in Gemüsegärten
äusserst gemein, seltener an Wegrändern und wüsten Plätzen ; sehr

selten var. albiflora.

627. Lam. maculatum L. An Zäunen, wüsten Plätzen, buschi-

gen Hügeln und Bachufern gemein ; auch die schöne Spielart var.

vittatum hie und da, z. B. am Lichtmessberg, auf feuchtschattigen

Rainen gegen Weng gruppenweise häufig.

628. Lam. album L. An Zäunen, Wegen, auf Schutt, in Obst-

gärten sehr häufig, ebenso um die Hütten der Voralpen.

629. Lam. (ialeobdolou (L) €i'. var. montanum Pers. In Ge-
büsch, an Zäunen, Bächen, in schattigen Wäldern der Ebene häufig,

viel häufiger jedoch im Kalkgerölle der Voralpen, z. B. unter den

Pyrgasmauern, der Bärnkoppe, am Almsteig des Kalbling, um die

Farchneralm bei Johnsbach.
• 630. (laleopsis aiigustilolia Elir. An steinigen, buschigen

Orten, in Holzschlägen, auf Kalkschutt der Voralpen an wenigen
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Stellen, aber in grosser Menge : Wegränder gegen Frauenberg, im
Sunk, ob Trieben bei der Mauth.

631. (ial. Tetrahit L, Auf wüsten Stellen, an Wegen, in

Feldern, Aeckern und Holzschlägen sehr gemein, l)esonders unter

Getreide lästiges Unkraut; var. albiHora seltener, z. IJ. am Wege
in die Krumau, nach Köthelstein.

• 632. (ial. bilida Bonn. An Zäunen, Wegen, auf Feldern unter

der Saat bei Admont nicht selten (!, Angelis !) ; nach Neilr. blos

Var. der vorigen.

633. (ilal. speciosa 3Iill. In Holzschlägen, Auen, an buschigen

Wegrändern, vorzüglich aber auf Getreidefeldern sehr liäufig.

634. (ial. piibcscens IJess. Auf wüsten Plätzen, an Wegen und

Zäunen, schattigen Bergabhängen, auf Aeckern und Wiesen häutig,

z. B. bei Trieben, Lorenzen, Bärndorf, Admont, vor'm Griesmayr,

in der Krumau.
635. Stacliys alpina L. An freien Waldstellen der Berge und

Voralpen (2500—5000') durch das ganze Kalkgebiet verlireitet, aber

stets in wenigen Exemplaren und daher selten : Am Brucksattel, im
Laftawald, auf denPitzweiden, vom Mühlauerwäldchen bis zum Pyrgas-

gatterl, am Schatferweg, Aufstieg zur Scheibleggerhochalpe, im Johns-

bachgraben (Hatzi!), um die Farchneralm etc.

636. St. silvafica L. An Waldrändern, in Hainen, Schluchten

und unter Gesträuch gemein, z. B. Stiftsgarten, Gesäuss, Rötheistein,

Wolfsgraben.

637. St. palustris L. In Sümpfen, auf nassen Wiesen und an

Wassergräben des Enns- und Paltenthales sehr häufig, auch an

quelligen Stellen der Bergregion, z. B. ob Lorenzen.

638. St. recta L. Ist aus unserem Gebiete nur durch eine

Notiz Hatzi's „Auf Aeckern bei Admont" bekannt; ich fand sie blos

im oberen Ennsthale bei Wörschach.
639. Betonica officiiialis L. Auf Wiesen, Feldern, an Wegen

und buschigen Rainen gemein.

640. Bet. Alopeciii'os L. Auf steinigen, buschigen Stellen der

Thäler, Berge, Voralpen und mittleren Alpen (2—6000') äusserst

gemein, aber nur auf Kalkboden.

641. Leouunis Cardiaca L. An Häusern, Zäunen, auf Schutt

hie und da, selten z. B. bei Admont (Strobl sen !), am Mayrhofe,

(Angelis I), vor einem Bauernhause am Wege nach Weug.
642. Scutellaria j::alericulata L. Auf sumpfigen Stellen der

Torfmoore (bei Krumau, Admont, Frauenberg, Trieben), an Wasser-
gräben und Ennsarmen, um Teiche und Sümpfe des Enns- und
Paltenthales ziemlich häufig.

643. Priniella vulgaris L. Auf Wiesen, Rainen, an Weg-
rändern, in W^äldern bis auf die Voralpen sehr gemein.

644. Ajii}:;a reptaiis L. Auf Wiesen und Grasplätzen, an

Rainen, Weg- und Waldrändern bis auf die Voralpen sehr gemein,

auf Voralpenwiesen (z. B. des Kalbling) meist ausläuferlos ==

ß alpina (Vill.) Kch.
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645. Aj. geiieveusis L. Auf Wiesen, Feldern, buschigen Eainen
und an Waldrändern stellenweise häutig: beim Ziegelstadl, von der

Knappenbrücke gegen Hall gemein, beim Galgen vor'm Griesmayr,

ob Dittmannsdorf etc. im Paltenthale (Kalk, Schiefer, Alluvium).

646. Aj. pyrami(l<alis L. In Voralpenwäldern, auf trockenen

Weiden und im Haideboden der Tauernkette, sowie des Grauwacken-
zuges häufig, z. B. von der Pfarrerhub bis über die 13acheralpe

hinauf, um den Scheiplsee, die Kothhütten, im Ochsenkahr, durch
die Strechen bis zum Hochschwuug, am Plintensattel, Pyrgasgatterl

(Werfnerschiefer), an Waldrändern hinter Kaiserau (Silur); sehr

selten versprengt auf Kalk (am Schafiferwege [Angelis!], ob der

Schäferhütte am Kalbling).

647. Teucriinn Botrys L. Auf Kalkschutt -ob der Eisenzieh am
Wege über die Buchau ziemlich häufig.

648. T. Chamaedrys L. Auf steinigen Hügeln, an Kainen und
Waldrändern am Fusse der Kalkberge häufig, stets auf Kalk: Am
Wege von Weng durch den Lafiawald zur Ennsbrücke, von der

Buchau zur Eisenzieh, im Gesäuss etc.

649. T. montaimm L. Auf Felsen, steinigen Abhängen, Schutt-

halden, an Giessbachrändern im Kalkzuge (2—4000') sehr häufig,

meist a majus Vis. : Im Gesäuss, Kauchboden, Laffawald, Johnsbach-
graben, ob dem W^olfsbauern zum „unteren Boden", um den Gams-
stein, am Pyrgas, im Sunk, besonders um den Triebenstein (Sil.

Kalk).

(Schluss folgt im nächsten Jahre).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at




